Vierteljähriger Abonnementspr. in Bretlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 P 
außerhalb 5 Quartal incl. Porto 6 Mark 5% Uf. — Aang für 5 
Raum einer fechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Uf. 


N. 505. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 


} Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
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Die Kriſe wird noch jo lange fortbauern 
in dieſer Hinſicht . Dieſe geſunden Rettungsmittel, meine 
1 
| 
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3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Höhe der Arbeitslöhne. f 
Selten hat ſich ein Mythos mit fo großer Schnelligkeit verbreitet, 
als der, daß der Finanzminiſter Camphauſen die Herabſcetzung der 
Arbeitelöhne als das einzige Mittel zur Hebung des wirthſchaftlichen 
Nolhſtandes empfohlen habe. Derartigen Mythenbildungen entgegen⸗ 
zutreten iſt zwar ein undankbares und vergebliches Bemühen, aber 
den Verſuch zu machen it Pflicht. Die Aeußerung Camphauſens 
lautet Be: i 
„Meine Herren! 
in mancher Hinſicht rg 52 dach vir Leiden liegt, meiner Anſicht 
nach, hauptſac lich in der Verſchlebung der Preieverbaltniſſe, die einge: 


treten war und die dahi in ein richtigeres Geleiſe zurückzugelangen. 
Ki N bis daß die geſunden Rettungsmittel 


rn: 


— 


ie leiden in dieſem Augenblicke 


Herren, find dor allen ingen, daß die Induſtrie woblfeiler zu produciren lerne, 
und ſie wird wohlfeiler produciren, wenn wir anfangen, fleißiger zu wer: 
den, ſparſamer zu werden, wirihſchaftlicher zu werden. Es iſt ja gau un⸗ 
zweifelhaft, daß im Gebiete der induſtriellen Unternehmungen Rückſchläge 
eintr ten, für die Sie den Einzelnen nicht immer verantworilich machen können. 
roße Panik in den Eiſenbahnpapieren eins 
getreten iſt, woran liegt der Grund Weil man ſich bat verleiten laſſen, 
die Grundſätze der Sparſamkeit nicht mit dem 
wabren, weil die Anforderungen wegen großer Bauten dem Publikum 
Bun klar werden und gleich klar wird, daß das Erträgniß dieſer 
ahnen Einbuße erleidet. Und was wird der Erfolg dieſer Erkenntniß 
fein müſſen? Das wird das fein müſſen, in Zukunft dieſe Dinge wiederum 
ſchorfer in das Auge zu faſſen, als wie es bisher geſchehen iſt. Es wird 
ſich, ich ſpreche das unverhohlen aus, für Deutſchland die Nothwendigkeit 
ergeben, mit einer anderen Regultrung der Arbeitslöhne vorzugehen, die 
Anforderungen an die Arbeiter zu ſteigern und den Lohn nicht zu erhöhen, 
ſondern in manchen Fällen berabzuſetzen. Ich ſehe das als eine uner⸗ 
wünſchte Folge an, aber meine Herren, ich glaube, wir thun in allen 
Kreiſen wohl, wenn wir dieſe Conſequenz einer beſſeren Geſtaltung unſerer 
Zutunft nicht überſehen. N. 
Das iſt der Wortlaut der Aeußerung. Der Miniſter empfiehlt 
alſo, was gewiß zu keiner Zeit ſchaden kann, im Allgemeinen Fleiß 
ud Sparſamkeit; er thut dies zu einer Zeit, wo durch leichtſinnige 
Srinbingen ein großer Theil des Nationalvermögens verſchwend 
war. Er erläutert dieſe Ermahnung, indem er die G nen als 
Belſpiel heranzieht, welche durch die Ausführung kostspieliger, un⸗ 
nöthiger und unrentabler Bauten Verſchwendung getrieben haben. Im 
Anſchluß daran kommt er auf die Frage der Arbeitslöhne zu ſprechen, 
deren anderweitige Regulirung erforderlich ſei. Hier wird das Haupt⸗ 
gewicht darauf gelegt, daß der Arbeiter mehr leiſte; eine Herabsetzung 
der Löhne wird nur für manche Fälle gefordert und dieſe Conſequenz 
als eine unerwünſchte bezeichnet. 

An dieſe Ausführungen hat ſich nun die Behauptung geheftet, das 
„Mancheſterthum“ fordere einen moͤglichſten Druck auf die Arbeits: 
löhne und der Miniſter habe lediglich den Anſchauungen des Mancheſter⸗ 
bums Ausdruck gegeben. Herr v. Kardorff bezeichnet die Parole des 
Mancheſterthums dahin: „Moͤglichſt viel Arbeit und moͤglichſt niedriger 
Arbeitslohn“. Die Anſchauungen derjenigen Schule, die man mit 
dem Namen Mancheſterſchule zu bezeichnen pflegt, find nun aber völlig 
entgegengeſetzte. Wir verſuchen, dieſelben zuſammenzufaſſen. 

Mit dem geſunden Aufſchwung der Wirthſchaft müſſen die Arbeits⸗ 
löhne ſteigen; ein Sinken der Arbeitslöhne iſt daher ein Zeichen un⸗ 
geſunder Wirthſchaft und ein unzweifelhaftes Unglück. Aber hohe Ar⸗ 
beitelöhne find kein unzweifelhaftes Symptom der Geſundheit und 
nicht unter allen Umſtänden ein Glück. Erhöhte Leiſtungen des Ar⸗ 
beiters und erhöhte Gegenleiſtungen an ihn, d. h. hohe Löhne, müſſen 
Hand in Hand gehen, wenn der Zuſtand ein erwünſchter fein ſoll. 
Höhere Löhne verhelfen dem Arbeitet zu beſſerer Nahrung, beſſerer Geſund⸗ 
heit, vermehrter Bildung und durch alle dieſe Factoren zu erhöhter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Die großere Leiſtungsfähigkeit giebt ihm einen Anſpruch auf höhere 
Lohne und ſchafft zugleich die Mittel, ihm dieſelben zu gewähren. Dieſe 
wohlthätige Wechſelwirkung findet zumeiſt in den Perioden ruhigen, 
ungeſtörten wirthſchaftlichen Schaffens ſtatt. Wie ſehr man auch aus 
wirthichaftlichen und humanen Gründen höhere Löhne wänſchen möge, 
ſo ſinden dieſelben doch eine Grenze an den Mitteln, die zur Lohn⸗ 
zahlung bereit ſtehen, und die nur durch vermehrte Leiſtungen der Ar: 

er herbeigeſchaſſt werden konnen. Dieſe vermehrten Leiſtungen 
ſind nicht gleſchbedeutend mit vermehtter Anstrengung, denn es gehört 
lc an Seonungen der Gioitifätion, daß der gebildete 2 een 
ungen Arbeiter bel gleicher Anſtrengung mehr leiſtet, als der 

Wo ausgedehnt icht das Reſultat eines nach⸗ 
haltigen with 8 — wird der Arbeiterſtand 
felten im Stande fein, dieselben zu behaupten. Die Lohnerhöhungen 
der Jahre 1871 und 1872 rührten theilweiſe von ſolchen Ereigniſſen 
her, die nicht als rein wirthſchaftlicher Art bezeichnet werden können. 
Der Krieg, alſo ein eminent politiſcher Act, und die Nachwirkungen 
des Krieges verurſachten plötzlich eine bedeutende Steigerung der Nach⸗ 
frage, die den Lohn erhöhte, da aber die Vermehrung der Leiſtungen 
mit der Erhöhung der Löhne nicht parallel ging, konnte die letztere 
ſich nicht behaupten denn die Mittel, aus denen die vorübergehenden 
Erhöhungen der Lohne beſtritten wurden, gingen zu Ende, und wur: 
den nicht durch geſteigerte Leiſtunge 


igen ergänzt. 
In vielen Industriezweigen ſtellt bie Arbeit zu den gegenwärtigen 
bohen Löhnen Erzeugniſſe her, 


für welche die Productions koſten beim 
Verkauf nicht gelöst werden können. Solche Arbeit charakteriſirt ſich 
als eine Verſchwendung von Nationalvermögen. Sie führt zunächſt 
zum Ruin des Induſttiezweiges, der fo unwirthſchaftlich producirt und 
demnächſt z ur Benachthelligung der Natlon. Bei den größeren Eiſen⸗ 
werken des Rheinlands beträgt noch heute der Durchſchnittslohn für 
den Kopf täg lich 3,6 Mark, der Lohn für gemeine Handarbeit 3 Mark. 


Wenn vor ganz Kurzem eine 


ebörigen Nachdruck zu 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 In Italien regnet es jetzt, wie man 
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Die Herabſetzung der Arbeitsloͤhne iſt daher eine nothwendige 
Maßregel. Eine ſehr bedauerliche nebenber, denn es iſt ein viel 
größeres Unglück, wenn eine eingetretene Lohnſteigerung wieder rück⸗ 
gängig gemacht werden muß, als wenn fie überhaupt nicht eintritt. 
Aber das Bedauerliche der Maßregel kann uns gegen ihre Nothwen⸗ 
digkeit nicht blind machen. 


Breslau, 29. October. 

Die „Kreuzztg.“ hat das Ihrige dazu gethan, um an den Stellungen 
Campbauſen's und Delbrück's zu rütteln. Glücklicher Weiſe haben die 
Wühlereien des feudalen Blattes Nichts gefruchtet, wie es heute ziemlich 
kleinlaut eingeſteht; es ſchreibt nämlich: 

Wir haben die Gerüchte über, eine beporſtehende Veränderung im 
Finanzminiſterium nicht unerwähnt laſſen zu dürfen geglaubt, geben indeß 
andererſeus auch die officibſe Mittheilung wieder, nach welcher in Regie: 
rungskreiſen weder von einem ſolchen Perſonenwechſel, noch von einer 
Aenderung der wirthſchaftlichen Politik bis jetzt etwas belannt ſein ſoll. 
Wir fügen unſererſeits hinzu, daß die letztere Auffaſſung allerdings durch 
die Eröffnungsrede des Reichstags eine Beſlätigung zu finden ſcheint. 

Wirklich? Die Auffaſſung ſcheint blos eine Beſtätigung zu finden? 
Wir denken im Gegentbeil, Klarer und offener konnte ſich die Eröffnungsrede 
darüber gar nicht ausſprechen, daß eine Aenderung unſerer wirthſchaſtlichen 
Politik nicht eintreten wird. Die Hoffnung der Feudalen, Preußen wieder 
einmal an den Rand des Abgrundes zu bringen, iſt durch die Eröffnungs⸗ 
rede gründlich vereitelt worden. 

In Abgeordnetenkreiſen will man mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der Wort⸗ 
laut der Thronrede dem Fürſten Bismarck vorgelegen und deſſen vollſtän⸗ 
dige Billigung erfahren habe. Schon daraus widerlegt ſich dann am 
Einfackſten die ganze Gruppe jener Gerüchte, die theils von einem Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen dem Reichskanzler und hervorragenden Mitgliedern der Re⸗ 
gierung, theils über eine bevorſtehende Aenderung der Politik verbreitet 
worden ſind. Auch wurde vielſach davon geſprochen, daß die Strafrechts⸗ 
nobelle durch die Bundesgaihsausſchüſſe fo. modificirt werden würde, daß 
eine Vereinbarung mit dem Reichstage zu den Wahrſcheinlichteiten gehören 
möchte. 8 

In der Schweiz erwartet man, daß bei den bevorſtebenden National: 
rathswablen im Allgemeinen Wiederwahl die Parole ſein werde. Im 
Canton St. Gallen werden die Liberalen und Ultramontanen hart auf ein⸗ 
anderſtoßen; man rechnet auf einen Sieg der Erſteren, während vorausſicht⸗ 
lich in Teſſin die Ultramontanen auch die zwei letzten Sitze der Liberalen 
für ſich erobern werden. Im Berner Jura wird der Kampf zwiſchen den 
Ultramontanen und Liberalen gleichfalls ein ſehr harter werden. Die Aus⸗ 


ſicht ſoll eber für die Erſteren ſein. 
Florenz 
gen. Selbſt im fri lorenz — 


we: 8 ——. * 32 
mit Beſchlag belegt. Dieſe plözliche Journal 
quenz eines gewiſſen Artikels 49, der voriges Jahr 
Geſchworenengericht eingeführt wurde, und demzufolge die Gerichtsverhand⸗ 
lungen nicht vor Beendigung des Proceſſes veröffentlicht noch commentirt 
werden dürfen — alles um die Geſchworenen nicht der Beeinfluſſung von 
außen auszuſetzen. Da nun, namentlich ſeit das Thema des Kaiſerbeſuches 
etwas von feiner Friſche verloren, der Proceß Sonzogno der Gegenſtand 
allgemeinſter und geſpannteſter Aufmerkſamkeit iſt, jo find die Zeitungen 
übel daran. Bringen fie nichts über die Verhandlungen in Rom, fo find die 
Leſer mit Recht verdrießlich; bringen ſie etwas, ſo kommt die Polizei und 
legt Beſchlag aufs Blatt. So beſchränkt man ſich denn, ſo gut man kann, 
auf die Schilderung der Angeklagten, ohne zu berichten, was ſie, oder die 
Zeugen, oder die Advocaten, oder der Staatsanwalt geſagt. 

Von der Hand des Marcheſe Guertiere Gonzaga erwartet man in dieſen 
Tagen eine vom Verfaſſer ſelbſt genehmigte italieniſche Ueberſetzung von 
Gladſtone's neueſter Schrift „Italien und die Kirche.“ Guerriere Gonzaga 
leitet ſeine Ueberſetzung mit einem gleichfalls im „Diritto“ veröffentlichten 
Schreiben ein, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Gladſtone, welcher nicht gewohnt iſt, ſich mit leeren Formeln zu be⸗ 
gnügen, um ſich dann ohne innere Ueberzeugung den Anſchein zu geben, 
von der Höbe eines ſalſchen doctrinären Olymps aus alle praktiſchen Fragen 
zu löfen, Gladſtone, der die engliſchen Katholiken emancipırt hat, findet in 
ſeiner Unparteilichkeit den bon den preußiſchen und öſterreichiſchen 
Geſetzen unternommenen Schutz des Staates legitim und findet anderer: 
ſeits die Auslegung ſalſch, die bei uns die jamoje Formel Cavour's cr: 
fahren hat. Jene jurisdictionellen Rechte, welche unſere Geſetzgeber fo 
leicht weggeworfen daben und die im Namen von ich weiß nicht was für 
einer wiſſenſchaftlichen Offenbarung als verroſtete Werkzeuge einer für 
immer veiſchwundenen Vergangenbeit verurtdeilt wurden, werden hingegen 
von Gladstone als ein heiliges Vermächtniß in Anſpruch genommen, das 
die vergangenen Geſchlechter den Händen der bürgerlichen Gewalt anver⸗ 
traut baben, die für den Gebrauch dieſes Depoſitums dem Lande und der 
Ciwiliſation verantwortlich ist. 

Ich werde Ihnen nicht verbergen, Herr Redacteur, daß nach meiner 
Meinung der berühmte Autor gegen einige geſetzgeberiſche Acte zu ſtreng 
iſt, die viel weniger ſchlecht ſind als es einem Fremden ſcheinen mag, und 
die auf jeden Fall die logiſche Nothwendigkeit davon find, daß wir die 
katholiſche Kirche wie ein Privatinſtitut betrachtet haben. Dieſe 
ſonderbare Anſicht muß in ihrer Anwendung zu ſehr gefährlichen Nach⸗ 
giebigfeiten, wie auch zu haſſenswerthen Handlungen gegen die Kirche 
führen, die einen ſo 7 ßen Plaz in der Realität des nationalen Lebens 
und einen fo pbantaſtiſch kleinen in den leichten Theorien einnimmt, die 
wie abgeſchliffene Münze unter unſern Poluikern umlaufen. 

Vielleicht wird es auch Vielen ſcheinen, daß Gladſtone den Mantuani⸗ 
ſchen Pfarterwahlen und andern verwandten Erſcheinungen, von denen er 
in feiner Schrift ſpricht, eine übermäßige, Wichtigkeit beigelegt habe. Da 
ich zu Gunſten dieſer Verſuche kirchlicher Reform engagirt bin, fo darf ich 
mir nicht ſchmeicheln, 


der „A. A. 31g“ aus 


— 


u jener Unparteilichkeit zu gelangen, die eben mir 
erlauben würde, die Kritiken zurückzuweiſen, die jenem Theile der Glad⸗ 
ſtone ſchen Schrift nicht werden erſpart werden. Es iſt jehr ſchwer, eine 
Anſicht über unſere wahren religiöſen und lirchlichen Zuſtände auszu⸗ 
Menden die noch nicht die Zeit hatten, ſich in ihrem wahren Sein zu 
offenbaren. i 
Unſere politiſche Freiheit iſt zu jung, zu lange hat unter dem geiſtlichen 
espotismus und der geſellſchaftlichen Corruption unſer Verfall gedauert, 
als daß man recht über Zuſtände urtheilen konnte, welche die innerſte 
Eſſenz unſeres Volkes berühren. Wenn in der That Aut Hoffnungen 
patriotiſcher und liberaler Entwickelung im Schooße der Nationalkirche ſich 
als eitel herausſtellen ſollten, jo würden die ſich hieraus ergebenden Folgen 
ſehr traurig fein. Dieſe Folgen würden uns mit betzlichem Bedauern 
diejenigen in Erinnerung dringen, die, wenngleich vergebens, den Verſuch 
werden unternommen haben, ſie von uns fern zu halten.“ 


In Frankreich jeben alle Parteien der nahe bevorſte henden Eröffnung 


Bei dieſen S ätzen kann die Eiſeninduſtrie nicht arbeiten, ohne an] der parlamentariſchen Seſſion mit Unruhe entgegen. Nur die Bonapartiſten 
Productionskoſtt n mehr zu verausgaben, als fie an Verkaufsprelſen löſt. Iſind zufrieden, weil eine neue Kataſtrophe ihnen nur nützlich werden könnte. 
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Expedition: Herrenſtraßt Nr. 20 
Unfalten Beſtellungen au di- 
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Sonnabend, den 30. October 1875. 


Die Klerikalen fürchten, obgleich die Regierung bis jetzt den von ihnen ge⸗ 
wünſchten Weg wandelt, daß der Marſchall Mac Mahon ſich plötzlich weigern 
könnte, ſich weiterhin als ihr Werkzeug ausnutzen zu laſſen. Der „Monde“, 
das Organ der Pa riſer päpſtlichen Nuntiatur, bält es deshalb auch für noth⸗ 
wendig, den Präſidenten Pac Mahon mit dem Expräſidenten Thiers bange 
zu machen: „Das Complot der Linken“, ſagt das ultramontane Blatt, „liegt 
beute offen da. Das Vertrauen in den Erfolg raubt ihnen jede Zurück⸗ 
haltung. Man iſt über zwei Dinge einig: 1) Herrn Buffet zu ſtürzen; 
2) die Verfaſſung vom 25. Februar ſo ſchnell als möglich in Anwendung 
zu bringen. Der zweite Artikel verbirgt den wahren: Gedanken der Ber: 
ſchworenen. Die Verfaſſung in Anwendung bringen, beißt den Marſchall 
Mac Mabon ſtürzen. Dies kann nicht beſtritten werden. Der Mann, der 
am 24. Mai gewählt wurde, deſſen conſervative Geſinnungen unerſchütter⸗ 
lich find, iſt für das linke Centrum, ſowie für die Außerfte Linke ein unbe» 
quemer und verdächtiger Präſident.“ x 

Aus den vielſach ſich widerſprechenden Nachrichten über den Stand des 
von Decazes gefaßten Projects, gemeinſame Schritte gegen die Türkei anzu⸗ 
regen, ſcheint einem Pariſer Correſpondenten der „K. 8.“ Folgendes das 
Richtige: England bält ſich dem Vorſchlage gegenüber höflich aber kühl, 
nicht unbedingt zurückweiſend, aber es ſchiebt feine Entſcheidung auf, macht 
fie von dem Gutachten der Syndicate abhängig, und man hält ſchon jetzt 
für ſicher, daß ſeine endgiltige Antwort ablehnend ausfalle, oder daß ſeine 
Unterſtützung rein formell ſein werde. Die andern continentalen Mächte 


zeigen gar keine Neigung, ſich auf die Sache einzulaſſen, einzig Italien 2 


würde ſich dem populären Schritt anſchließen, wenn England ſich daran be⸗ 
tbeiligte. Frankreich [eßt das Project noch nicht fallen, legt aber auf die 
Verfolgung deſſelben keinen übermäßig großen Werth. 

Die Meldang, welche vor einigen Tagen aus Spanien in Betreff des 
früheren Oberbefehlsbabers der carliſtiſchen Nordarmee, Mendiri, durch den 
Telegraphen zu uns gelangt war, daß derſelbe nämlich von den Regierungs⸗ 
truppen gefangen genommen worden ſei und unter dem Verſprechen, den 
König Alphons anzuerkennen, ſeine Freilaſſung erbeten habe, erhält durch 
eine weitere Meldung aus Madrid vom 26. d. M. ihre Aufklärung. Das 
„Diario Eſpannol“ berichtet nämlich, daß Mendiri ſich dem ſpaniſchen Conſul 
in Bayonne vorgeſtellt und Alfons XI. anerkannt habe. Aus dem Carliſten⸗ 
lager ſei er über die Grenze geflohen, weil ihm Verhaftung und Hinrichtung 
angedroht worden ſei. In dieſer weſentlich verſchiedenen Geſtalt, welche un⸗ 
ſerem Bedenken nicht unterliegt, iſt die Mittheilung allerdings glaublich, 
wenn man auch wohl daran thun mag, weitere Beſtätigung abzuwarten. 

Nach amtlichen Mittheilungen hat General Reina am 22. d. nach hitzi⸗ 
gem Gefecht die Dörfer Ripada, Arbonies und Domengo in Navarra den 
Carliſten abgenommen. Tags darauf fand ein Kampf zwiſchen Regierungs⸗ 
nuppen und ſieben, von Perula jelbft geführten Carliſtenbataillonen 


porliege: 4 1 
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„ am 23. b. in Mad 


Regierung nach Cadiz gebracht worden, don wo er nach irge n. 
den Hafen eingeſchifft werden ſoll. Es wird dies der berüchtigte frühere 
Gencral-Intendant des königlichen Hauſes unter Iſabella fein, Don Carlos 
Marfori, Marquis de Loja, denn dieſer war im Jahre 1867 Miniſter der 
Colonien. Uebrigens meldet man bereits aus Paris, daß Marfori, in Folge 

„boher Intervention“ wieder in Freiheit geſetzt werden ſolle. Dem Ver⸗ 
nehmen nach begiebt ſich König Alfons bald zur Nordarmee. 

Ueber die inconſequente Haltung der braſilianiſchen Regierung in dem 


Streite mit den Biſchöfen iſt in liberalen Kreiſen nur eine Stimme. Man 


erinnert ſich, daß in der Didceſe Para und Olinda im Laufe des vorigen 
Jahres ſämmiliche Biſchöfe, Bisthumsverwalter und andere Geiſtliche in 
Feſtungshaft genommen wurden, weil ſie ſich weigerten, die gegen einige 
Bruderſchaften erlaſſenen Interdicte aufzuheben. Nun hat der Kaiſer auf 
Antrag des Miniſterrathes und nach Vernehmung des Staatsrathes alle 


Eingeſperrten amneſtirt, d. b. die Geiſtlichkeit iſt aus dem Kampf 


mit der Staatsgewalt als Siegerin hervorgegangen. Ueber den 
Eindruck, welchen die Amneſtie auf die Preſſe und das Volk in Braſilien 
ſelbſt gemacht, entnehmen wir der „Allg. Deutſchen Zeitung für Braſilien“ 


Folgendes: 

„Die Amneſtie der Biſchöfe hat der Preſſc reichlichen Stoff zu Leite 
artikeln gegeben. Mit Ausnahme des „Journal do Comm.“, der „Nagao“ 
und des „Apoſtolo“ wird die Amneſtie von ſämmtlichen Blättern etuſtim⸗ 
mig verdammt Das „Journal“ jagt. „gar nichts“, und die „Nagao“ ber 
ſchränkt ſich auf die Vertheidigung der Handlungsweiſe der Regierung und 
der Krone, widerlegt einige kundgegebene irrthümliche Anſichten und weiſt 
die perſönlichen Angriffe der verſchiedenen Organe zurück. Allgemeine 
Befriedigung kann natürlich nur bei den Ultramontanen berrſchen; wir 
unſererſeus ſpüren nichts dergleichen. In det Kammer iſt die Re 
natürlicher Weiſe auch interpellirt worden, et 
Auswärtigen, Baron de Cotegipe, entgegnete, da 
geſetzgebenden Verſammlung nicht cenſurirt worden und deshalb keine 
theidigung nötbig ſei. Wenn jedoch eine Rechtfertigung nöthig wäre, ſo 
läge dieſe darin, daß die „Lage des Landes die unverzügliche Ergreifung 
der Maßregel nothwendig machte. Der Miniſter weist ferner die An⸗ 
ſchuldigung zurück, als habe die Kronprinzeſſin die Amneſtie geſordett. 


Dieſelde habe weder direct noch indirect dabei influltt. Das m i 
wer es 
Re⸗ 


laſſe ſich überhaupt bei ſeinen Entſcheidungen von 

auch ſei, beeinfluſſen. Der Vorſchlag der Amneftie je einzig er Re⸗ 
gierung ausgegangen, und könnten deshalb die Folgen nur auf dieſelbe 
zurückfallen, ſie ſei auch ſteis bereit, die Verantwortung dafür zu über⸗ 
nehmen. Der Staatsraih habe ſich übrigens in der Mehrzahl zu Gunſten 
der Amneſtie ausgeſprochen und nicht zu Ungunſten, wie manche Blätter 
behaupteten. Der Miniſter ſchließt mit den 
lirchlichen Conflicts hängt von der göitlihen Vorſehung und von der 

und der Mäßigung Aller ab. Die Regierung iſt zu dieſer Mäßigung 
reit, ohne jedoch geneigt zu ſein, die 
zu opfern.“ — 


Pe Deut ſch la n d. 


= Berlin, 28. Octbr. 
Commiſſion. — Der Bundesrath. — Die Stärke des 
deutſchen Heeres.] Das unerquickliche Schauspiel der Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Reichstages hat heut noch kein Ende gehabt. Die 
Zahl der angemeldeten Mitglieder überſteigt ſogar jene der heute im 
Reichstag erſchienenen. Unter letzteren befand ſich auch der Abgeord⸗ 
nete Windthorſt⸗Meppen. Im Bureau des Reichstages werden nur 
2 Veränderungen vorkommen, und zwar wird gewählt an Stelle des 
Abg. Dr. Dernburg der Abg. v. Vahl und an Stelle des Abgeord⸗ 
neten Stumm der Abg. Thilow. — Die Juſtiz Commiſſion ſoll nach 


einem bereits vorbereiteten Antrage für die Dauer der Seſſion wieder⸗ 


\ 


ftatt, wor- 


u. A. der Mini er den * 
die Maßregel von der 


Er: 


prien: „Das Nejultat des 5 


echte der nationalen Souderänetät 


[Vom Reichstage. — Die Juſtiz⸗ 


„ er 


gewählt werden. Nach Ablauf derſelben würde man erſt ein neues 
Geſetz beantragen, welches das Mandat der Commiſſion verlängern, 
bez. für ihre Mitglieder Diäten ausſetzen würde. Vorausſichtlich aber 
wird die Commiſſton nur noch hoͤchſtens 30 Sitzungen nöthig haben, 
um die gefammten Arbeiten abzuwickeln. Die Reichstagsarbeiten ſollen 
jo eingetheilt werden, daß womoͤglich der Schluß der Seſſion vor 
Weihnachten oder doch gleich nach Neujahr erfolgen und im April eine 
kurze Seſſion lediglich für die Juſtizgeſetze ſich anſchließen kann. — 
Im Bundesrathe ſteht abermals eine Plenarſitzung unmittelbar bevor. 
In derſelben dürfte vermuthlich die Vorlage der drei Geſetze über das 
Urheberrecht an Werken der bildenden Künſte, über das Urheberrecht 
an Muſtern und Modellen, ſowie über den Schutz der Photographien 
feſtgeſtellt werden. Der urſprüngliche Entwurf der drei Geſetze hat 
faſt gar keine Veränderung erfahren, nur ſind alle Entwürfe mit Mo⸗ 
tiven verſehen, welche theils die Bedürfnißfrage motiviren, theils ſich 
auf die verwandten Geſetzgebungsmaterien beziehen. — Nach der 
Ueberſicht der Etatsſtärke des deutſchen Heeres für das Jahr 1876 
zählt das deutſche Heer an Infanterie in Preußen 115 Regimenter 
nebſt Lehr⸗Infanterle⸗Bataillon, 5 Unterofſizierſchulen und Militär: 
15 Schießſchule mit 6701 Offizieren, 20,305 Unteroffizieren, 351 Zahl: 
meiſtet⸗Aſpiranten und an Spielleuten 1689 Unteroffiziere, 5580 Ge: 
meine, an Gefteiten und Gemeinen 167,732 Mann, ferner 1394 
Lazarethgebilfen, 4332 Handwerker, überhaupt 201,383 Mann, ferner 
697 Milttärärzte, 531 Zahlmeiſter und 350 Büchſenmacher. Ferner 
in Sachſen 9 Regimenter und 1 Unteroſſizierſchule, in Würtemberg 
F. 8 Regimenter und 1 Unteroffizierſchule, in Baiern 16 Regimenter und 
I Milttärſchießſchule; die deutſche Infanterie zählt 8603 Offiziere, 
205,927 Unteroffiziere, 451 Zahlmeiſter Aspiranten, an Spielleuten 
2126 Unteroffiziere, 7172 Gemeine, 212,603 Gefreite und Gemeine, 
1600 Lazarethgehilfen, 5532 Handwerker, überhaupt 255,411 Mann. 


. 
Pi en, 


5 88 


4 Dazu kommen 26 Jäger⸗Bataillone, davon in Preußen 14, in Sachſen 
2, in Baiern 10 mit 14,545 Mann, 52 Militärärzten, 26 Zahlmeiſiern 
4 und 26 Büchſenmachern. Dann zählt Preußen 209 Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commandos, Sachſen und Würtemberg je 17, Balern 32. Ferner 
* zählt die Cavallerie in Preußen 73, in Sachſen 3, in Würtemberg 4 


und in Baiern 10 Regimenter. An Feld⸗Artillerie zählt Preußen 28 
Regimenter, Sachſen und Würtemberg je 2, Baiern 4 Regimenter. 
Dazu kommt an Fuß⸗Artillerie Preußen mit 10 Regimentern, Sachſen 
I Regiment, Würtemberg 1 Bataillon und Baiern 2 Regimentern. 
Es folgen an Plonnieren Preußen mit 14 Bataillonen und einem 
ECEiiſenbahn⸗Regiment, Sachſen und Würtemberg mit je 1 Bataillon, 
ne Baiern mit 2 Bataillonen. Daran ſchließen ſich nun noch befondere 
Formationen, ſowie eine Anzahl nicht regimentirter Offiziere. Die 
Zahl der deutſchen Truppen beläuft ſich auf 17,012 Offiztere, 48,280 
8 Unteroffiziere, 745 Militär⸗Aſpiranten, von Spielleuten 5123 Unter: 
67 offiziere und 7370 Gemeine, dann 327,508 Gefreite und Gemeine, 
BR 3187 Lazarethgehilfen, 9446 Handwerker, 401,659 Mannſchaften zu: 
ſammen, ferner 1631 Militärzte, 748 Zahlmeiſter, 621 Roßärzte und 
N: 626 Büchſenmacher; außerdem zählt der Train in Preußen 14 Bataillone 
und 1 heſſiſche Train⸗Compagnie, in Sachſen und Würtemberg je 1, 
in Baiern 2 Bataillone. Ferner kommen dazu an Dienſtpferden bei 
der Cavallerie 62,591, bei der Feld⸗Artillerie 14,845, beim Train 
22457, überhaupt 79,893. Davon kommen auf Preußen 62,757, auf 
Säachſen 5055, auf Würtemberg 3355, auf Baiern 8726. 5 


Berlin, 28. October. [Geſchäftliche Behandlung 
der neuen Reichstagsvorlagen. — Blankenburg in Varzin. 
— Camphauſen's Stellung. — Ultramontane Verſtän⸗ 
digungsverſuche. — Schriftführerwahl. — Der Kaiſer.] 
e unbehagliche Situation im Reichstage, wie fie durch die Straf: 
eg: Novelle und die Steuervorlagen geſchaffen worden, iſt nichts 
niger als geklärt. Unter den liberalen Abgeordneten herrſcht viel 
Schwarzſeherei aus Anlaß von Gerüchten, die mehr oder minder poſi⸗ 
tiver Grundlage entbehren. Indeſſen läßt ſich nicht verkennen, daß 
die in Circulation geſetzten Gerüchte, wenn ſie in der That darauf 
berechnet ſein ſollten, die liberalen Parteien einzuſchüchtern, dieſe Ab⸗ 
ſicht verfehlt haben. In den Fractionsverſammlungen der liberalen 
Parteien werden ſowohl dle beiden Steuervorlagen, wie die hauptſäch⸗ 
lichſten Beſtimmungen der Strafgeſetznovelle wenig einflußreiche Ver⸗ 


4 


2 


SER une 


Reich noch nicht aufgegangen. — Die Wiederwahl des Präſidiums 


N 


theldiger finden. In Betreff der geſchäftlichen Behandlung wird ent: 
gegengeſetzt den biäberigen Annahmen der Vorſchlag gemacht werden, 
die betreffenden Geſetzentwürfe nicht an Speclal⸗Commiſſtonen zu über: 
weiſen, ſondern ſofort durch alle 3 Leſungen im Hauſe zu erledigen 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es ſich bei dieſem ſummariſchen Prozeß 
um die Ablehnung dieſer Vorlagen handeln wird. Die Majorität des 
Hauſes beabſichtigt, den Regierungen gegenüber eine unzweidentige 
Stellung einzunehmen und zu documenttren, wie viel oder wie wenig fir 
von den curfirenden Gerüchten über eine weitere rückläufige Politik 
der maßgebenden Kreiſe hält. — Auf den conſervativen Bänken des 
Reichstages wurde die Mittheilung gemacht, daß Herr v. Blankenburg, 
einer der früheren Chefs der Conſervativen und ſpäter zum Land: 
wirthſchaftsminiſter deſignirt, zur ſelben Zeit auf Schloß Varzin eintraf, 
als der Geh. Ober⸗Regierungsrath Wagener dort ſeinen Beſuch machte. 
— Mit einer Hartnäckigkeit, welche einer beſſeren Sache werth wäre, 
beharren die offenen und ſtillen Gegner der Reglerung auf der Mei: 
nung, daß die Poſition des Finanzminiſters Camphauſen erſchüttert ſei. 
Je mehr die liberalen Parteien geneigt find, Herrn Camphauſen wegen 
feiner wirihſchaftlichen und Finanzpolitik zu fügen, die in der Thron⸗ 
rede einen prägnanten Ausdruck erhielt, um ſo rückſichtsloſer fpricht 
man ſich darüber von gegneriſcher Seite aus. Man ſcheut ſogar nicht 
Aeußerungen hochſtehender Perſonen zu eitiren, welche angeblich die 
Auffaſſung der Oppoſition theilen. Die Tendenz dieſes Angriffes läßt 
ſich an der Mittheilung aus demſelben Lager erkennen, nach wel: 
cher der erſte Entwurf der Thronrede urſprünglich eine ſchärfere 
Faſſung in jenen Fragen hatte, welche die Finanzpolitik des Reiches 
berühren. Der Intervention des Herrn Camphauſen ſei es zuzu— 
ſchreiben, daß dieſe Stellen modificirt wurden. Wir haben un: 
ter informirten Abgeordneten über den Werth dieſes Gerüch⸗ 
tes Nachfrage gehalten, und es wurde unter diejenigen rangirt, 
welche ſeit Wochen Delbrück und Camphauſen den reactionären An⸗ 
wandlungen aus andern Regionen weichen ſehen wollen. — Inner⸗ 
halb der katholiſchen Adelspartei, die bekanntlich am Hofe ihre Aus⸗ 
läufer hat, wird ein Umſchwung ſignaliſirt. Man ſoll in dieſen Krei⸗ 
fen der Dictatur der Kaplangpolitiker müde fein, die ihrerſeits von 
einigen parlamentariſchen und außerparlamentariſchen Agitatoren, ſowie 
von den Jeſuiten in Rom beſtimmt werden, den verderblichen Wider: 
ſtand bis aufs Aeußerſte zu treiben. In Folge von Zuſammenkünften 
einiger Mitglieder der katholiſchen Ariſtokratie ſollen Vorſchläge an 
geeignetem Orte gemacht worden ſein, um die Grundzüge zu einem 
modus vivendi zwiſchen Staat und Kirche zu finden. Hinzugefügt 
wird, daß die Conceſſionen, welche Seitens dieſer Katholiken ange: 
boten worden ſind, einen ablehnenden Beſcheid erhalten haben. Dieſe 
Mittheilungen werden in Abgeordnetenkreiſen mit großer Vorſicht auf⸗ 
genommen. Man giebt zwar zu, daß die Ultramontanen von Zeit 
zu Zeit Fühlung mit Bismarck ſuchten und nicht fanden, aber es hieße 
den ganzen Standpunkt des Centrums verkennen, wenn man ihm 
zumuthet, für die Zurücknahme eines oder des anderen Maigeſetzes, 
des Kanzelparagraphen ıc., die Auflöſung ſeiner Fractionen in den geſetz⸗ 
gebenden Koͤrperſchaften vornehmen zu wollen. Dieſe Conceſſionen der Ultra⸗ 
montanen klingen um fo verdächtiger, als ſich daran ihre Gegenfor- 
derung knüpft, den Reichstag aufzulöſen und mittelſt Neuwahlen zur 
Gliederung anderer Parteiverhältniſſe zu gelangen. Einſichtige liberale 
Abgeordnete halten dieſe ſogenannten Verſtändigungsverſuche der 
Schwarzen für Spiegelfechterei, die nur darauf berechnet iſt, in oberen 
Regionen an das Koblenzer Schlagwort von der „Herſtellung des 
confeſſtonellen Friedens“ wieder zu erinnern. Wahrhaft müßig iſt es 
anzunehmen, daß deshalb des Culturkampfes in der Thronrede nicht 
gedacht wude. Es mag wohl einſt der Tag kommen, wo ſich Junker 
und Pfaffen Mi-ber umarmen, aber ihre Sonne iſt im neuen Deutſchen 


und der meiſten Schriftführer des Reichstages wurde in den geſtrigen 
Abendſitzungen der Fractisnen feſtgeſetzt. Eine Ausnahme bildete die 
Wahl des Schriftführers Abg. Thilo, welcher an die Stelle des Abg. 
Dernburg trat, der wegen Ueberhaͤufung von Geſchäften die Wahl 
ablehnte. Der Abg. Stumm verzichtete aus anderweitigen Gründen 
auf die Wiederannahme des Schriftführeramtes und an feine Stelle 
wurde dem Abg. v. Wahl das Mandat übertragen. — Der Kaiſer 


Wiener Licht⸗ und Schattenbilder. 
. Wien, 26. October. 
1 Wie Vielerlei auch in Wien darniederliegen mag: Alles was zum 
28 Baugewerbe gehört, kann wenigſtens über Mangel an Beſchäftigung 
nicht klagen. Nicht nur in den Vorſtädten wachſen die neuen Häuſer, 
2 ja, die neuen Viertel förmlich aus dem Boden hervor: nein, auch 
wird die innere Stadt moderniſirt durch das Niederreißen und den Wieder 
aufbau ungeheurer Häuſer⸗Blöcke, von denen jeder einzelne oft die 
Bevölkerung einer mittelgroßen Ortſchaft umfaßt. Alle die rieſigen 
Umbauten, die man zur Regulirung der winkligen Straßen, häufig 
auch zur Herſtellung größerer Geſundheit, ſchon vor der Weltaus⸗ 
ſtellung beſchloſſen, damals aber aufgab, weil der Arbeitslohn und 
auch die Preiſe aller Handwerker das Werk zu rieſig vertheuert hätten, 
ſind jetzt in vollem Gange. Tagetöhner und Gewerbetreibende find 
ftoh, wenigſtens lohnende Beſchäftigung zu finden, und die Baugeſell⸗ 
ſchaften in ihrer Miſere hoffen auf dieſe Weiſe mindeſtens eine hombo⸗ 
palthiſche Doſis des Actleneapitals zu retten, das fie vor drei Jahren 
durch Zahlung wahnſinniger Preiſe für Grund und Boden in ſo 
lliederlicher Weiſe verſchleudert. Wie damals mit dem Gelbe der 
Actionaͤre gewirthſchaftet wurde, dafür nur ein paar Beiſpiele, die ſo 
recht deutlich zeigen, daß die Immobilien ganz in derſelben Art Gegen: 
Hand des Börſenſpieles geworden waren, wie die Börſenpapiere. Die 
Wiener Baugeſellſchaft erſtand ein Haus am Graben zu einem 
Preiſe, der mit den Zinserträgniſſen in gar keinem Verhältniſſe war, 


es dem Wiener Bauverein für 550,000 Gulden angehängt, der es 
augenblicklich feinem Tochter Inſtitute, der Militär⸗Baubank, 
700,000 Gulden abtrat. 
en im Umſehen auf anderthalb Millionen hinaufgetrie ben. 


Peter fein möge. 


nun auf Einmal ſich verwirklichen. 


Brlrandſtätte find in ungeheure Schuttfelder verwandelt. An der Ring⸗ 
ſtraße ſchreiten die Bauten der neuen Muſeen und der Kunſtgewerbe⸗ 


um 400,000 Gulden; ehe vier Wochen vergangen waren, hatte ſie 


um 
Häuſer, die 300,000 Gulden gekoſtet, wur⸗ 


Es ging mit den Häuſern und Gründen wie mit den Actien: 
Niemand fragte bei ihrem Ankaufe nach dem möglichen Mieths⸗ oder 
Zins⸗Erträgniſſe; Jeder dachte nur daran, fie mit 50 bis 100 pCt. 
Gewinn einem Hintermann anzuſchmieren, der dann immerhin ſchwarzer 
Allein vor den Bankinſtituten haben die Baugeſell⸗ 
ſchaften den Vortheil, daß Grund und Boden, Stein und Mörtel, 
doch am Ende nicht, wie Börſenpapier, zum bloßen Fidibus werden 
könne. So haben wir denn aus jener Schwindelzeit heute mindeſtens 
den relativen Vortheil gerettet, daß alle die Bauprojecte zur Herſtel⸗ 
lung einer bequemeren Circulation und ſanilaͤtiſcher Verbeſſerungen, 
welche ſich ſonſt vielleicht auf eine lange Reihe von Jahren vertheilt, 
Die Hauptadern und Hauptplätze 
der Innern Stadt, Kärnthener Straße, Wipplinger Straße, Rothen⸗ 
thurm⸗Straße, Stephansplatz, Bauernmarkt, Graben, Kohlmarkt, 


ſchule mächtig vorwärts. In den Vorſtädten geht es nicht minder leb⸗ 
haft zu, wie denn das eine Freihaus auf der Wieden, gleich dem 
Bürgerſpitale in der Kärnthner Straße, die Einwohnerſchaft eines 
kleinen Städchens in ſich ſchließt. Allerdings hat auch dieſe Thätig⸗ 
keit ihre Schattenſeite. Die Delogtrung nicht Tauſender, nein Zehn⸗ 
taufender von obdachlos gemachten Einwohnern läßt es vorläufig, trotz 
der immenſen Zunahme von Wohnungen, nicht zu einem erheblichen Rück⸗ 
gang der Miethspreiſe von der unnatürlichen Höhe der Weltausſtellungs⸗ 
Zinſe kommen, namentlich für den ſo arg bedrängten Mittelſtand, der 
ſich doppelt bedroht ſieht, weil ſo Viele, die es früher vornehmer 
gaben, heute mit kleineren Logis vorlieb nehmen müſſen. Auch zahl⸗ 
loſe alte angeſeſſene Firmen der Innern Stadt empfinden, aus ihren 
hundertjährigen Gewölben vertrieben, doppelt ſchwer die Noth der Zeit, 
wenn ſie inmitten des Schuttes ein neues Obdach ſuchen ſollen! 
Aber Eins iſt gewiß. Wien verſchönert ſich dabei in rapider Pro⸗ 
greſſion und namentlich bewährt ſich die Vorausſicht Ihres Botſchafters, 
des Generals von Schweinitz, ſowohl in der Wahl des Zeitpunktes, 
den er für den Ankauf des Grundes, als für den Punkt zur Er 
bauung des deutſchen Geſandtſchaftshotels auserwählt hat. Wer die 
Bauthätigkeit in Wien mit anſieht, der kann nicht umhin, zu be⸗ 
greifen, daß Herr von Schweinitz Recht hatte, an einem baldigen er⸗ 
neuten Auſſchwunge Wiens ſei fo wenig zu zweifeln, daß dies der 
richtige Zeitpunkt ſei, um Hand an die Erbauung eines würdigen 
Palaſtes für die Botſchaft des deutſchen Reiches zu legen. Und daß 
dieſes Palais am Rennweg auf dem früheren Metternich ſchen Grunde 
an der richtigen Stelle ſtehen wird, dafür bürgen die Monumental⸗ 


bat bis zur Stunde feine Gemächer noch nicht verlaſſ 
Magenerkältung glücklich beſeitigt if, Der Monarch iſt 
ſtellt, daß er ſchon um 7 Morgens in feinem Cabinete 
geſchäften obliegen kann. 

Münſter, 27. October. [Steckbrief] Der Staat 
Münſter hat folgenden Steckbrief erlaſſen: „Der des V 
gegen die Sütlichkeit verdächtige Caplan Renker aus Rheine 


von dort entfernt, und ſein gegenwärtiger Aufenthalt iſt Ebel 1 
gr \ 


Die Polizeibehörden erſuche ich deshalb, denſelben im Betretun 
zu verhaften.“ | 2 

Regensburg, 27. Oct. [Erklärung.] Während das „egg 
burger Morgenblatt“ Erklärungen des Dioteſan⸗Clerus zu Gunfte: 


einem „hochachtbaren niederbateriihen Geiſtlichen“ die Verſicherung er⸗ 
halten, daß vom Biſchof thatſächlich in Betreff der Wahlen ein Circular 
in dem Sinne, wie Herr von Lutz in feiner bezüglichen Kamonerrede 
erwähnte, erlaſſen worden ſei. ö 

München, 27. Oetbr. [Adrefſe.] Seit heute Morgen it in 
offentlichen Localen folgende Dankadreſſe an den Monarchen aufgelegt, 
und findet dieſelbe, wie zu erwarten ſtand, allenthalben zahimeiche 
Unterſchriften: 


„Allerdurchlauchtiaſter x. Aus tiefinnerſtem Herzen drängt es die aller: i 


ehrſurchtsvollſt unterzeichneten Bewohner der getreuen Haupt: und geſiden z⸗ 
ſtadt für eine Königsthat und für die königliche Mahnung zum Frieden den ı 
alleruntertbänigften Dank an den Stufen des Thrones Ew. Majeſtät nieder : 
zulegen. Möge das hohe Königswort austilgen den Streit, der am Marke 
des geliebten Baiervolkes zehrt und ihm wiedergeben den Frieden, der allein 
feine geiſtige, ſiitliche und materielle Wohlfahrt Gewähr leiſtet. Mit ven 
innigſten Wunſche, daß Gott Ew. Maseität ſegne und erhalte, geharren 
5 ee Ecfurcht Ew. königlichen Majeſtät allerunterthanigſt, treu⸗ 
gehorſamſt.“ 

Dieſe Adreſſe wird bis nächſten Freitag Mittags zur Unterzeichnung. 
aufliegen und dann an den König überſendet werden. 

Frankreich. 

* Paris, 27. Octbr. [Der „Offiziersverein“ der Rue 
de Bellechaſſe!] iſt neuerdings einer Umwandlung unterzogen wor⸗ 
den, welche, wie die „Republique Francaiſe“ ausführt, im Grunde auf 
feine vollkommene Unterdrückung binausläuft. Die Bedeutung der 
„Reunion des Offiziers“ iſt bekannt. Ihre in die erſte Zeit nach 
dem Kriege fallende Gründung war das ausſchließliche Werk einiger 
Offiziere geweſen und es war dem Eifer ihrer Mitglieder und ihres: 
Vorſtandes gelungen, ihr einen bemerkenswerthen Platz in der Armee 
zu ſichern. Nicht nur mehrten ſich die Reihen der Geſellſchaft, raſch⸗ 
erfreute ſich das „Bulletin“, welches fie herausgab, eines gewiſſen Rufs 
und hatte fie einen Mittelpunkt für angenebme Belehrung, eine be⸗ 
trächtliche Bibliothek errichtet u. |. w., ſondern fie hatte es dahin ge-- 
bracht, daß alle ähnlichen Vereine, die gegenwärtig in den großen 
franzöſiſchen Garniſonſtädten beſtehen, ſich von ihr ableiten, Dem 
Vorſtande iſt nun folgendes Schreiben des Generals Ladmirault zu⸗ 
gegangen: 

„Der Kriegsminiſter hat in Anerkennung der Dienſte, welche dex zu Paris 
gegründete Verein der Offiziere der Land» und See⸗Armee ſeit bier Jahren 
dem Heere geleiſtet, und zugleich von dem Wunſche beſeelt, dieſem Vereine 
mit dem allgemeinen Geiſt unſerer militäriſchen besen, ühereinſtim⸗ 
mende Exiſtenzbedingungen zu ſichern, am 4. Auguſt beſchloſſen, daß er unter 
die gemeinen Vorſchriften zurückkehren und unter bie, unmittelbare Leitun 
des Landescommandirenden geſtellt werden fol. Dieſem Beſchluße gemäß 
wird die Reunion zu Paris mit Beibehaltung ihrer bisberigen Benennung 
als Hauptbibliothek functioniren. Die Commiſſion der Hauptbibliothek, an 
gen. Spitze ein General oder ua DE ſteht, 8 von 
dem . iſt mit au 2 
betraut. Die Tommi rfohne die Ermächtigung des Miniſte 
tei Wer befangen aud feht in biefer Draht unter den für 
alle Militärs giltigen Verpflichtungen. Der Gouverneur von Paris wird 
nach Maßgabe der eintretenden Veränderungen die Mitglieder der Commiſ⸗ 
fa aus ur Candidatenliſte wählen, welche die Commiſſion ſelbſt auf⸗ 
ſtellen wird.“ 

g In Folge dieſer Mittheilung wurde der Vorſtand auf Mittwoch, 
12. October, einberufen. Der erſte Vicepräfident, Oberſt Lauſſedat, 
machte die Anweſenden mit dem Schreiben des Gouverneurs von 
Paris bekannt. Noch in derſelben Sitzung beſchäftigte man ſich mit 
der Candidatenliſte, welche dem Gouvern eur von Paris vorgelegt 
werden muß, und der Vorſtand nahm die Benennung: „Commiſſion 

2 1 


etwas verwitterten Gebäude dieſer Hauptverkehrsader Wiens, dieſer: 
entzückendſten Darſtellung ſeines Reichthumes die neuen Prachthäuſer, 
halb Paläſte, halb Zinskaſernen, die jo vornehm berablaſſend auf ihre 
altmodiſchen Genoſſen niederblicken! Und als erſter Juſaße dieter, 
Bauten ein Geſchäft, das in der Auslage auf dem Namſch zuſam⸗ 
mengekaufte Waaren aller Art zeigt mit der Auſſchriſt! „Stück für 
Stück 27 Kr.!“ Wie ſich wohl Klein und Ortmann, Roſenberg und 
Meyer, Braunmüller und Spina den plebejiſchen Nachbarn gegenüber 
fühlen mögen! Das hatte noch der Mühe gelohnt, für ſo ordinairen 
Kram ſo koſtbare Hülle zu ſchaffen. Aber noch ein anderes Zeichen 
der Zeit, für das Wien den beſten Schauplatz abgiebt und das daher 
zu bedeuten ſcheint, daß e momentan, nirgends viel beſſer beſtellt fein 
mag! Während Gemeinderath und Regierung ſich gleich vergeblich 
den Kopf zerbrechen, wie man es wohl anſtellen könne, um der wirk⸗ 
lichen Calamität ein Ziel zu ſetzen, daß die Preiſe der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe immer ſtärker anziehen, obſchon die Conſumtionsfähig⸗ 
keit und die Arbeitspreiſe eben fo ſtätig, und noch etwas rapider ſinken, 
hat die Imperial⸗Gas⸗Campany in London, die Wien mit Licht ver⸗ 
forgt, als moderner Oedipus das furchtbare Syhinxräthſel glücklich 
gelöf, wie dieſer Schneiderei auf einem Gebiete ein Ende zu machen 
und die Rückkehr zu einer größeren Wohlfe heit anzubahnen if. Sie 
hat den Lohn der Laternenanzünder um je 10 Fl., monatlich von 
45, reſp. 35 auf 35 oder 25 Fl. herabgeßetzt. und da es in Wien 500 
Laternenanzünder giebt, ſo hat die Weſellſchaft durch dieſe geniale 
Idee mit einem Schlage volle 60,000 Fl. oder 120,000 Mark er⸗ 
ſpart. Erſpart? nun das weiß ich frei h nicht, aber wenigſtens kann fie 


u 


Bauten der hohen Ariftofratie, die ſich dort rundum erheben und all-| die Sinecuren ihrer armen Verwaltung'sräthe um eben ſo viel aufbeſſern, 


mälig ein vollſtändiges Faubourg Saint⸗Germain bilden. 


Nicht beil ohne neuerdings in den 


Säckel der Fetionäre zu greifen! Eine lüͤch⸗ 


allen Neubauten waltet ein ähnlicher Glücksſtern ob. So iſt eben] tige Tantieme für den Tauſendſaſſa, der auf die „Erſparniß“ verfiel, 


jetzt in den neuen Prachthäuſern am Graben das erſte Geſchäft er⸗ wird jedenfalls in Abzug kommen, 
Das iſt ein verbucht wird! 


öffnet — und was iſt es? Ein 27 Kreuzer⸗Gewölbe! 


wirkliches Zeichen der Zeit und ein handgreiflicher Beweis, daß das 


ehyae daß der Reſt für die Geſellſchaft 
Das Gaſtſpiel der Meininger naht ſeinem Ende. Dies Inter⸗ 


Allgemeinbefinden Wiens ſich tief, tief unter dem Niveau befindet, auff mezzo auf der Bühne des Theat/ ers an der Wien bildete bis jetzt den 


welches die fieberhafte Bauthätigkeit zu deuten ſcheint, daß die Folgen | Mittelpunkt 
des Krachs auch noch nicht annähernd überwunden find. In den verkauften Häuſer; 
alten beſcheidenen Grabenhäuſern die ſchönſten und prunkvollſten Con⸗ 
fectione- und Juwelier⸗Läden, die prächtigſten Wechsler⸗ und Par-] Darſtellungen zu rege war, am ein ſchnelleres Abbrechen zu geſtatten. 
fumerie⸗Aut lagen, die duftigſten Weiß: und die üppigſten Putzwaaren Außer 
in den Schaufenſtern, eine wahre Augenweide von Quincallerie⸗ und |fi 
Lederarbeiten. Wie das blinkt und glänzt, wie das funkelt und lockt! 
Wie Einem aber auch oft bei den Fragen nach dem Preiſe Hören und 
Sehen vergeht, wenn man auf die kleinlaute Frage nach etwas Billi⸗ 
gerem in der betreffenden Branche die echt Wieneriſche Antwort, von 


der dramatiſchen S alſon: das bewieſen die immer aus⸗ 
dies bewir auch die geringe Anzahl der Stücke, 
die fie hier zur Aufführung b'aachten, weil das Intereſſe an jeder ihrer 
„Iulius Cäſar“, „Jesco“ und der „Herrmannsſchlacht“ haben 
e noch „Was ihr wollt“ gegeben, werden heute Abend noch Moliörez 
„Eingebildeter Kranker“ (und dann noch ein paarmal Lindner's „Blut⸗ 
ochzeit geben. Die „Herrmannsſchlacht“ von Kleiſt war ein durch 
und durch vollendetes Schauſpiel, namentlich war die Verkörperung 
des Titelhelden durch Nesper, der auch Cäſar und Fiesco wahrhaft 


mitleidsvollem. Lächeln begleitet, in den Kauf nehmen muß: „Solche bewunderungswürdig geſpielt, eine fo treffliche, daß ſelbſt demjenigen 


Waaren führen wir gar nicht!“ 


Und nun inmitten der ehrwürdig alten, hier und da wohl ſchon]götzen haben als die Burg“, und deſſen Prophet außerdem nur Laube 


. 
7 
2 


Blatt, das ſtets dem Satze huldigt: „On darfſt keine anderen Theater⸗ 


des Biſchofs Seneſtrey bringt, hat der „Courier für Niederbalern“ von 


D 
. 


| 


des Vereins der 


rührt ſie a 
die A 
Alten, wabrend die den Vorſtand bildenden Offiziere, welche von ibren 


von dem Unternehmen abwenden, und die 


; ffiziere der Rand: und See⸗Armee“ an. Die „Re: 
publique Francoſſe“ läßt ſich hierzu folgendermaßen vernehmen: 
„Im Ganzen genommen“, erläutert das arme „Bulletin“, das nun offi⸗ 
ciös und aus dieſem Grunde etwas naiv geworden ift, „ändert die Um⸗ 
wandlung, welcher die innere Einrichtung der Reunion unterzogen werden 
ſoll, keineswegs ihren Zweck, der nach wie vor darin beſtebt, die Liebe zum 
Studium in der Armee zu entwickeln und zu begünſtigen. Eben fo. wenig 
die Redactien und die Veröffentlichung des „Bulletin“ oder an 


Verwgftung der Gelder der Reunion.“ Demnach bliebe Alles beim 


Ben: en aus ganz Frankreich unter den tüchtigſten Fachmännern gewählt 


8 ſind, durch andere Offiziere erſetzt werden, die der Gouverneur von 
Paris 

5 angeae Ermah und der Commiſſion das Recht entzogen wird, ohne vor⸗ 
2 ige Ermächtigung Artikel und Werke zu veröffentlichen. Eine ſolche Ber 
auptung iſt denn doch allzu gewagt. In der That werden ſich die Mit: 
glieder der Reunion, da ſie ihren Vorſtand nicht mehr ſelbſt wählen dürfen, 
Offiziere, welche gern gewäblt 
wären, werden ſich wohl hüten, bei dem Gouverneur von Paris ſich eine 
Schlappe zu holen.“ 

[Der Unterrichtsminiſter Wallon] eröffnete heute eine neue 
Seſſion des Unterrichtsraths und kündigte dieſer Körperſchaft an, daß 
ſie ſich zunächſt mit der Ausarbeitung der Reglements zu beſchäftigen 
haben werde, welche die Durchführung des neuen Univerſitätsgeſetzes 


nothwendig macht. Bi R 
„Geben wir“, ſchloß der Miniſter, „dem freien Unterricht alle berechtigten 
Erleichterungen, aber gewähren wir auch dem Staatsunterricht allen den 


Beiſtand, deſſen er bedarf um ſich weiter zu verbreiten und auf eine höhere 


ufzuſchwingen. Nur dann werden wir mit Ruhe, wenn auch immer 
ae Wachen. die Reſultate abwarten können, Cam ſich der Geſetz⸗ 
geber von ſeinem Werk verſprochen hat.“ 

[Die katholiſche Univerſität in Paris.] Die clericalen 
Blätter bringen folgende Mittheilung des Generalvicars d Hulſt über 
die katholiſche Univerfität, welche in Paris errichtet werden foll: 

„Die drei Yacultäten des Rechts, der Literatur und der Wiſſenſchaften 
find in der Vorbereitung und werden nachſtens ibre Vorleſungen eröffnen. 
Die geſetlichen Einſchreibungen werden in den erſten Tagen des Monats 
November gemacht werden und die Vorleſungen beginnen am 16. November 
. J., Die Einſchreibe⸗Regiſter werden auf dem Secretariat der Unwerſunt 
vom 2. bis 20. November aufgelegt. Der Preis für das Einſchreiben ist 
der nämliche, wie in der Pariſer Rechtsſchule (50 Fre.). Da die neuen Lebr⸗ 
ftühle bereits beſetzt find, fo können ſich die Studenten nicht allein für das 
erſte und zweite Jahr, ſondern auch für die Acentiatur und das Doctorat 
einſchreiben laſſen. Die Studenten des erſten Jahres müſſen folgende Acten⸗ 
Nüde haben: 1) ihren Geburtsſchein; 2) die Ermächtigung ihres Vaters oder 
ihres Vormundes; 3) ihr Diplom eines Bachelier es lettres oder eines bon 
dem Rector ihrer Akademie ausgeſtellten Zeugniſſes ihrer Befähigung. Die 
Studenten der Staatsſacultaten, welche ſich in der freien Univerſität ein: 
ſchreiben laſſen wollen, müſſen ſich außerdem mit einem Certificat verſehen, 
welches die Zahl ihrer genommenen Inſeriptionen feititellt. Es wird von 
allen Seiten gefragt, ob für die Studenten, welche keine Verwandte in Paris 
haben, Internate errichtet werden. Ohne für den Augenblick ſelbſt die 
Gründung ſolcher Anſtalten vorzunehmen, wird die katholiſche Univerſität die 
ea der Privatperſonen und der lehrenden Congregationen in dieſer 
hinſicht aufmuntern. Schon jetzt kann fie den Familien den „Cerele catho- 
lique du Luxembourg“ mit dem großen, von ibm abhängigen Hotel Bel: 
zung, Rue Madame Nr. 69, das Hotel Fénelon, Rue Feron, das Internat 
des Herrn Andley, Rue Madame, Tc. bezeichnen.“ 

[Die franzöſiſchen Schutzzöllnerl fangen an, ſich zu regen. 
So richtete der landwirthſchaftliche Congreß von Reims ein langes 
Schreiben an den Aderbau: und Handels miniſter, um gegen die Auf⸗ 
rechterhaltung der Handelsverträge zu proteſtiren und deren Erſetzung 
durch ein Zollgeſetz zu verlangen. Derſelbe verlangt: 

„J) daß das Syſtem der Handelsverträge abgeſchafft werde und man auf 
das Syſtem der Zollgeſetze urüdtomme; 9 daß man einen neuen allgemei⸗ 
nen Tarif berſtelle, in welchem man die gegenwärtigen Tarife als Baſis 
nehme, um einen Eingangszoll von 10 pCt. auf die Rohſtoffe mit Rückzoll 
für die Ausſuhr einzuführen; 3) daß der Zoll auf die Weine und das Oel 
eben ſo hoch ſei wie der Zoll, welchen das Ausland auf dieſe Producte erhebt; 
4) daß, indem man das Intereſſe der Conſumenten ſicherſtellt, ein Geſetz oder 
ſpecielle Beſtimmungen in Bezug auf Fleiſch und Landesproducte erlaſſen 
werden, um zu vermeiden, daß die Production in Frankreich über die Maßen 
durch die Unmöglichkeit für den Ackerbau, ohne Verluſt dem Auslande gegen⸗ 
über zu produciren, verhindert werde; 5) daß, um den Klagen des r⸗ 
baues über Mangel an Arbeitskräften abzuhelfen, der Eingangszoll auf 

ckerbau⸗Maſchinen aufgeboben werde.“ 0 

So dieſe Anträge, die einfach das Frelhandelsſyſtem von 1860, 
ſoweit es ſich um den Ackerbau handelt, vollſtändig abſchaffen würden, 
da ſie die Herſtellung eines Zolles von 10 pCt. auf die Rohſtoffe, 
wie Wolle, Hanf, Baumwolle, Seide ꝛc., verlangen. Der landwirth⸗ 


ſchaftliche Congreß von Toul, der des Var: und der des Herault⸗ 


Departements haben fi gleichfalls gegen die Handelsverträge aus⸗ 
geſprochen. 3 3 8 
[Eine zu verwegene Statue.] Große Heiterkeit erregt bier eine mit 
Zuſtimmung Buffet's erlaſſene Verfügung des Präfecten von Dijon. Auf 
den 31. October war dort die Enthüllung eines Denkmals zur Erinnerung 
an den Kampf vom 30. October 1870 anberaumt. Die Statue war ſchon 
aufgeſtellt als die Clericalen dem Präfecten Vorſtellungen über das allzu 
revolulionäre Ausſehen derſelben machten. Der Präfect eilte nach Paris, 
und Buffet ermächtigte ihn, ſie wegnebmen zu laſſen. Der Erlaß des Prä⸗ 
fecten, in welchem geſagt iſt, daß die Statue — em Weib, das mit flam⸗ 
mendem Blick, die dreifarbige Fahne und den Degen in der Hand, den Feind 
erwartet — eine zu „demagodiſche Haltung“ babe, konnte indeß noch nicht 
ausgeführt werden, da ſich keine Arbeiter bergeben wollten, die Geſtalt 


herabzunehmen. . N 

f Großbritannien. 

* London, 26. Oct. [Rußland und England in Aſien.] 
Kaum hat man ſich hier eiwas der unbehaglichen Stimmung entriſſen, 
welche die Einverleibung von Khokand bei allen Beobachtern der Ver: 
bältnifie in Centralaſien erregte, fo. trifft eine neue Mittheilung ein, 
welche den Beſorgniſſen vor ruſſiſchen Angriffen auf den engliſchen 
Machtbereich in Aſien neue Nahrung geben muß. Wie der „Morn. 
Poſt“ über Berlin gemeldet wird, hat Rußland den mohamedaniſchen 
Beherrſcher von Kaſchgar, Jakub Bey, aufgefordert, in ſeinem Lande 
die Sclaverei zu unterdrücken. Man erinnert ſich, daß Kaſchgar, der 
in ſtürmiſchen Zeiten von dem tapfern Jakub den Chineſen entriſſene 
und ſelbſtſtändig organiſirte Staat, von den ehemaligen Herren des 
Landes bedroht iſt und in den letzten Jahren mit England wie mit 
Rußland Beziehungen angeknüpft hat. Die indiſche Regierung hatte 
eine formelle Geſandtſchaft an Jakub's Hoflager entſandt und eine 
Weile auch einen Vertreter dort belaſſen, der indeſſen neuerdings zu⸗ 
rückgekehrt ift, ohne daß die Gründe recht klar wurden. Augenſchein⸗ 
lich hat inzwiſchen Rußland nichts verſäumt, ſeinen Einfluß in Kaſch⸗ 
gar moͤglichſt zu ſtärken und zur Geltung zu bringen. Der neueſie 
Schritt bezüglich Abſchaffung der Sclaverei erweiſt fi) bei näherer Be⸗ 
trachtung als eines jener Manöver mit Doppelwirkung, welche die ruſ⸗ 
ſiſche Staatskunſt mit beſonderer Vorliebe in Anwendung bringt. Auf 
der einen Seite giebt derſelbe allen denjenigen willkommenen Stoff, 
welche von den Segnungen der ruſſiſchen Civiliſation in Aſiens fern⸗ 
gelegener Steppe gern und oft begeisterte Loblieder fingen. Anderer⸗ 
ſeits gewinnt auch Rußland und ſein ſtreitbarer Vertreter, General 
Kauffmann, einen neuen Anhaltspunkt zu gelegentlichem Einſchreiten, 
wenn ſolches im Intereſſe der ruſſiſchen Civiliſation und zur Mehrung 
des ruſſiſchen Beſitzſtandes erwünſcht ſcheint. Die „Morning Poſt“ 
nimmt Veranlaſſung Angeſichts der Nachricht hervorzuheben, daß Ruß⸗ 
land, einmal im Beſitze von Kaſchgar, an die Grenzen von Kaſchmir 
ſowohl wie an Afgbaniftan und Beludſchiſtan anſtieße und feine An⸗ 
griffsfront gegen Indien beträchtlich verbeſſert hätte. Im Weiteren 
wiederholt das Blatt den auch ſchon bei früheren Gelegenheiten oft 
ertheilten Rath, der die Empfehlung engliſcher Staatsmänner mit lang⸗ 
jährigen Erfahrungen indiſcher Politik für ſich hat, daß man nämlich 
zur Verſtärkung der engliſchen Vertheidigungsſtellung ſich unbedingt in 
Quetta (Beludſchiſtan) feſtſetzen und dort einen Stützpunkt brittſcher 
Macht anlegen müſſe. f 

[Nach Panama. — Aus China.] Das auswärtige Amt hat 
die Schraubenſchaluppe „Albatide“ angewieſen, nach Panama zu geben, 
um die engliſchen Intereſſen in dem unruhigen Columbien zu ſchützen. 
Ferner hat es den Befehlshaber des chintſiſchen Stationsgeſchwaders, 
Admiral Ryder, beauftragt, zu unterſuchen, ob es wahr ſei, daß eng 
liſche Schiffe der chineſiſchen Regierung Waffen geliefert hätten. — 
Wie zu erwarten ſtand, haben die Chineſen den Verzug in den Ver⸗ 
handlungen mit dem engliſchen Geſandten dazu benutzt, um in Vunnan 
möglichſt alle Beweis mittel, welche in der Margary⸗Unterſuchung ver⸗ 


wendbar fein könnten, aus dem Wege zu ſchaffen. Li⸗hung⸗chang iſt 


Mittelbaus, Dr. 


* 


[Die Ueberreichung des Ehrenbürger » Patents an den 
Guildball] verlief dem Herkommen gemäß 


Prinzen Leopold in der 
obne beſonderen Zwiſchenfall. Der Kämmerer verlas eine Adreſſe, worin er 
darauf hinwies, daß Vater und Großvater des Prinzen Ehrenbürger waren, 
wie es ſeine Brüder jetzt ſind. Der Prinz dankte in verbindlichen Worten. 
Zu der Feierlichkeit hatten ſich alle Würdenträger der Stadt und noch gegen 
500 Ehrengäfte beiderlei Geſchlechtes eingefunden. a 2 

Die Admiralität] hat ſich veranlaßt geſehen, mit Rückſicht auf den 
Hergang des bekannten Zuſammenſtoßes der koͤniglichen acht „Alberta“ mit 
der Pridatyacht „Miſtletoe“ der Wittwe des umgekommenen Steuermannes 
Stokes eine Vergütung von 500 L. auszubändigen. Die Admiralität hat 
a 0 rei Beerdigungskoſten für Miß Peel und Stokes aus ihrer 
aſſe bezablt. 
[Probeſchießen.] Welche Artillerie bat die beſſeren Geſchütze, die enge 
liſche oder die deutſche? Welche Kanone ſchießt ſicherer und weiter und 
ſchlägt beſſer durch, die Woolwich⸗Kanone oder die Krupp'ſche? Lange Zeit 
iſt dieſe Frage beſprochen, und auch nur beſprochen worden. In Deuiſch⸗ 


land wird man zwar mit dem Urtheilsſpruch ſchneller fertig geworden ſein, 


aber in England hat man ſich noch nicht eniſcheiden können. Ein prakliſcher 
Verſuch hat bisber nicht angeſtellt werden können, obgleich die engliſche Re⸗ 
gierung ſolche wiederholt angeſtrebt und Herrn Krupp um Stellung eines 
Geſchützes zu einem Probeſchießen erſucht hat. Herr Krupp hat dies bisher 
verweigert, jedenfalls nicht aus Beſorgniß um das Ergebniß, ſondern in 
Einhaltung des Sprüchwortes: Der Gebrannte ſcheut das Feuer. In dieſer 
Beziehung braucht nun Herr Krupp gerade in England keine Befürchtungen 
zu begen, und ſeine unglückliche Erfahrung von anderswo wird ſich in Wool⸗ 
wich ſicher nicht wiederholen. Er hat ſich denn auch ſchließlich zum Probe⸗ 
ſchießen verſtanden. Im Laufe der vergangenen Woche ging der Admiralität 
ein Schreiben von ihm zu, worin er ſich erbietet, eins feiner Geſchüze zum 
Probeſchießen nach Woolwich zu ſenden. Nach Berathung mit dem Ktiegs⸗ 
Miniſter hat die Admiralität das Angebot dankend angenommen. In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen, und nicht allein in ſolchen, wird den Schießverſuchen mit 
lebhaftem Intereſſe, ja, mit Spannung entgegengejeben. Selbſtverſtändlich 
werden zwei Geſchütze deſſelben Kalibers gegen einander geſtellt. Man hofft 
bier auf den Sieg der Woolwich⸗Kanone, deren Herſtellungskoſten um eine 
jede gg Summe hinter denen des berühmten Eſſener Gußſtahlgeſchützes 
zurückbleiben. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. October. [Tagesbericht.] 

[Für die Reife Seiner Majeſtät des Kaiſers nach 
Schleſiſen] iſt nunmehr folgendes Programm feſtgeſetzt worden. Der 
Kaiſer verläßt Mittwoch den 3. November Berlin um 2 Uhr Nach⸗ 
mittag und trifft um 5 Uhr 10 Minuten in Sagan ein. Die Ab⸗ 
reife von Sagan findet Donnerstag den 4. November um 12 ½ Uhr 
Nachmittags, die Ankunft in Breslau um 2 Uhr 55 Minuten ſtatt. 
In Breslau nimmt der Kaiſer an dem Diner des Officiercorps des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Theil und begiebt ſich Abends 6 ½% Uhr nach 
Ohlau, wo um 7 Uhr die Ankunft erfolgt. Se. Majeſtät nimmt 
Quartier im Ständehauſe zu Ohlau. Freitag, den 5., und Sonn⸗ 
abend, den 6., finden die Hofjagden in dem Oderwald bei Ohlau 
ſtatt. Am 5. Dejeuner im Wald und Abends 7 Uhr Diner bei Sr. 
Majeſtät in Ohlau, am 6. November Dejeuner im Walde. Von 
Ohlau fährt der Kaiſer am 6. November, Nachmittag 3% Uhr, 
ab und trifft um 3 Uhr 56 Minuten in Breslau, um 10 Uhr Abends 
auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof in Berlin ein. Auf der 
Reiſe findet kein Empfang ſtatt. Bei der Ankunft des Kaiſers in 
Breslau und Ohlau werden nur die äußerſten Spitzen auf dem Bahn⸗ 
hof anweſend ſein. a 

„* [Bon der Univerſität.] Geſtern Mittag 12 Uhr babilitirte ſich 
Herr Dr. Partſch als Privatdocent (für Geographie und alte Geſchichte) in 
der philoſophiſchen Facultät, indem er feine Abhandlung, „die Daritellung 
Europa's in dem geographiſchen Werke des Agrippa“, gegen die Herren Dr. 
Lehmann und Dr. Winter vertheidigte. — Sonnabend 


den 30. October, Vormittag 11 Uhr, hält Herr Dr. med, Gabriel ſeine 


öffentliche Antrütsvorleſung „über die in feuchter Erde lebenden Protozoen 
und deren Keime.“ 
— d. [Von der Univerſität.] Aus dem unter Verwaltung des Cura⸗ 


bei Zeiten verſchwunden, und ehe Grosvenor und Baber nach Yunnan! toriums des Vereins zur Unterftüpng jüdiſcher Studirender ſtehenden Sti⸗ 


kommen, iſt mit den Beweis mitteln aufgeräumt. Der Hauptverbrecher, 
Liſitahi, kann ſich freilich nicht in derſelben Weiſe eliminiren. Laſttahi 
iſt bekanntlich in China in Ungnade gefallen, aber nicht des Mordes 
wegen, ſondern weil er dem König von Birma eigenmächtig die Kunde 
von dem Tode des chineſiſchen Kaiſers, angeblich amtlich, überbracht 
hat. Dafür erhielt er von dem Könige die üblichen Geſchenke. Später 
traf die wirkliche amtliche Geſandtſchaft ein und erbielt nichts. 


pendienfonds find wiederum einige Stipendien im Betrage von 150 Mark 
jährlich an jüdiſche Studirende der bieſigen Univerſität zu vergeben, welche 
den Nachweis von Fleiß, ſittlicher Führung, guter Befäbigung und Bedürf⸗ 
tigkeit zu führen vermögen. Bewerber haben ihre Geſuche bis zum 15. No⸗ 
vember an das obengenannte Curatorium im Bureau der Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde (Graupenſtraße 11 b) verſiegelt einzureichen. — Der 1. Antbeil des 
Ciernikow'ſchen Stipendiums iſt vom 1. April d. J. ab auf 3 Jahre im 
Betrage von jährlich 150 Mark an einen Stud. theol. ev., welcher ein 
Bürgersſobn aus Frankfurt a. O. iſt, und wenn ein folder nicht vorhan⸗ 


mit feiner „falſchen Borg“ im Stadttheater iſt, der Athem ausging.] Spielclubs polizeiliche Vorladungen erhielten, weil man hinter ihrem ehrlichen 


Zu allgemeinem Gelächter brachte ſein Kritiker über eine Aufführung, 
die für unſer Theaterpublikum geradezu ein Ereigniß allererſten Ran- 
ges war, keine Silbe, nur zuſammengeflickte Bemerkungen aus deut⸗ 
ſchen Blältern über Entſtehung und Inhalt des Drames, lauter 
längſt bekannte Dinge über die literariſch⸗hiſtoriſche Bedeutung und 
Grundlage der Arbeit Kleiſt's füllten ſein Feuilleton — daß und wie 
die Tragödie von den Meiningern gegeben war, berichtete er mit 
keinem Worte. Auch die den Gäſten Anfangs freundlich geſinnteren 
Journale wurden übrigens um jo kleinlauter, je höher der Enthuſtas⸗ 
mus des Publikums ſtieg und je unzweifelhaſter der koloſſale Erfolg 
wurde. Jo, fo den Fremdlingen im Vorbeigehen ein wohlwollendes 
herablaſſendes Wort der Anerkennung von oben herunter gönnen, ſo 
viel wirft die Wiener Gaſtfreundſchaft wohl noch ab; aber die „erſte 
deutſche Bühne” nachhaltig auf ihrem ſelbſtgeſchaffenen Piedeſtal des 
Eigenlobes bedrohen laſſen, das iſt mehr als Wiener Eitelkeit verträgt! 


Inzwiſchen hat die Bockbeinigkeit diefed Herrn Dramaturgen fogar 
zu Rn ans Epiſode in dem Gaſtſpiele der Meininger ge⸗ 
führt. Nach dem berühmten Feuilleton nämlich, das die Meininger 
B ihrer „Rülpſens“ willen rühmte, begab ſich Herr Sectionschef 
« aron Hofmann Excellenz, Legationsrath im auswärtigen Amte, An⸗ 
2 rechte Hand, zugleich aber auch ein gewaltiger Mäcenad und 
Miniſter i zugleich 3 
auf die bet spe für das Zukunfts⸗Departement der 5 Gate 
zumal da N Redacuon und bat um Nachſich h r ir Re 
Wien ingen erweile der erlauchte Director der Truppe ſelbe 5 SR 
ſchmacke des . Die Schauſpieler hatten bei en gu ed e 
aus nicht nöthig: kums dieſe erhabene Fürſprache Sr. Erce 5 

und ob der Herzog ſich durch ein ſolches person che 

Einſchreiten gerade beſond ) lcd, möchte ich 
dee, Rah Melee fie eee dieſem Umſtande 
iben, da f 
1 he 1 betefende Mefeent fi bei be ee 
befleißigt hat. In 3 nen Stillſchweigens über die Dun 
Schlendrian ei officiellen Kreiſen aber kommt man eu? 

= de Gl cum einmal nicht heraus, und dahin gehört offen⸗ 
la 15 von allerlei Excellennen und Eminenzen in 
Bühnen⸗Angelegenheiten. Daß fräher der Redacteur zu dem betreffen: 
den hohen Herrn beſchieden ward, während jetzt der Letztere ſich höflich 
de aladin ER doch nur ein formeller Unterſchied, 
er allerdings für 15 nde Macht der Sonrnalifit spricht — 
aber das Eine wie Br ni 1. 1 und bleibt dem Auslande gleich 
N Auch das iſt ein Stück der „guten (2) alten Zeit“, daß 
rotz der Aufhebung des Concordates das Stück des Königsbergers, 
weil der Kampf des Gothenkönigs mit der Geiſtlichkeit dem Cardinal⸗ 
Erzbiſchof nicht gefällt; und daß die Mitglieder eines lee norddeutſchen 


„Skat“ eine freimaureriſche Verſchwörung witterte! Austriacus, 


Olneber die Sturmfluth, welche am 16. September d. J. die Stadt 
Indianola dem Untergange nahe gebracht hat,] it der „Bresl. Ztg.“ 
der Bericht eines dort lebenden jungen Schleſiers zugegangen, dem wir Fol: 
gendes entnehmen: RE 

Mittwoch, den 16. d. M. erhob ſich ein ziemlich unangenehmer Nordoſt⸗ 
wind welcher anfänglich den Straßenſtaub aufwirbelte, dann aber mit Regen 
alles Lebende don der Straße in die Gebäude peilſchte. Da dies an Küſten⸗ 
plätzen nichts ſeltenes iſt, jo legte ſich des Abends Jedermann, wie auch ich, 
zu Ruhe. Der Wind blies die ganze Nacht fort. Als ich nächſten Morgen 
den Laden öffnete, fand ich das Leben in den Straßen ziemlich ungewöhnlich, 
und erfuhr und ſah auch bald die Urſache davon. Das Seewaſſer war bis 
oben on die Dämme geſtiegen, und an einzelnen Plätzen auch ſchon in die 
Straßen getreten. Der Wind blies noch aus Nordoſten und ſchien immer 
ſtärker zu werden. Die Folge davon war, daß das Waſſer immer mehr und 
schneller“ ſtieg. Um 9 Uhr Morgens wurde der Wind zum Sturm, das 
Waſſer rauſcht in die Straßen; die Straßen werden zur wüthenden See. 
Da horch, Krach, Krach, und immer mehr, die erſten Häufer ſtürzen zuſammen. 
Das Waſſer ſteigt immer mehr, der Sturm heult unglaublich, doch es ſoll 
noch schlimmer werden. Mr. S. beſiehlt, das Geſchaft zu ſchließen. Dieſes 
gethan, gehe ich aus um des Unglücks Anfang zu betrachten. Die Schindeln 
und Schiefer fliegen von den Dächern, manches Haus foll heute den letzten 
Sturm erleben. Da ſchwimmen eben zwei von Herrn S. s Gebauden über 
die Straße, auf Nimmerwiederſehen. Dieſelben werden mit ſolcher Gewalt 


gegen E. s Laden getrieben, daß dieſer von den Blöcken fliegt, und 4 Fuß] A 


unter Waſſer ſteht. Der alte E. ſitzt im Laden und raucht gemütblich ſeine 
Pfeife. Ich wende mich um, da der Anblick immer ſchrecklicher wird, um zu 
jeden, was Frau S. und Familie macht. Dieſelben haben ſich in den zweiten 
Steck geflüchtet, und find alle in Angſt und Schrecken, jedoch noch vor aller 
Gefahr ſicher. Ich erkundige mich nach E.'s Familie, und höre, daß dieſelben 
noch zu Haus und in größter Gefahr find. Da war Hilfe noͤthig. Ich wate 
durch's reißende Waſſer, theils halstief, um zu ſehen, was ich gur rau E. 
und Rinder tbun kann. Zum Glück vertraute dieſelbe mir von ihren jüngſten 
5 Kindern eins nach dem Anderen. Als endlich das fünfte und lezte ber: 
ſelben, ein Junge 1:4, Jahr alt, in meinen Armen lag, um durch die Flu⸗ 
then zu wandern, waren meine Kräfte ziemlich gebrochen, ſchwere Bolten dc. 
chwammen an mich heran und an mir vorüber, das Waſſer floß mit furcht⸗ 
barer Schnelligteſt, doch glücklich brachte ich das Kind in's Trockne, dann 
wechſelte ich die Kleider und bat Mrs. E. in ein Boot zu ſteigen und an 
einen ſichern Ort zu kommen. Als aber das beladene Boot (20 Frauen) 
dem Landen nahe war, fuhr es mit ſolcher Gewalt gegen einen Telegraphen⸗ 
poſten, daß es barſt und unterging. Glücdlicherweiſe ſind jedoch alle darin 
deſindlichen Damen noch underſebrt ans Trockne gelangt. Das Waſſer ſtieg 
immer böher und unterwuſch alle Hänfer, daß man befürchtete, in wenigen 
Stunden würde der größte Theil der Stadt zerſtört ſein. Das Waſſer war 
bis jetzt (Nachmittags 3 Uhr) immer noch nicht in S. s Laden gedrungen, 
C.'s Store ſtand tief im Waſſer, und er immer noch drinnen. So abger 
mattet ich auch war, dennoch wagte ich es zu ihm zu waten und ihn heraus 
zu holen, was mir auch nach ſehr vielen Verſuchen endlich gelang; Stricke 
zog ich auer über die Straße; an dieſelben ſich haltend, ſchwamm und krabbelte 
er ſich ams Trockene. Wenige Stunden darauf war C.'s Laden, Wohnhaus, 
und ein großes ihm gehörendes Gebäude ein Raub der Wellen, und trieben 
die einzelnen Theile dieſer Gebäude in's Weite. Der arme Mann bat nichts, 


geſchlagen, lebensluſtig wie immer, und arbeitet heut als Zimmermann für 
andere Leute. — Es dunkelt, mit Schrecken denkt man an die kommende 
Nacht. Der Wind jagt bereits 88 Meilen die Stunde und iſt zum Orcan 
geworden. Man trifft Vorbereitungen, um ſich auf irgend welche Art vor 
dem naſſen Tode zu ſichern. Manche halten ſich an treibende Dächer an, 
um dieſelben als Flöſſe im Notbfalle zu brauchen; andere machen Floſſe 
aus ſchwimmenden Brettern und Pfoſten; S. und ich haben fieben Ballen 
Baumwolle aufgefiſcht und machen ein Floß daraus, groß genug, um meines 
Principals Familie zu retten. Die Leute trauen auch den ſicheren Gebäuden 
nicht mehr, denn Häufer, die vorhin noch allem Wetter zu trotzen ſchienen, 
krachen und quietſchen jetzt in allen Fugen. Alle Bewohner von S.'s Haus 
werden jetzt auch furchtſam und laſſen ſich jetzt in ein leider nicht beſſeres 
Gebäude überſetzen. Nun wird's Nacht, pechfinſter. Der Wind heult mit 
verſtärkter Macht. Mr. S., ſein ſchönes Pferd an der Leine haltend, ſitzt 
neben mir auf dem Baummwollballen, in Wind und Wetter auf offener 
Straße, bis an den Leib im Waſſer. Ab und zu watet er nach ſeinem 
Wohnhauſe, um jeiner Mutter, einer 85jäbrigen Greiſin, welche, ſeit 9 Jahren 
ununterbrochen an Gicht leidend, das Bett hütet, bebilflich zu fein. Zum 
Gluck hat dieſelbe keine Ahnung von der ihr drohenden Gefahr und iſt 
zufrieden, wenn ihr mitunter ein Trunk Waſſer gereicht wird und die Kopf⸗ 
kiſſen nach Wunſch gerückt werden. Auf offener Straße wird es endlich 
doch zu unangenehm und zu kalt. Mehrere andere Männer geſellen ſich zu 
uns, und vereint brechen wir in das nächſte ſicher ſcheinende Gebäude (eine 
Bank) ein. Die Flöſſe werden mit langen ſtarken Tauen an den großen 
eiſernen Geldſchrank gebunden, und Jeder macht ſich 's jo gut wie möglich 
auf den Jahltiſchen und Schreibtiſchen bequem. Das Waſſer ſteigt 88 
Wind blaͤſt noch ſtärter, aber dreht ſich jetzt nach Norden. Es iſt 10 
bends. Man klagt und ſcherzt unter uns, Einige ſchlafen ſogar, um jedoch 
bald vom freudigen Rufe „das Waſſer fällt“, erweckt zu werden. Der 
Wind dreht ſich nach Nordweſten, dläſt aber mit ſolcher Gewalt (100 Meilen 
per Stunde) das Waſſer in den Golf zurück, daß Alles, was wirklich noch 
Nennenswerthes von Gebäuden ſtand, jetzt wie Kartenhäuſer zuſammenfällt. 
Das ftetige Fallen des Waſſers beruhigt mich, und nach Mitternacht über⸗ 
mannt mich der Schlaf. Faſt eine Stunde mochte ich ſo geſchlafen haben, 
als Herr S. mich erweckte, und ich zu meiner Freude ſab, daß das Waſſer 
nur noch wenige Zoll im Gebäude ſtand. Freudig ſuchte ich meinen en⸗ 
ſchlüſſel, um zu ſeden, wie es in unſerm Geſchäftsbauſe ausſah. Bald war 
ich dort ongelangt. Im Laden ſah es luſtig aus, 3 Zoll hober Schlamm, 
alle auf dem Fußboden befindlichen Waaren ruinirt, die Thür von beraus⸗ 
ſchwimmenden Waaren eingebrochen. Das ganze Haus ſtand ſchief. Doch 
was war zu tbun, als abwarten, bis es Tag wird? Die Gefahr war 
vorüber, der Wind wurde ſchwächer und ich ſchläfrig. Gemüthlich legte ich 
mich auf einige leere Kornſäcke und ſchlief bis in den dellen Morgen, um 
dann > en * 5 Als ich auf die Straße 
trat, bot ſich mir ein ſchrecklicher Anblick dar; 
waren total weggewaſchen, und was noch ſtand, war Wrack, d. b. ohne Dach 
und Feniter. Jammernde Mütter ſuchten ihre Kinver, klagende Manner 
ihre Frauen, welche leider ertrunken waren. Ein Fünftel unſerer Bevöl⸗ 
kerung iſt in den Wellen untergegangen. Wo E.'s Laden noch geſtern 
ſtand, iſt jetzt ein tiefer Canal. S. bat mehrere Gebäude verloren, verhält⸗ 
nißmäßig jedoch mebr, als mancher Andere gerettet. Viele, faſt die Meisten, 
retteten nichts als das Leben. Die Leute drängten den nächſten Tag un⸗ 
aufbörli in den Laden; Jeder verlangte etwas zu eſſen; der Meiſten Geld 
jedoch war weggeſchwommen. Hilfe kommt jetzt don allen Seiten. Für 
Darbende werden Lebensmittel gratis ausgetheilt. Ein großer Theil der 


Einwohner flüchtet von Indianola, um anderswo ein ſicheres Aſyl zu finden. 


als ſein Leben, ich, das feiner Familie gerettet. — Er iſt jedoch nicht nieder⸗ Ich bleibe vorläufig noch hier, bis mich die Zukunft anders lehren wird. 


Neunzehntel der Gebäude 
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Haiku des 
Suüfters kaben doch den Vorzug. Die Jeſuche find, unter Beſſͤgung der 
üblichen Zeugniſſe binnen 14 Tagen dem Univerſitäts⸗Rector ſchriftlich ein: 
zureichen. — Das Schwabe⸗Prieſe muh ſche Stipendium iſt für das Winte 
Semeſter 187576 anderweitig zu vergeben. Die Statuten ſchreiben vor, daß 
die Bewerber in der Prop Schleſien geboren find wd ſich durch Fleiß 
und ſittliche Führung empfehlen müſſen. Studirende ‚evangelischen Bekennt⸗ 
niſſes haben den Vorzug. In Ermangelung dieſer können auch Nichtevan⸗ 
geliſche, Katholiken un, Juden auf dieſes Stiperedium reflectiren. Die Ge: 
ſuche ſind unter Beifügung der üblichen Zeugniſſe bis zum 15. November 
auf dem Univerſitéts⸗ Secretariat einzureichen. — Die an bieſiger Univerſttät 
beitebenden Verbindungen find für dieſes Semeſter wiederum aufgefor⸗ 
dert worden: 1) binnen 14 Tagen ein Verzeichniß ihrer Vorſteher und Mit⸗ 
glieder unter Angabe der Locale und Tage ihrer regelmäßigen Verſamm⸗ 
lungen dem Univerſitäts⸗Gericht einzureichen und 2) jede im Laufe des Se⸗ 
meſters eintretende Veränderung in den Perſonen ihrer Vorſteher oder Mit⸗ 
glieder, den Localen oder Tagen ihrer Verſammlungen unverzüglich an⸗ 
eigen. 
* „In Folge des Sperrgeſetzes] war bereits das Gehalt der 
drei Geſllichen der Pfarrkirche zu St. Maria auf dem Sande geſparrt wor⸗ 
den. Nun iſt ihnen, wie die römiſche „Volkszig.“ meldet, auch die Wohnung 
ekündigt und eine Friſt von 4 Wochen bis zum Ausziehen geſtellt worden. 
Die dre. Geiſtlichen ſind die Herren: Pfarrer Stern, Curatus Laſchinsky 
und Caplan Weinhold. f 5 a 5 
= [Ölodengub.) Wiederum iſt aus der Werkſtätte des Herrn 
W. Geitiner eine woblgelungene Glocke (für die epangeliſche Kirche zu 
Goldberg beſtimmt) bervorgegangen. Dieſelbe ist 43 Ctr. 27 Pfund ſchwer 
und von reinſter Stimmung. Auf der einen Seite befindet ſich in einem 
Eichentranze die Inſchrift: „aus dem Material der Glocke vom Jahre 1694, 
A im Jahre 1875;“ auf der anderen: Ehre ſei Gott in der Höhe und 


iede auf Erden.“ 

AlCireusbau.] In der Nähe des Freiburger Bahnhofs, auf dem⸗ 
ſelben Platze, auf welchem der Circus Carré ſtand, werden Anſtalten zum 
Bau eines neuen Circus getroffen. Der Bau ſoll ſo gefördert werden, daß 
in demſelben zum 1. December d. J. von der Kunſtreitergeſellſchaft Herzog 
und Schumann Vorſtellungen gegeben werden können. 

= [Dienſtjubiläum.] Herr Lehrer Haberſtrohm an der Real⸗ 

ur zum Zwinger begeht am 11. November d. J. fein SUjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 
: [Vom großen Loofe] Geſtern Abend herrſchte im Stadttheater 
eine freudige Aufregung, wir meinen nicht im Zuſchauerraum, ſondern in 
den Gängen und Corridoren des Hauſes und namentlich am Parquet. Einer 
der Billeteurs hatte nämlich erſt kurz vor dem abendlichen Antritt ſeiner 
Stellung von einem Mitipieler die überraſchende Nachricht erhalten, daß er 
mit an dem Hauptgewinn von 150,000 Thlr. participire. In bellen Haufen 
umſtanden die Billeteure und Garderobieren ibren glücklichen Collegen, 
welcher auf ſeinen Antheil von 24 Sgr. etwa die Summe von 6000 Thlr. 
ethält und aratulirten ihm ziemlich in demſelben Augenblicke, als von drinnen 
gerade die Klänge der bekannten Arie aus „Robert der Teufel“: „Das Gold 
iſt nur Chimäre“ herüber tönten, anſcheinend ohne Neid und Mißgunſt. Der 
Gewinner beabſichtigt übrigens nicht, wie jener Nachtwächter, welchen For: 
tuna auf dieſelbe Weiſe mit Gold überſchüttet und der keinen Pfiff — wenig: 
ſtens nicht mebr aus feiner Pfeife — thun will, für die Folge kein Billet 
mehr den Beſuchern des Stadtibeaters abzunehmen, ſondern gedenkt auf 
feinem Poſten auszubarren. — Es iſt bekannt, daß unter den anderen glück⸗ 
lichen Gewinnern ſich auch eine Köchin — wir wiſſen nicht, ob auch eine 
gebildete — befindet. Dieſer in erſt in der letzten Ziehung der Antheil von 
dem Commis ihres Principaſs mit dem Bemerken angeboten worden, daß 
er das fatale Loos nicht weiter ſpielen wolle, da daſſelbe ſchon fit 6 Jahren 
kaum mit einem Siebziger berausgelommen ſei. Für dieſe Vernachlaäſſigung 
und dieſes Mißtrauen hat ſich jetzt Fortuna bitter an ihm gerächt. 

+ [Potterie.) Am geſtrigen 11. Ziehungstage der 4. Claſſe 152, kgl. preuß. 
Claſſenlotterie fiel ein Gewinn von 120,000 Mark auf Nr. 69,232 in die 
Collecte von Stauf nach Siegen, ein Gewinn von 45,000 Mark auf Nr. 
39,567 in die Collecte von Räuber nach Elbing, und ein Gewinn von 
15,000 Mark auf Nr. 36,367 in die Collecte von Becker nach Breslau: 

+ [Bermißt] wird der auf der Friedrichsſtraße Nr. 78 wohnhafte Ar: 


. beiter Joſeph Nitſchke, welcher ſich vorgeſtern von feiner. Arbeitsſtelle an 


der Salvatorkirche beimlich entfernt hat und weder dorthin noch in jeine 
Behauſung mehr eee lt. Da der Erwähnte an Schwermulb litt 
und gegen feine Cameraden wiederholte Aeußerungen von Lebensüberdruß 
gethan u. fo liegt die Vermuthung nahe, daß er ſich ein Leides zugefügt 
baben dürfte. 

+ [Der Leichnam] des am 25. d. M. in Kattowitz verunglücklen Bad: 
meiſters Eduard Werner aus Breslau iſt geſtern mit dem Perſonenzuge 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hier eingetroffen, um hierorts beerdigt zu 
werden. 

+ Unglücksfall] Geſtern in der Mittagſtunde beſchritt die 7 Jahr 
alte Tochter des Contro leur Articus den e am Oberſchleſiſchen 
Bahnhöfe, welcher vom Trottoir der Neue Taſchenſtraße nach dem Bahnhofs⸗ 
gebäude führt, als plötzlich eine Droſchke daher kam, von der das Mädchen 
5 Boden geſtoßen und überfahren wurde. Leider gingen die Räder des 

agens über das bedauerswerthe Kind hinweg, in Folge deſſen daſſelbe 
einen Dor pelbruch des linken Oberſchenkels erlitt. Der fahrläſſige Kuticher, 
deſſen Wagennummer indeß ermittelt wurde, fuhr in vollem Galopp bis nach 
der Claaſſenſtraße, ohne ſich nur im Geringſten um das von ihm angerichtete 
Unheil zu bekümmern. Hier angehalten, benahm er ſich in der renitenteſten 
Weiſe, ohne Rede und Antwort zu ſtehen, doch iſt die Unterſuchung bereits 
gegen den Schuldigen eingeleitet. 5 

+ [Plötzlicher Todesfall.] In der vorgeſtrigen Nacht kamen Feder: 
viehbändler aus Zimpel die Schwoitſcher Chauſſee entlang, als fie kurz vor 
dem Dorfe Schwoltſch das Fuhrwerk des Fleiſchers und Gaſthofsbeſitzers 
Carl Nachtigal aus Tſchirne quer über die Straße ſtehend und den Weg 
verſperrend antrafen. Bei genauer Beſichtigung wurde der Eigenthümer des 
Fubrwerks, nämlich der erwähnte Nachtigal, todt unter dem Wagen liegend 
vorgefunden. Alſogleich wurde der Amtsvorſteher aus Schwoitſch berbeigebolt, 
welcher den Thaͤtbeſtand feſtſtellte, und aus welchem hervorgeht, daß Nach⸗ 
tigal unterwegs eingeſchlafen, vom Wagen herabgeſtürzt 10 und das Genick 
gebrochen hat. Bei dem Entſeelten wurde Uhr und Baarſchaft vorgefunden, 
ein Beweis alſo, daß bier keine Beraubung ſtattgehabt hat. Jedenfalls 
werden die eingeleiteten Recherchen noch näheren Aufſchluß geben. 

[Polizeiliches] Einem auf der Bütinerſtraße Nr. 8/9 wohnhaften 
Kaufmann wurde aus verſchloſſenem Kellerraume eine Quantität Butter im 
Werthe von 24 Mark geſtohlen. — Einer Handelsfrau von der Vorderbleiche 
Nr. 6, welche an det Vordombrücke eine Verkaufsſtelle inne hat, wurde un⸗ 
längſt ein Korb geſtoblen, in dem ſich verſchiedene Obſtſorten, wie Wein: 
trauben, Pflaumen und unter Anderem auch eine Leinwandſchürze befanden. 


m. Sprottau, 28. October. [Communales. — Eichamt. — Sel⸗ 
tenes Brautpaar] Mit dem Ablauf dieſes Jahres ſcheidet ein Theil 
der Mitglieder des Stadtperordneten⸗Collegiums aus und find bierfür, ſowie 
für den Erfah von zwei Mitgliedern, welche zu Rathsherren gewählt worden, 
die deshalb nölbigen Wahlen auf den 12. und 13. November feſtgeſetzt. — 
Vor Kurzem inipicirte Herr Regierungs⸗Aſſeſſor tier aus Breslau das 
biefige Eichamt. Daſſelbe erfährt gegenwärtig eine Erweiterung feiner Räum⸗ 
lichkeiten, da dieſe ſeit einiger Zeit als unzureichend ſich erwieſen hatten. — 


Am vorigen Dienstag wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Ehepaar] F 
eingeſegnet, von welchem der Bräutigam 73 und die Braut 70 Jahre zählte. 


Der Erſtere ift nunmehr dal zweite Mal, Letztere hingegen zum dritten 
Male in Hymens Bund getreten. Beide erfreuen ſich noch einer für ihre 
Jahre feltenen Rüſtigkeit. 


DO Haynau, 28. Oct. [(Zu den Mordgeſchichten.] In Göllſchau — 


1 Stunde bon bier — hat heute früh der Auszügler Reimann die Stellen: | K 


befiger Pilz ſchen Ebeleute, in deren Haufe er wohnte, mit einem Meſſer 
angefallen; den Mann durch Stiche in die Seite, die Frau durch Schnitte 
in die Hände verwundet, ſich ſelbſ aber unmittelbar darauf den Hals durch⸗ 


schnitten. Das Aufkommen des letzteren it zweifelhafter als des Pilz. Ein 9 


Streit zwiſchen den Männern iſt die Veranlaſſung zu der That geweſen, ob 
gleich die Pilz'ſchen Eheleute als gutmüthige Menſchen bekannt find. R. batte 
vor einigen Jahren dem P. ſeine Stelle verkauft und ſich das Ausgedinge 
vorbehalten; es iſt aber kein Friede mit ihm zu halten geweſen. 


1 — ͤ ë—J—m — I 9 9 
„O Hirſchberg, 27. Oetbr. [Guſtav⸗Adolph⸗Zweigperein.] Der 
biefige Guſlad⸗Adolph⸗Zweigverein feierte geſtem fein Jahresfeſt durch einen 
Gottes dienſt in der Gnadenkirche hierſelbſt, ſodann aber durch die ſtatuten⸗ 
mäßige Generglverſammlung, welche unter Leitung des Vorfigenden, Paſtor 
henk, im Saale des ev. Cantorbaufes ftattfand. Die hierbei vom Schatz⸗ 
meiſter des Vereins, Kaufmann Lüer vorgetragene Jahresrechnung wies 
einen Kaſſenbeſtand von 291 Thlr. nach, von welcher Summe dem Zweig: 
verein 7 — 97 Thlr. zur freien Verfügung verbleiben. Die Verſammlung 
beſchloß, hiervon wiederum 10 Thlr. dem Schleſiſchen Hauptdereine als Liebes⸗ 
gabe zu überreichen, den Reſt von 87 Thlr. aber in der Art zu vertheilen, 
daß die Confirmanden⸗Anſtalt in Liebenthal 15 Thlr. erhalte, die Ge⸗ 


ige geht ſofort zu dem Amtsvorſteher, Herrn 


meinden le S Hömberg, faffendorf bel Pochan und Beremännsfeifen 
bei Jehannisbad in Böhmen aber mit je 24 Tolr. unterſtützt wer den. 


reer b „ 

D. Frankenſtein, 23. October. ren In der beutigen Sitzung des 
dieſſeitigen Kreistages wurden die Herren Landrath Held und Juſtizrath, 
Landſchafts⸗Syndicus Koch hierſelbſt, zu Provinzial Landtags⸗Abgeordneten 


gewählt. 
Ohlau, 29. Oct. [Der katſerliche Hof für die Reife 


nach Ohlau.] Wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, 
erfolgt nach den jüngſten Eröffnungen des Hofmarſchall⸗Amtes die 
Ankunft Sr. Majeſtät des Kalſers auf hieſigem Bahnhofe beſtimmt 
am 4. November Abends 7 Uhr (f. oben das ausführliche Programm 
unter „Locales“) und wird Sr. Majeſtät Hof folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt fein: 1 Kammerdiener, 2 Leit jaͤger, 1 Garderobier, 
1 Zagdläufer und 1 Wagenmeiſter. Hofmarſchall Graf Perponcher, 
1 Diener; General:Adjutant, General der Cavallerie Graf Goltz, 
1 Diener; ruſſiſcher General v. Reutern, 1 Diener; zwei Flügel: 
Adjutanten, 2 Diener; Leibarzt Dr. v. Lauer, 1 Diener. — Hof 
rath Kantzki, 1 Diener. 
Amtes), 1 Diener. Geh. Hofrath Bork, 1 Diener. — Se. kaiſer⸗ 
liche und königliche Hoheit der Kronprinz: 1 Garderobier, 2 Jäger, 
1 Jagdläufer, 1 Diener. Ein Adjutant, 1 Diener. — Se. koönigl. 
Hoheit Prinz Carl: 2 Jäger, 1 Jagdläufer, 1 Diener. Ein Ad⸗ 
jutant, 1 Diener. — Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Carl: 
2 Jäger, 1 Jagdläufer, 1 Diener. Ein Adjutant, 1 Diener. — Se. 
königl Hohelt Prinz Auguſt von Würtemberg: 2 Jäger. — 
Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter v. Meyerinck, 1 Diener. — Außerdem treffen 
die kaiſerlichen Oekonomien einen Tag vor Ankunft des Hofes hier 
ein; von ihnen umfaßt die kaiſerliche Küchen⸗Oekonomie allein vierzehn 
Perſonen. Im Uebrigen behalten die ſpeziellen Beſtimmungen des 
bereits veröffentlichten Programms ihre Giltigkeit. 


Oels, 28. October. [Prozeß wegen des Eiſenbahn⸗Unfalles 
bei Sybillenort.] Eine umfangreiche Prozeßverhandlung beſchäftigte 
geſtern die Deputation des Königl. Kreisgetichts, beſtehend aus dem Bor» 
ſizenden, Gerichts⸗Director Geisberg und den Gerichtsräthen Thalheim 
und Es bach, in vierſtündiger, öffentlicher Sitzung. Die Verhandlungen cr: 
gaben Folgendes: Am zweiten Oſterfeiertage, 29. März d. J., entgleiſte bei 
Sybillenort, zwiſchen den Bahnwärterſtationen Nr. 6 und 7, der von Bress 
lau Nachmittags um 5 Uhr 30 Minuten abgehende Perſonenzug, welcher 
infolge ſtarker Perſonenfreguenz von zwei Loeomotiven fortbewegt wurde. 
Bei der ſtattgefundenen Zettrümmerung von Wagen fand der Packmeiſter 
Sommer ſofort ſeinen Tod, und wurden mehreee Bahn⸗ und Poſtbeamte 
erbeblich verletzt; Beſchädigungen des Publikums dagegen find amtlich nicht 
gemeldet worden. Angeklagt waren: 1) der eraminirte Heizer Tauer, 
2) der Locomotivſührer Muders und 3) der Babnmeiſter Prager wegen 
fahrläſſiger Gefahrdung eines Eiſenbahnzuges, wodurch der Tod eines Men⸗ 
ſchen herbeigeführt wurde. Die Unterſuchung hat nämlich ergeben, daß die 
Führer der beiden Locomotiven durch zu ſchnelles Fahren die Entgleiſung 
des Zuges verurſacht haben. Beſonders trifft dieſe Schuld den Tauer, der 
als examinirter Heizer zur Führung einer Locomonbe berechtigt, als Führer 
der erſten Maſchine, deren Fahrgeſchwindigkeit geringer als die der zwei⸗ 
ten war, für die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges verantwortlich zu 
machen iſt. Das Vergehen der beiden Locomotivführer bätte aber allein die 
Entgleiſung nicht bewirken können, wenn der Bahnkörper an der Unglücks 
itell in ordnungsmäßigem Zuſtande geweſen, und wenn namentlich die dort 
befindlichen faulen Schwellen rechtzeitig ausgewechſelt worden wären. Auf 
dieſen Umſtand gründet ſich die Müſchuld des Bahnmeiſters Prager an 
dem Unfalle. Dieſe die Angeklagten belaſtenden Momente wurden durch die 
Gutachten der vorgeladenen Sachperſtändigen, nämlich des Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Directors Grimmer, des Königl. Bauinſpectors Jungnickel und 
des Maſchinenmeiſters Löſewitz feſtgeſtellt. Der Königl. Bauinſpector Jung: 
nickel hat die Schwellen an Ort und Stelle unterſucht. Von den berausze⸗ 
nommenen hat er mehrere vollſtändig vermorſcht gefunden; ebenſo hat der 
Abtheilungsbaumeiſter der Rechte Oder⸗Ufer-Bahn eine Anzahl fauler Schwellen 
auf jener Strecke entdeckt. er Königl. Eiſenbahn⸗Oirector Grimmer bat 
die beiden Maſchinen genau unterſucht und an dieſen keinen Fehler geſun 
den, der eine Entgleiſung herbeiführen konnte. Das zu ſchnelle Fahren ver 
beiden Maſchinenführer aber wurde durch mehrere Zeugen bis zur Evidenz 
erwieſen. Zu Gunſten des Angeklagten Prager führt Herr Jungnickel an, 
daß 5 des ſtrengen Winters Schwellen untauglich geworden ſeien, und 
ehe eine Auswechſelung derſelben ſtattfinden konnte, die Kataſtrophe bereits 
ſich ereignete. — Der Staatsanwalt hielt, geſtutzt auf die Urtbeile der Sad: 
verſtändigen und die Zeugenaussagen, die Schuld der drei Angeklagten für 
erwieſen und beantragte, jeden derſelben zu 1 Jahr Geſängniß zu verurthei⸗ 
len, ihnen die Quglification für den Eiſenbabhndienſt abzuſprechen, ſowie ihnen 
die Koſten zue Laſt zu legen. Der Gerichtshof berurtheilte den Tauer zu 
6 Monaten Gefängniß und die beiden Mitangeklagten zu je 1 Monat Ge⸗ 
fangniß und alle drei zu den Koſten. Die Qualification zum fernern Eiſen⸗ 
bahndienſte dagegen wurde Keinem abgeſprochen. 


[Notizen aus der Provinz.] Beuthen OS. Die „Grenzztg.“ meldet: 
Am Montag trafen unter Begleitung zweier Gendarmen, 7 Perſonen von 
Zaborze aus hier ein, 5 hiervon waren Männer, 2 Frauen, die ſehr fein in 
Seide gekleidet hier anlangten, eine von ihnen ſoll eine ſehr hübſche üppige 
Erſcheinung geweſen ſein. Mit ihnen zugleich wurden eine Menge von 
Werihſachen, die in ein gelbes Taſchentuch eingebunden, unter einer Fichte 
bei Bielſchowitz zuſammen mit Geld vergraben, aufgefunden wurden, eingelie⸗ 
fert; darunter ſollen ſich etwa 70 goldene, z. Th. ſehr werthvolle Ringe, einige 
20 ſilberne und 17 goldene Damen⸗ und Herrenuhren und mehrere goldene 
Medaillons befunden haben, deren Cigenthümer zum Theil bereits ermittelt ſind. 
Im Ganzen dürften 27—28 Perſonen bereits in der Elias'ſchen Unterſuchungs⸗ 
ſache verbaftet ſein. N a 8 

+ Königshütte. Von hier wird der „Grenzztg.“ geſchrieben: Aus 
Veranlaſſung einer ganzen Reihe von Drohbriefen, die von Genoſſen und 
Spießgeſellen des inhaftirten Elias an den Director des Kreisgerichts in 
Beuthen geſandt find, ſowie verſchiedener Anzeichen einer möglicherweiſe zu 
verſuchenden Befreiung deſſelben iſt am Sonntag Abend eine Militärpatrouille 
dorthin geſandt, um die durch den jetzt ſo anſtrengenden Dienſt ermüdeten 
Wachmannſchaften zu unterſtützen. f i 

Zabrze. Die „Grenzzig.“ erzählt folgende Geſchichte. Ein Grena⸗ 
dier, mit Namen Pohl, der aus Berlin auf Urlaub hier ſich aufhält, be⸗ 
ſuchte einen Freund in Paulsdorf. Um das Geſpräch beſſer in Fluß zu brin⸗ 
gen, wird Plapperwaſſer, gewöhnlich Schnaps genannt, herbeigeſchafft, welches 
denn auch ſeine Wirkung ausübt. Es löſt dem Gaſtgeber die Zunge in dem 
Grade, daß er dem Beſuch ein Geſchäft vorſchlägt, das dieſer in Berlin am 
beſten ausführen lönne; er habe nämlich eine Anzahl Uhren und Ringe vor⸗ 
räthig, die jener in Berlin verſilbern möge, die Uhr zu 10. Thlr., den Ring 
u 3 Thlr., das Geld müſſe ihm aber ſofort zugeſchickt werden. Der Gaſt 
tutzt zwar über ſolch einen Antrag, geht aber zum Schein auf das Geſchaft 
ein und verlangt, doch wenigſtens eine Probe der Waare zu ſehen. Der 
vennd bringt eine goldene auf dem Zifferblatt mit kleinen Diamanten ber: 
ehene Uhr und einen werthvollen goldenen Ring, und bietet beides dem 
Berliner als feinen vorläufigen Lohn an. Der falſche, aber rechlſchaffene 
öppen, berichtet das 

rlebte und legt ihm Uhr und Ring vor, mit dem Bemerken, daß er mit 
dem Betreffenden verabredet babe, um 544 Uhr Abends hinzukommen, um 
das Geſchaft abzuſchließen und die Waare in Empfang 15 nehmen. Herr 
oͤppen bereitete das Nöthige vor und verabredete einen Pfiff vor dem Fenſter 
wenn er mit feinen Leuten zur Stelle ſein würde. Der Grenadier erſcheint 
pur beſtimmten Zeit bei feinem Freunde und läßt ih Uhren und Ringe vor» 
egen; der Pfiff ertönt, und der Hehler wird von ſeinem Gaſte mit kräftiger 
and am Kragen gefaßt und ſofort niedergedrückt; die hereindringenden Poli⸗ 
zeimannſchaften halten nun allerdings leichte Arbeit, den Daliegenden zu 
feſſeln. Derſelbe wurde nun auf einen Wagen geladen, um in Begleitung 
zweier Gendarmen nach Zabrze transpotirt zu werden. Unterwegs begegnet 
aber dem Wagen eine Anzahl Bergleute mit brennenden Lampen, und der 
eine Gendarm fühlt ſich in feinem Dienſteifer gedrungen, vom Wagen zu 
ſteigen, um die Leute darüber zur Rede zu ſtellen, während deſſen — ent: 
ſpringt der Gefeſſelte in der Dunkelheit auf unerklärliche Weiſe. Ueber die 


Anzahl der gefundenen Uhren und Ringe wird erzählt, daß dieſelbe je 30 bis 
72 — ſie ſcheinen nicht von einem Diebſtahl in hieſiger Gegend herzu⸗ 
en. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 29. October. [Won der Boͤrſe.] Die beutige Börſe 


eröffnete mit niedrigeren Courſen für Creditactien und ſämmiliche Local? 


5% gehandelt. Franzoſen vernachläßigt und faſt unverändert. 


Ein Chiffreur (Beamter des auswärtigen | gung 


werthe; die Verhaftung Streußbergs brachte eine Mißſtſ 
andauernd anhielt und ſich zum Schluß in weiteren Coursril 
Creditactien eröffneten 1 Mark unter geſtrigem Schlußcou! 
im Verlaufe noch ebenſoviel ein; fie notiren 351,50 — 352 — 35 
barden erhöhten ihren Cours auf Grund Londoner und Pa 
erheblich; fie wurden 5—6 Mark über geſtrigem Schlußcours, 17 


Actien % niedriger, 76—75%. Von Eiſenbahnwerthen Oberſ 
unverändert, Freiburger 1 pCt., Oderufer 4 pet. niedriger. Hei j 
Banken matt und eine Kleinigkeit billiger. Fonds ſtill, Valuten rufliche 
1% Mark niedriger und vielfach offeritt, öſterreichiſche Y Mark niedrig 


Breslau, 29. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. | 
Aleeſagt, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38 —41 Mark, feine 
43 —45 Mark, hochfeine 47 — 48,50 Mark pr. 50 Kilogr. —Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinche 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, 
feine 57—63 Mark, hochfeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., abgelaufene Künvi⸗ 
sſcheine —, pr. October 153.50 4,50 Mark bezablt, October⸗November 
152,50 Mark Br., November⸗December 152 — 2,50 Mark bezahlt, December⸗ 
Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 157,50—157 Mart bejablt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 192 Mark 
Br., October⸗November 192 Mark Br., November⸗December 192—191 Mark 
bezahlt, December⸗Januar —, April: Mai —. 

erfte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr. pr. laufenden Monat 171 Mark 
bezahlt, October⸗Nopember 165 Mark Br., Nodember⸗December 163 Mart Br., 
April⸗Mai 164 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 28 Mark Br, 

Rübol (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — CEtr., abgel, Kündigungsſcheine 
—, loco 63,50 Mark Br., pr. October 63,50 Mark Br., October⸗Nopember 
63 Mark Br., November⸗December 63 Mark Br., December⸗Januar 63,50 
Mark Br., Januar⸗Februar 64,50 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗ ai 
65,75 Mark bezahlt. ö 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 4) wenig verändert, gek. — Liter, loco 
44,50 Mark bezahlt u. Br., 43,50 Mart Gd., pr. October 44,80 Mark bezahlt, 
October⸗November 44,70 Mart bezahlt, November⸗December 44,50 Mark be⸗ 
ahlt, 4,70 Mark Gb. und Br., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 
Februar⸗März —, März⸗April —, April. Mat 48,50 Mart Br., Maꝛ⸗Juni 
49 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 50 Mark Br. . 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei % 1 40,78 Mark Br., 39,86 Gd. 

Zink ſehr feſt. Die Borſen⸗Commiſ non. 


U. IOberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlenbergbau.] In der 
dritten, am 29. October, im Geſchäftslocal der Geſellſchaft in Breslau abgehaltenen 
ordentſichen Generalverſammlung gelangte zunachſt der Jahresbericht der 
Direction zur Mittheilung. Derſelbe conſtatirt, daß unter der allgemeinen 
Calamität, weſche im verfloſſenen Geschäftsjahre die Majchinenindunrie jajt 
ſämmtlicher Culturlander betroffen, auch die Werke der Geſellſchaft leiden 
mußten, und giebt detaillirte Aufſchlüſſe über die Ergebniſſe des Betriebes 
der Bergwerke, denen der Bericht des Auſſichtsraths nur wenig binzuzuflügen 
hatte. Der Reingewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres betrug 75.0-1 Thlr. 
Derſelbe ſoll mit 70,000 Thaler zar Vertheilung einer 3 procentigen Dipi⸗ 
dende verwendet, der Reſt von 5071 Thalern auf eine Rechnung vorgetragen 
werden. Die Generalverſammlung, bei welcher der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
1 Freiherr Dr. v. Mayrau aus Wien, den vorne führte, genehmigte 
einſtimmig dieſe Vertbeilung, ebenſo auf Antrag der Reviſe en die Erthei⸗ 
lung der Decharge für den Aufſichtsrath. Als naͤchſten Gegenſtand der 
Tagesordnung erledigte die Verſammlung die Neuwahl zweier Auffichts⸗ 
rathsmitglieder. Es werden gewählt: Oberbergrath Bäuerlein Wien und 
Commercienraib P. G. n Zu Rechnungs⸗Reviſoren 
werden wiedergewählt: Generaldirector Schuhardt⸗Wien und der General⸗ 
ſecretär des Wiener Bantvereins Hoppe, als Stellvertreter der Director der 
öſterreichtſchen Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe Carl Weiß, Ritter 
von Weißenhall. 


F. H. C. Berlin, 28. October. [Deutſcher Handelstag.] Der blei⸗ 
bende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat in der abgelaufenen Woche 
in Berlin eine Sitzung dn und ſich in derſelben vorzugsweiſe mit 
den Zollfragen OR: ine biefige Zeitung bringt die Nachricht, der 
Ausſchuß habe fi dafür ausgesprochen, daß die Abſchaffung der Eiſenzölle 
noch um drei Jahre binausgeſchoben werde und wiederholt dieſe irrige Mit⸗ 
ıbeilung ſelbſt dann noch ausdrücklich, als ihm eins Berichtigung zugegangen 
war. Der wirkliche Sachverhalt iſt der folgende. Der Commercienrath 
Baare, Director des Bochumer Stahlwerks, hatte den Antrag eingebracht, 
das Plenum des Handelstages zuſammenzuberufen, und demſelben den An⸗ 
trag vorzulegen, daß er ſich für die vorläufige Beibehaltung der Eiſenzölle 
ausſpreche. Dieſer Antrag wurde faſt einſtimmig abgelehnt. Man ging von 
der Anſicht aus, daß allerdings dem Plenum des Handelstages Gelegenheit 
geboten werden muüſſe, ſich über die wichtigen Zollfragen, welche ſich in der 
Schwebe befinden, auszuſprechen, daß man aber unmöglich die Eiſenzollfrage 
iſolut behandeln könne. Die mit jo großem Geräuſch betriebene ſchutzzöll⸗ 
neriſche Agitation hat eine Verwirrung darüber hervorgerufen, worauf es 
für die deutfche Handelspolik zungchſt ankommt. Die Handelsverträge geben 
ihrem Ablauf entgegen und die Frage iſt die, ob ſie erneuert werden ſollen. 
Sollen fie erneuert werden, fo muß die deutsche Regierung ihre Bereitwillig⸗ 
keit dazu an den Tag legen und ſich bemühen, die anderen Regierungen zu 
gleicher Bereuwilligkeit zu ſtimmen. Werden die Handelsverträge nicht er⸗ 
neuert, dann allerdings hat die deutſche Regierung die Hände frei und kann 
ſich eben jo wohl für eine protektioniſtiſche, wie für eine radical freihänd⸗ 
leriſche Politik entſcheiden. Aber es wird kaum einen . des Handels 
oder der Induſtrie geben, der dieſe radicale Freiheit wünſcht oder für heilſam 
halt. Wird nun erſt die Frage richtig geſtellt, nämlich dahin, ob eine Ver⸗ 
längerung der Handelsverträge erwünſcht ift, jo wird ſich die überwältigende 
Maſorität für deren Bejahung eniſcheiden, und damit iſt dann von ſelbſt an⸗ 
erkauut, daß die Regierung den Zolltarif nicht nach den Wünſchen einzelner 
Intereſſenten geltalten kann, ſondern den Nachbarſtaaten Conceſſtonen machen 
muß, um ſelbſt Conceſſtonen zu erhalten. Ein ſchwererer Schlag könnte die 
deulſche Industrie gewiß nicht treffen, als wenn uns unſere Stellung unter 
den meiſibegünſtigten Nationen entzogen würde. Wir haben eine ganze 
Reihe exportſähiger und ſtark exportirender Induſtriezweige, und das in die⸗ 
ſen angelegte Kapital iſt ſicher nicht geringer als dasjenige, welches in die 
Induſtrieen geſteckt iſt, welche mit mehr oder weniger Grund ſich für ſchutz⸗ 
bedürftig ausgeben. Wenn wir von der Politik der Handelsverträge abweiir 
chen und unſere exportirenden Induſtrieen benachtheiligen, jo ſchädigen wir 
die geſunde und ſtarke Induſtrie zu Gunſten der kranken und ſchwachen. 
Um einen ſolchen Fehler abzuwenden, it es nöthig, daß der Handelsſtand 
fh mit Nachdruck für eine Politik ausſpreche, welche die Handelsverträge 
fortzuſetzen und zu erneuern und auszubilden ſich bemüht. 


Poſen, 28. October. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Kalt. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm! matter. Getündet 
Wſpl. Kündigungspreis 147, October 147 G., October⸗November 147 G., 
Nobember⸗December 147,5 bez. u. G., December⸗Januar 149 ber u. B., 
Jauuar⸗Februar 150,5 bez. u. G., 5 54 8 152 bez. u. G., Gaube 
jahr 154 bez. u. G., 155 B., April⸗Mai 154,5 G., Mai⸗Juni 154,5 G. — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter X) flau. Gekündel 10,000 Ltr. Kündigungspreis 
43,9, October 43,8 B., November 44,2—1 bez. u. G., December 44,8 bez. u. 

G., Januar 1876 45,4 bez. u. G. Februar 46 bez. u. G., März 46,6 bez. 
B. u. G., April 47,2 bez. u. G., April⸗Mai 47,7 bez. u. G., Mai 48,2 bez. 
u. G. — Loco Spiritus obne Faß —- 


lor. Strousberg.] Der einſt vielgenannte Eiſenbabnkönig Strous⸗ 
berg hatte, nachdem er in Deutſchland die gewünſchte Unterjtügung nicht ges 
funden hatte, das Feld ſeiner Thätigkeit nach Rußland und Böhmen gleich⸗ 
zeitig verlegt; aber auch in dieſen beiden Ländern konnte er die geplanten 
Schöpfungen nicht durchführen, und während die Moskauer Commerz⸗Leih⸗ 
bank, wie es heißt, durch ihn zur Zahlungseinſtellung gedrängt wurde, konnte 
er in Böhmen die dort errichteten induſtriellen Etabliſſements aus Mangel 
an Baarmitteln nicht fortführen. Seine Bemühungen, ſolche in Moskau zu 
beſchaffen, blieben ohne Erfolg, er ſelbſt reiſt von dieſem Platz ab, um nach 
Berlin zurückzukehren, und wird unterwegs in Petersburg verhaftet. Zu 
derſelben Zeit wird in Prag über fein Vermögen der Concurs eröffnet. So weit 
reichen die bisher eingegangenen Mittheilungen. Der „Berl. Börſen⸗Cour.“, 
der in intimen Beziehungen zu Strousberg ſtehen ſoll, ſchreibt Folgendes: 
„Seit langer Zeit ſind die Verlegenheiten, in denen ſich der einſt ſo erfolg⸗ 
reich tbätige Dr. Sirgusberg befindet, ein „öffentliches Geheimniß“, auch in 
die Preſſe haben die Nachrichten hierüber vielfach ihren Weg gefunden. Wir 
haben bis zur Stunde von denſelben deshalb nur andeutungsweiſe Notiz 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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7 (Fortſezung.) 3 * 
enommen, wieil es uns räthlich erſchien, die Möglichkeit eines befriedigenden 
rrangemenzis nicht durch vorzeitige Discuſſton zu gefährden. Leider müſſen 

wir nach dien beute aus Rußland eingetroffenen Nachrichten jede Hoffnung 
auf eine 2Abwickelung der ſchwebenden Verbindlichkeiten des Dr. Strousberg 
für hinfällig ballen. Dr. Sirousberg, der vor 9 . nach Moskau reiſte, 
um die, dortige Commerz und Leihbank zu feiner Aufrechthaltung. an der 
Das Iraſtitut bekanntlich in jo bobem Grade intereſſirt if, zur Hergabe neuer 
eldpaittel zu veranſaſſen, iſt geſtern in St. Petersburg auf der Reiſe bier: 
g fell erde worden. Der Anlaß dieſer Verhaftung iſt in der mittlerweile 
erfofgten Zahlungseinſtellung der Moskauer Commerz⸗ und Leihbank zu 
9 der Grund derſelben indeß unbekannt. Es ſteht nur zu fürchten, daß 
arch dieſe Verbaftung in den jo ausgedehnten und vielfach verwickelten Ver⸗ 
 hältnifjen des Dr. Strousberg eine Verwirrung eintritt, die für alle Glau⸗ 
iger deſſelden von den allerempfindlichſten Folgen fein würde. Eben weil 
die ſe Verhältniſſe fo verwickelt ſind, wäre die Eröffnung des Concurſes der 
für die Iniereſſen der Gläubiger denkbar ungünſtigſte Fall. Unſeres Er: 
achtens warde ſich der ſofortige Zuſammentritt ſammtlicher Gläubiger und 
die Miederſczung einer Liqudationg⸗Commiſſion empfehlen, die die Abwicke⸗ 
lung der Geſchäfte in die Hand nehmen 175 Nur auf ſolche Werfe können 
die vorbandenen Actien überhaupt noch als Wertbobjecte angeſehen werden, 
da erfahrungsgemäß eine gerichtliche Einmischung derlei Objecte mehr oder 
weniger zu entwerthen pflegt. Eine gerichtliche Einmiſchung würde ſchon um 
deswillen nicht wünſchenswertb fein, weil der größte Theil der vorhandenen 
Dpjecte ſich außerbald Preuß ns befindet. Wir brauchen nicht zu erwähnen, 
welch tiefgreiſenden Einfluß dieſer Dal wieder, trotzdem fein Eintritt ſchon 
ſeit langer Zeit befürchtet wurde, auf unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
ausüben muß, wie weite Kreiſe von demſelben in Muleidenſchaft gezogen 
werden. Wir behalten uns ubrigens, ſobald weitere Nachrichten vorliegen, 
detaillittere Berichte vor.“ Die Concurseröffnung in Prag war dem ge: 
nannten Blatte zur Zeit, als obiger Artikel geſchrieben wurde, noch nicht 
bekannt. 
[Lauchhammer.] Am 26. d. M. in Dresden eine von dem Comite 
einberufene Virſammlung von 3 — Actiengeſellſchaft „Lauchham⸗ 
mer", vereinigte vormals Gräflich Einſiedel'ſche Werke in Nagels Hotel ſtatt. 
Den Porſitz führte Rentier Haasmann aus Plauen. Erſchienen waren etwa 
50 Actionäre. Das Comite berichtete aber die zur Wahrung der Intereſſen 
der Actiondre von ihm eingeleileten Schritte, wobei conftatirt wurde, da 
man bei den perſönlichen Begegungen mit dem Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
ratbs, Freihern v. Kaskel, nicht das Widerſtreben gegen die Ziele der Agita: 
tion gefunden, als man allgemein erwartet batte. Hierauf wurden die vom 
Comite beantragten Statuten-Aenderungen durchberathen und aut geheißen. 
Andexerſeits geltend gemachte Zuſätze wurden für die Generalberſammlung 
vorbehalten. Sodann referirte Namens des Fomites Bartquier Quellmalz 
eingehend über den ausgegebenen Geſchäftsbericht, nicht minder über die ge⸗ 
genwärtige Lage der Actiengeſellſchaft, ſowie über die gegen die Geſellſchafts; 
organe laut gewordenen Beſchwerden. Hinſichtlich der Ecgänzungswahlen 
für den Aufſichtsralb enthielt man ſich abſichtlich ſpecieller Vorſchläge, das 
Weitere in dieſer Richtung lediglich der Generalverſammlung überlaſſend. 


[Kriſis in Rußland Mit Bezug auf die Zablungseinſtellung der 
oskauer Commerz Leihbank ſchreibt man: Selbſtverſtändlich haben die ab⸗ 
normen Geld⸗ und Geſchäftsverhältniſſe, welche derzeit in Rußland herrſchen, 
dazu beigetragen, den Ruin zu beſchleunigen. Man befindet ſich in Rußland 
1 doppelt ſchlecht, weil man nicht allein den Entgang des üblichen 
etreideexportes zu verwinden, ſondern auch zablreiche Wechſel⸗Transactionen 
zu decken bat, welche man im Laufe des Sommers, ehe die Ernte als voll- 
ändig mißratben erkannt wurde, contrahirt hatte. Nebſtdem find die 
Finanzkreiſe durch die zahlreichen verunglückten Eiſenbahngeſchäfte, ferner 
durch die mißlingenden Effecten⸗Speculationen, welche zu Moskau, Peters⸗ 
burg und Warſchau ſtatthatten, gleichfalls ſehr geſchwächt und nicht wie ſonſt 
in der Lage, ſich durch Abgaben an das Ausland zu erholen. In Folge deſſen 
will es mit dem Ereditverkebr ſowohl in Rußland ſelbſt als in Beziehung 
auf die europäiſchen Hauptmärkte nicht gut angehen. Die Regierung hat 
Manches verſucht, um den Nothſtand m lindern. So hat ſie für landwirth⸗ 
ſchaftſiche Verlegenheiten in wahrhaft väterlicher Weiſe geſorgt, fie hat 
ti Fung a daß der durch die Futternoth Neal Viehſtand 
berwintert und ſelbſt Getreide beigeſtellt werde; auch bemüht man ſich, 
Darlehen auf Hypotheken zu vermitteln. So geſchickt und bereitwillig man 
ſich aber den Grundbeſitzern gegenüber bewährt, ebenſo rüclſichtslos verfäbrt 
man gegen den eigentlichen Handelsſtand. Zudem ſcheinen Aulehens: und 
Münzlransactionen im Zuge, welche nur dazu beitragen, die Verlegenheiten 
der Finanzwelt zu erhöhen. Es kann nicht Wunder nehmen, weun das ge: 
meldete Falliment zu Moskau von anderen Fallimenten gefolgt würde, wobei 
„ zufolge der Petersburger Platz am wenigſten bedroht 
n dürfte. 


Berlin, 28. Sclober. Verſicherungs-Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


A 
8 8 & 
— — 5 — 
Name der Geſellſchaft. 2E points 3 Cours. 
2 2 8 
— 2 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G.] 51 | 56 1000 20% 7860 B 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ .. 12% 42% 900 „ 4 500 G 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 500 „ „700 bz. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 22 2560 1000 „ „1475 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz: Ge. 0 1000 „ „ 590 B. 
Berl. Lebens⸗ erſcch.⸗ Bel 2 * 23%| 24 1000 „ „ 2110 8 
olonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 | 1000 „ „ 6300 G 
neordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15% 16 | 1000 „ „ | 2100 B 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 51000 „ „ 710 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 1000 „ „620 8 
resdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 35 1000 „ 16 950 @ 
Duſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 14 | 1000, | „| 950 G 
lberfelder e 5 15 3 766 37 2 [77 20 800 0 
rtuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin E ” * 1 
. — Lebens- B.- G. in Stettin | 10 12 500, | „| 443 G. 
Gladbacher Feuer-Verfih.-Gel. . - - 127% 10 2 „ „1340 G. 
Ace Besen CT EEE 0 15 8 
Kölnische Rücverſich.⸗ 5 e 12 10 1009 480 8 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ ef... 96 % 100 " voll a 
Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ.] 714% 1000 „ 20 258 
gdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 45 | 31 1. % 65 8 
Magdeburger agel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 0 500 „ „ 185 © 
Magdeburger Lebens⸗Ver e e 49 6 nn | 2848 
Magdeburger Rücverſich. Gef. . 12% 111%, 100 „ voll — — 
„Nationale“ Lebens Wesch Ges 
Mc n (6% Oplig) ... 3 20, „8,50 6 
ai enb. Leb.:Verfih.eu.Sparbant| 7 7 200 „ Be 
N ederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weiel| 40 | 50 | 500 „ 10 K 746 ©. 
eröftern, Schens: G. m Berlin I6% 7% | 1000 „ 120% 640 G. 
| e ee | ze 
ref, Mational-® zu Gieitin| 2. 19 | 200.7 e 740 8. 
tobibentia, Pech zu drantf a. M. 12 | 12 1000 fl. 10 — — 
ln aliſcher Lloyd .... | 14 | 16 | 1000 550 B 
Shan Nader Aädverih.-@ei,| 10 12 500 , „ Er a 
Ben... 40 | 40 87 1 h 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 7 7 5 5 
Thuringia, Verſich.⸗G. e = 7 [1000 u. 500120%| 590 8 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ „ „ 
Gef. in Weimar .... ... 5 15 500 „300 B. 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ l 
Netien Be...... ee 23 23 | 1000 7 „ 1 * 


[Joſeph Jaques.] Die alte Berliner Bananicık 
trat def den 2 October in formelle — — Jeſevd Jas es 


— ́⁵ é— 
Bankenfuſion in Leipzig] Man beſchaftigt ſich in Leipzig mit dem 
Arclect einige der aus der Grunderepoche . ae Banken zu 
allem Inſtitut, ſelbſtredend unter einer durchgreifenden Capitals⸗Reduction 
aufn oder unter Liquidirung derſelben bis auf eine, in welche die anderen 
— 1 beben hätten. Wie man wiſſen will, werden derartige Plane denn 
— ereits in den Kreiſen der Leipziger Vereinsbank, der Leipziger Dis⸗ 
ntogeſellſchaft und der Leipziger Wechslerbank ventilirt. Der Leipziger 


. 


„n eee 
e zu Nr. 505 der Sreslauer Zeitung. Sonnabend, den 30. October 1875. 


Platz iſt in der Gründungszeit ebenfalls in übertriebener Weiſe mit neuen 
Bankſchöpfungen ‚Überihüttet worden, die ſich ſelbſt in beſſerer Zeit Luft 
. Licht gegenſeileg rauben und jo eine die andere am Wachsthum hindern 
mußten 

[Oppenbeim, Albertt & Comp.] Das Bankhaus Oppenheim, Alberti 
u. Co., Paris, macht durch Circularſchreiben bekannt, daß der bisherige Theil⸗ 
haber Herr Henry de Schwabacher Geſundheitsrückſichten halber aus dem 
Geſchäft ſich zurückgezogen habe 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. October. Der Reichstag wählte den von Denzin 
vorgeſchlagenen Schriftführer per Acclamatlon, nahm den Bericht 
Miquel's über die Thätigkeit der Reichsjuſtizcommiſſion entgegen, 
verlängerte auf Antrag Bethuſh's einftimmig deren Mandat bis zum 
Ende der Seſſion. Der Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen, betreffend 
die Erſetzung der Kraftloserklärung öffentlicher Auporteur⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen, wurde an eine ſiebengliedrige Commiſſion verwieſen. 
Die erſte und zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ge- 
bühren der elſaß⸗lothringiſchen Advocaten und Anwälte, wurde erledigt. 
Nächſte Sitzung Dinstag. — Der Reichstag wählte Hanel mit 180 
von 209 Summen zum zweiten Vicepräſtdenten. 28 Stimmzettel 
blieben unbeſchrieben. 

Berlin, 29. October. Beim Boͤrſenſchluß verlautete, daß heute 
Mittag auch beim hieſigen Stadtgericht die Concurseröffnung über das 
Vermögen Stroußberg's beantragt wurde. 

Leipzig, 29. October. Das 213jährige Bankhaus Heinrich 
Küſtern u. Comp. ſtellte die Zahlungen ein; es iſt indeß wabrſcheinlich 
nur eine vorübergehende Zahlungsſtockung, da die Activa mit 2%, Mill. 
Mark die Paſſiva überſteigen. 

Wien, 29. October. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt in einer 
Correſpondenz aus Bukareſt: Die Differenz des rumäniſchen Miniſte⸗ 
riums und der Conceſſionaire der rumäniſchen Bahnen ſind gütlich 
ausgeglichen. 

Petersburg, 29. October. Das Amtsblatt erklärt, die Mächte 
ſeien bereit, die Reformen der Türkei durch ihr Anſehen zu ftüßen, 
jedoch erwarteten ſie, daß der Sultan im Intereſſe der Unterthanen 
und des europäiſchen Friedens feinen Verſprechungen nachkomme. 

Moskau, 29. October. Das Handelsgericht lehnte die Inſolvent⸗ 
erklärung der Commerzbank ab. 

Konſtantinopel, 29. Oclober. Amtlich wird über die letzte fer- 
biſche Grenzverlezung gemeldet: Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß die Grenz⸗ 
verletzung durch 80 Bauern Novibazard und der umliegenden Diftricte 
ohne jedwede Theilnahme türkiſcher Truppen begangen wurden, ordnete 


die Pforte ſofort die ſtrengſte Unterſuchung gegen die Verdächtigen an, 5 


wovon bereits mehrere verhaftet ſind. Außerdem wurde ein Kriegs 
gericht in Novibazar eingeſetzt zur weiteren Unterſuchung gegen die 
Angeklagten und zur ſtrengſten Beſtrafung der Schuldigen. Den Ein⸗ 
wohnern der Grenzdiſtricte wurden die ſtrengſten Verhaltungsmaßregeln 
vorgeſchrieben und der Gendarmerlechef angewieſen, über die Aus⸗ 
führung zu wachen. Uebrigens traf die Pforte die erforderlichen Maß: 
regeln zur Vermeidung der Wiederholung derartiger Vorkommniſſe. 
Naguſa, 29. October. Aus ſlaviſcher Quelle wird gemeldet: 
Cengeſik Paſcha und Selim Paſcha find mit 2000 Baſchibozuks, und 
zwei Nizam⸗Bataillonen von Gaczko zur Verproviantirung Nickſchiks 
aufgebrochen, wurden aber von 2000 von der Grenze Montenegros 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Ohlau, 29. October. Se. Majeftät der Kaiſer und König treffen, 


wie Herr Landrath v. Eicke officiell meldet, mit Gefolge am 4. No- N 


vember er., Abends 7 Ubr, zu den Hofjagden beſtimmt hier ein, und 


nehmen im Kreis⸗Ständehauſe Logis. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 29. October. Abgeordnetenhaus. Der Handelsminiſter 
legte Geſetzentwürfe über den Bau neuer Eiſenbahnen und die zu 
dieſem Zwecke pro 1876 geforderte Credita vor. Letztere betragen 
23,692,572 Gulden und zwar für die Donauuferbahn, Arlbergbahn, 
Predilbahn, Bozen⸗Meran⸗, Kriegsdorf-Roͤmerſtadt⸗, Czernowitz⸗Nove⸗ 
ſelize und mehrere ſchmalſpurige Bahnen. Der Minifter begleitete 
die Vorlage mit einer ausführlichen Darlegung über die Lage der 
Eiſenbahnen und die von der Regierung angeſtrebte Reform des Eiſen⸗ 
bahnweſens. Bezüglich der Pontebabahn bemerkte der Minifter, die 
Regierung werde deren Bau beantragen, ſobald der Bau italieniſcher⸗ 
ſeits ſicher geſtellt ſei. 

Raguſa, 29. October. Wie verlautet, foll bei dem Verſuche der 
Türken von Gacko aus, Nikſie zu verproviantiren, ein blutiger Zu: 
ſammenſtoß mit den Inſurgenten flaitgefunden haben. Die Ber: 
proviantirung Nicſic's wäre von den Inſurgenten vereitelt worden. 

Belgrad, 29. October. Ein fürſiliches Decret vertagt die 
Skupſchtina über ein eigenes Verlangen der Abgeordneten auf 4 Wochen. 

Petersburg, 29. October. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ meldet 
officiel: Die wichtigen Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel fanden 
nicht Rußland allein, ſondern im Bunde zweier anderer Staaten be⸗ 
reit, um den europäiſchen Frieden zu wahren, ohne alle politiſchen, 
egoiſliſchen Hintergedanken und Abſichten. Allen zur Aufrechterhaltung 
des Friedens wuͤnſchenden Mächten ſtehe der Bundesbeitritt frei. 
Jedoch hat Rußland die Sympathien, welche es für Slavenchriſten 
gehabt, nicht dem Bunde zum Opfer gebracht Opfer, ie die 
ruſſiſche Natlon unterdrücken und die ſlaolſche Bevölkerung der Türkei 
geleiftet, find fo groß, daß Rußland berechtigt iſt, mit feinen Sym: 
pathien vor ganz Europa hinzutreten. Einſehend die Größe der Ge: 
fahr, welche der Kampf durch Hineinziehung Serblens und Monte⸗ 


negro's für dieſe, ſowohl als für die Türkei ſelbſt hervorriefe, Anal 
erhob Rußland zuerſt die Stimme zum Schutz der unglücklichen Her: Fr 


zegowiner, welche durch übermäßige Steuerlaſten und Unterdrückungen 
inen Aeußerſten gezwungen wurden. In Uebereinſtimmung mit Deulſch⸗ 
land und Auſtro⸗Ungarns, um allenfalligen Interventionen in der 
Türkei vorzubeugen, forderten dieſelben die Türkei auf, ſich mit den 
Aufſtändiſchen zu vergleichen. Frankreich, Italien und England unter⸗ 
flügten das Anſinnen; die Türkei verſprach ernſtliche Verbeſſerungen 
für die ſlaviſchen Chriſten einzuführen. Der Sultan erließ eine Irade, 
wonach die Gleichberechtigung der Chriſten mit den Muhamedanern 
angeordnet wird. Da jedoch früher ertheilte ähnliche Beſchlüſſe des 
Sultans, durch die Garantiemächte heraus gepreßt, ſich für die Dauer 
immer uneingehalten erwleſen und daher das Vertrauen zu denſelben 
verloren ſei, ſo müſſen die Cabinette das Ihrige dazu thun, um das 
Vertrauen zu befeſtigen, ohne welches die Türkei die ernſtlich beabſich⸗ 
tigten Reformen nicht durchführen kann. Auf alle Fälle müſſe dieſe 
e Lage der chriſtlichen Bevölkerung in des Türkei ein Ende 
nehmen. 


. 
Brieg, 29. October. Zu Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten wählte 
ſoeben der Kreistag Jaſtizrath Schneider mit 17 gegen 11, Brouerei- 


anmaiſchirenden Inſurgenten angegriffen und zurückgeſchlagen. Die 3 
Verluſte beiderſeits ſind beträchtlich. f N 1 8 
O 


— 


Director Nichte in Koppen mit 18 Stimmen, Beide a beral; 11 reſp. 
10 Stimmen wurden für Graf Pfeil abgegeben. 
(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Lelegraphiſche Witterungsberichte vom 29. October. 
Bar. | ; Abmeih.| Wind: 
0 rt. Bar. Therm. Y richtung und Allgemeine 
4 Reaum. Miel 9 Himmels⸗Anſicht 
— 
Auswärtige Stationen 
8 Hapare du 339,7 — 22 — 15. ihmad. ganz bedeckt. 
en 341,5 — 15) — NNO. Witille. ganz bedeckt. 
Riga Be = — * re 

8 Moskau — — Fa — 

8 Stockholm 342,2 — 0,6 -- Windſtille. Nebel. 

8 Skudesnäs 342,2 98 NNW. ſchwach eat bedeckt. 

8 Gröningen 340,1 28 — DND ſchwach |bewöllt. 

8 Helder 339,5 3.80 — ONO. mäßig. = 

8 -Hernölenp]341,7|— 6,6| — Windſtille. ganz heiter. 

8 Cbriſtianſd. 342, — 1.5 — 0. ſtille. ganz beiter. 

8 Paris 1337, 6,0“ — O. ſchwach. Nebel. 

Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 13413] — 2,41— 5,9 IND. mäßig. bededt. 

7 Königsberg 340.2 — 29 — 62 N. ſchwach. beiter. 

3 Danzig 10 0,11— 3,7 — dedeckt. 

6 Coͤslin 13392 0,6 4,5 [NW. ſ. ſchwach. völlig heiter. 

6 Stettin 1338.8 0.9 — 3,3 O. ſchwach. bewölkt. 

6 Putbus 339,0 3,6 — 1,0 O. ſtark. bewölkt. 

6 Berlin 338,1 2,4 1,7 O. mäßig. ganz trübe. 

6 Voſen 336,8 200 — 38 N. mäßig. trübe. 

6 Ratibor 330,1 2,0 — 0,4 N. mäßig. trübe. 

6 Breslau 333 5 0,4 — 33 [NO. ſhwach. bedeckt. 

6 Torgau 338,0 1,2 — 29 IND. mäßig beiter. 

# Müniter 336,9 2.8 1,2 ND. ſchwach bedeckt. 

6 Toöln 337,0 3,2 — 2,0 O ſchwach. trübe. 

6 Trier 331,5 1.6 — 2,6 [NO. mäßig. bedeckt. 

7 Flensburg 340,8 3.71 — NO. lebhaft. bedeckt. 

6 Wiesbaden 333,7 34 — NO. lebbaft. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe unt Börſennachrichten 
(Aus Molſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 350, 50. 1860er Looſe 112, 90. Staatsbahn 494, —. Lombarden 
177, —. Italiener 72,25 Sder Amerikaner 98. 75. Rumänen 29, 50, 
5procent. Türken 25, 75. Disconto⸗Commandit 126, 20. Laurabütte 75, 75. 
Dortmunder Union 13, — Köln⸗Mind. Stamm⸗Aclien 89, 50 Rdeiniſche 
106, 50. Bergiſch⸗Maärkiſche 76, 25. Galizier 87, —. ſſer. 

Weizen 10555 October⸗November 194, —, April⸗Mai 208, 50, — 
Roggen: October⸗November 147, 50, April⸗Mai 155, 50, — Rüböl: Octbr.⸗ 
November 64, 40 April⸗Mai 66, 90. Spiritus: October 46, 60, April⸗ 


50, —. 5 
"Berlin, 29. October. I Schluß ⸗Courſe.] Schwach. 


Credit⸗ 


reg 1 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 40 Minuten. 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Oeſt. Credit⸗Actien 347, 50] 353, —Bresl Makl.⸗V.⸗B. — — —, — 
Oeſt. Staatsbahn. . 492, 50] 493, —Laurahütte -. 75,7 76, 25 
Lombarden . . 176, — 173, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb 37, —! 37, 10 
Schleſ. Bankverein 80, 50 81, 25J Wien kurz 178, 70 179, 40 
Bresl. Discontobank 60, 40 61, — [Wien 2 Monat. . 177, 20| 178, — 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Warſchau 8 Tage . 262, 20) 266, 80 
Bresl. Wechslerbank 62, 50] 63, —Oeſterr. Noten .. 179, 95 179, 90 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —] 67, —[Ruſſ. Noten 263, 25 268, — 
do. Maklerbank .. —, — ] —, —Oeſt. 1860er Looſe 112, 80 113, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. f 
40 proc. preuß. Anl. 104, 30, 104. 50 J Köln⸗Mindener . 89, 75 90 40 
prc. Staatsſchuld 91, 91, 40 J Galizien 86 75 87, 75 
ende 93. — 93, 10 Oſtdeutſche Bank 77,50 77,50 
eſterr- Silberrente 65. 70 65. 60] Disconto-Comm. 123, 25 129, 0 
eſterr. Papierrente 62 10 82 4, Darmſtädter Credit 109, 10 110, —ı 
Türk. 5% 18651 Anl. 25, 75 26 40 Dortmunder Union 12, 50 3, 25 
Italieniſche Anleihe 72, 500 72, 25 Frama 1, 10 8 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 65, — 67, 80 [London lang. —, — 20,4% 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 29. 50 29 75 Paris kurz — ö 
Oberſchl. Litt. A... 139 — 139, 25] Moritzhütte 30, — — 
Breslau:Freiburg.. 76, 60 78, —[Waggonfabrik Linke 46, 50 46 50 
R.⸗O.⸗U.St⸗Aclie. 95, 25 95 100 Oppelner Cement 20 — 20, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.-Pr. 104, 25 104 75 Ver. Br. Oelſabriken 49, 25 49 50 
Berlin⸗Görlitzer 34, 10 34 —Schleſ. Centralbank — —.— 
Bergiſch⸗Märkiſche. 76 — 76 251 Reichsbank 152, 75 —— 
Rawbörſ e: Creditactien 346, —. Franzoſen 492, —. Lombarden 
176, —. Discontocommandit 123, —. Dortm. 12, 50. Laurahütte 75, 50. 


Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, . Mindener —, —. 
Schwach. Rückgang von Disconto⸗Commandit verſtimmt. Pariſer Ar: 
bitragewerthe feſt, Credit, Babnen, namenlich Banken nachgebend. Ruſſiſche 
Werthe in Folge Valuten⸗Rückgang gedrückt. Induſtrie⸗Papiere ſehr ſtill. 
Liquidation beendet. Discont 5 pCt. . ö 
Frankfurt a. M., 29. Ocibr, 1 Uhr 10 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 173, 25. Staatsbahn 246, —. Lombarden 87. Galizier —. 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —. — Luſtlos. 
Frankfurt a. M., 29. Octbr., Nabm 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 172, 75. Franzoſen 245, 75. Lombarden 86%. Böhmiſche 
Weſtbahn 16444. Eliſabeth 142. Galizier 174, —. Nordweſt 122,50. 
Silberrente 66%. Papierrente 62%. 1860er Looſe 112%. 1864er Looſe 
304%. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 Ruſſ. Bodencredit 83. 
Darmitädter 109. Meininger 80%. Frankfurter Bankverein 70. Wechs⸗ 
lerbank 71. Habn'ſche Effectenbank 104%. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 75%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. — Matt. 

Wien, 29. Octbr., 11 Uhr 15 M. [Vorbörſe.] Creditactien 203. 10. 
Staatsbahn 279, —. Lombarden 103, 50. 1860er Looſe —. —. 1884er 
Looſe —, —. Galizier 198, 50. Napoleonsd'or 9, 0%. Anglo ⸗Auſtrian 
94, 40. Franco⸗Auſtrian —, —. Unionsbank 84, 80. Renten 69, 65. 
do. —, —. National⸗Anleh n —. Lombarden auf Ausland höher, ſonſt 
matt, geſchäftslos. 

Wien, 29. October. [Shin 3 ur e.] Leichte Reprise 


28 


1 . 
Rente 69, 80 69, 55 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 73, 50 73, 60]. Actien⸗Certificate 278 25 277 — 
1860er Looſe ı11, 60/111, 400 Lomb. Eiſenbahn 103. 200.99 — 
1864er Looſe er 134, 20 134, 20 London „ 112, 25 112 40 
Credit⸗Actien 202, 60,203 70 Galizier 198, 50 199 25 
Re 0 140, 25140 25 Unions bank 8⁴ 50 84, 90 
Nordbahn 171, 25172, —Kaſſenſcheinre 167, 25 167 50 
ee ern 99, 60! 99, 50 Napoleonsdor . 9, 0% 9, 01 
anco .. 30 — 30 — Boden ⸗Credit — al 
Paris, 29. October, — Uhr. Iprocentige Rente 65, 70. Neueſte Anleibe 


1872 104, 90, Italiener 73, 40. Staatsbahn 623, 75. 
25. Türken —, — Fe 


London, 29. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94. Italiener 
73 J. Lombarden 9%. Amerikaner ik Türken 27%. Wetter: rauh, bewölkt. 


Newyork, 28. October, Abende 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
164. Wechſel auf London 4, 78. Bonds de 1885 % 120%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 % 121%. Erie 177. Central⸗ 


Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, — Baumwolle in New⸗ Pork 
14%, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 1344. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 95. Mals (old mixed) 73. 


Se ae 1 Wie " De t. = Fee 7%. 
etreidefracht 9, Schma arke Wilcox) 14. Spe ort clear) 11. 
Berlin 29. Detober. (Shlus-Beriht.] Weizen fefter, October⸗ 


November 195, —. Novemder⸗December 195, — April-Mai 210, —. — 
Roggen höher, October-Robbr, 149, 50, November:December 149, 50, April- 
Mai 156, 50 — Rüböl böher, Octbr.⸗Novbr. 65, —, Nobember: December 
65, —, April⸗Mai 67, 50. — Spiritus ſeſter, October 47, 10, Novpbr.⸗ 


Dechr. 47, 10, April⸗Mai 50, 30. — Hafer, October, 175, —, April: 
Mai 171, 50 \ : 
Stettin, 29. October, — Ubr — Min. Weizen unverändert, October⸗ 


198, 50, October⸗Nobember 198, 50, April⸗Mai 210, —. Roggen seit, 
October⸗November 143, —, Novbr.⸗Decbr. 143, —, April⸗Mai 151, 50. 


Lom barden 231, 


* 
A 


Nuüböl: October 60, 50. 


el N B 
% - 


Glasgow, 29 October, Mittags, 


UBER 


* 


17, 75. 


Robeifen 60, Sh. 6 D. 


Frankfurt a. M., 29. October, Nachm. 4 Uhr — Min. [Abendböͤrſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 171, —. Oeſterreichiſch⸗ 


franzöſiſche Staatsbahn 244, 50 
Neue Schatzbonds —. —. Silberren 


Fr, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Kramer, 

Paul Köhler. [1806] 

Königshütte, den 27. October 1875. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Friedrich Körner, 
Riftergutsbeſitzer, — 

Anna Körner, geb. Patzky. 

Zmyslowo, den 28. October 1875. 


Unſere am 25. October c. vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [4578] 

Ba 28. Oetbr. 1875. 
uchdruckereibeſitzer Emil Heinze, 

Martha Heinze, geb. Hickmann. 


Louis Schleſinger, 
Regina Schleſinger, 

; eb. Cohn, 

Neu vermählte. [4580] 


Dresden, reslau 
den 26. October 1875. 


Lombarden 85%. 
Galizier 173, 50. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 


1860er Looſe 112% . 
te —, —. Nordweſtbahn —, —. 


90 
& 


6% Uhr, wurden wir durch die 
Geburt eines munteren Töch- 
terchens erfreut. rad 
Dies zeigen statt jeder be- 
sonderen Meldung allen Freun- 
den und Bekannten erge- 
benst an: 
August Eggel, Bergverwalter. 
Clara Eggel, geb. Raiser. 
Radzionkau-Grube bei 
Beuthen O/S., 
€ den 28. October 1875. 
N“ 


Statt beſonderer Meldung! 

Heute wurde meine liebe Frau 
Valesca, geb. Perls, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 
Kattowitz, den 28. October 1875. 

8 Emanuel Brauer. 


9 


887 
Dre 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern früh 5 Uhr en 


Tod, in Folge Entbindung, 


innig geliebte Tochter un 


triss uns der unerbittliche 
unsere theure, brave und 
d Gattin 


Frau Bauinspector Darup, 
geb. Ehlers, in Kattowitz, 


nach dreiwöchentlichen 


Leiden im Alter von 22 


Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theil- 


nahme bittend, hiermit an 


155560 


H. Ehlers nebst Frau als Eltern. 
I. Darup als Ehegatte. 


Breslau, den 29. October 1875. 


5 Die Beerdigung findet 


Montag Nachmittag 3 Uhr 


von der Halle des Bernhardin-Kirchhofes (Roth- 
kretscham) statt. 


Am 27. d. Mts, entschlief 
sanft dem Herru der hochver- 
ehrte, theure frühere Vereins- 
Oberst des Breslauer Krieger- 
Vereins 130] 


Herr Oberst Friedrich 


Frhr. v. Falkenhausen, 
Ritter hoher Orden, Senior 
des eisernen Kreuzes. Was g 
der heimgegangene brave 
Kämpfer für König und Vater- 
land dem hiesigen Krieger- 
verein gewesen und geblieben, 
das weiss jedes Mitglied des- 
selben wohl dankbar zu be- 
wahren, da er für den Verein 
stets das regste Interesse noch 
als dessen Ehren-Oberst und 
bis an sein Ende behalten hat. 
Der hochbewährte, geliebte 
Commandeur wird unserm 
Herzen unvergesslich bleiben. 
Breslau, 29. October 1875. 
Der Breslauer Krieger-Verein. 


Geflern Abend- Une 

eſtern Aben r entri N 
der unerbittliche Tod plotzlich — Seh 
schlage unfereheißgeliebte Frau, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Hedwig Neumann, 
geb. Schoepe, 
im Alter von 57 Jahren. [4595] 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt 
dies tiefbetrübt an 
F. Neumann, 2 
Materialien ⸗Inſpector der Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn. 
Breslau, den 29. October 1875. 


Nach langen, ſchweren Leiden ſtarb 
a unſer inniggeliebter Mann und 
ater, der Kaufmann [4594 


Auguſt Bobel, 
im Alter von 49 Jahren. 

Dies ſtatt beſonderer Meldung allen 
Aach andten und Freunden zur Nach⸗ 
„Breslau, den 29. October 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Meerdigung: Sonnabend, den 30ſten 
b. Dis, Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Kirchhoſe zu St. Nicolai vor dem 
Milolaithore. 


Geſtern am 27. October, Abends 
9 Uhr, wurde der Hüttenmeiſter, 


Herr Emil Glauer, 


aus ſeinem Wirkungskreiſe durch den 
Tod abberufen. 11769 
Derſelbe war nicht nur ein liebens⸗ 
würdiger und treuer Mitbeamter, ſon⸗ 
dern er zeichnete ſich auch durch ge⸗ 
wiſſenhaſte und intelligente Pflicht: 
erfüllung in hohem Grade aus, fo 
daß wir durch ſein Hinſcheiden einen 
ſehr ſchwer erſetzbaren Verluſt erleiden. 
Königshütte, den 28 Oetober 1873. 
Die Berg: u. Hütten⸗Verwaltung. 


Am 27. dieſes Monats, Abends 
9 Uhr, verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager an Lungenlähmung unſer lieber 
College, der Hüttenmeiſter [1797] 


Herr Emil Glauer, 


In noch nicht vollendeten 40. Lebens: 
jahre. 

Sein offener, biederer Charakter, 
ſowie ſeine gewinnende Herzensgüte, 
ſichern ihm ein bleibendes Andenken. 

Königsbütte, den 28. Oetober 1875. 
Die Beamten der Königshütte 

und Gräfin⸗Laura⸗Grube. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Herr Referendar 
Sarne mit Fräul. Eliſabeth Sachſe in 
Berlin. Prakt. Arzt Hr. Dr. Siehr 
mit Fräul. Marie Morgenbeſſer in 
Inſterburg. 5 

Verbindungen: Herr Prediger 
Hammerſchmiet mit Fräul. Eliſabeth 
Knak in Berlin. Hr. Ober⸗Präſident 
Graf zu Eulenburg mit Frl. v. Al⸗ 
vensleben in Neuhof. Hptm. u. Comp.⸗ 
Chef im Weſtf. Fuß ⸗Regt. Nr. 37 Herr 
v. Fumetli mit Frl. Wanda v. Ma⸗ 
lachowski in Liegnitz. Pr.⸗Lt. im 6. 
Drag. Regt. Hr. Brieſen mit Frl. Ma⸗ 
— dee in en err Dr. 
med. Dreibholz in Wilenack mit Frl. 
Gertrud Erich in Berlin. 5 

Geburten. Ein Sohn: DemHanpte 
mann & la suite des Generalſtabes 
der Armee Hrn. Wieſe in Berlin, dem 
königl. Forſtmeiſter Hrn. Frhrn. von 
Dücker in 


ſchwingh in Kolmar. 

Todesfalle; Verw. Frau Paſtor 
Thiele in Schwedt a. O., Major z. D. 
Hr. Bathke in Deſſau. 


(Schlutbericht) Weizen] Stagts-Eiſenbadn⸗Actien 621, 25. 


RH 


Am 20. 0 Mee, abend ] Stadt-Theater. 


Stettin. — Eine Tochter: 
Dem Oberforſtmeiſter Hrn. v. Bodel⸗ 


— B5 ’ 2 Mm 5 3 — 
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Bekanntmachung. 


Die Adalbertſtraße wird Behufs d 
zur Gr. Scheitnigerſtraße vom 2. kün 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


Der Polizei⸗Präſident. 
v. Uslar⸗Gleichen. 


Frhr. 


Sonnabend, den 30. October. 2lſte 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Ko⸗ 
ee in 4 Acten. Muſik von 

ozart. 

Sonntag, den 31. October. Außer 
Abonnement. „Oberon, König der 
Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper mit 
Tanz in 3 Acten, nach dem Eng⸗ 
lichen des Planché von Th. Hell. 
Muſik von E. M. von Weber. 

Montag, den 1. Nopbr. Jubiläums- 
Beneſiz für Herrn Auguſt Rey, 
zur Anerkennung feiner 40 jährigen 
Schauſpielerthätigkeit und 25jährigen 
Wirkſamkeit am bieſigen Stadt⸗ 
Theater. 


Thalia - Theater. 


ee 47 255 55 m dr 

utzgeiſt.“ Luſtſpiel⸗Poſſe in? 

Acten don Julius Roſen. Vorher: 
„Wenn Frauen weinen.“ Luftipiel 
in 1 Act. Frei nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen von A. v. Winterfeld. 
onntag, den 31. October. „Die 
Tochter Belials.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Rudolph Kneiſel. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Viertes Gaſtſpiel des Frl. 
Clara Ziegler. „Deborah.“ 


b U 
Glara die f 
RR G. Jiealer) 


1 
Sonntag. 3. 61. M.: „Mamſell An⸗ 


got Ramiell L' Ange, Frl. Kö 


nig; Clairette, Frl. Weiſer) 


Varièté- Theater. 


Sonnabend. Nord und Süd. Ballet. 
Friſeurs letztes Stündlein. Der 
urmärker. Ballet. Ein Stündchen 
auf dem Comptoir. Anf. 7% Uhr. 
— — —— — RE ASRLERSER. 
Verein für eines. Musik. 
Sonnabend, 30. October 1875: 
Mozart, Streich-Q,uartett, D-dur, 
Beethoven, Sonate für Piano und 
Violine, G-dur. 55351 


Mendelssohn, Streich-Quartett, Es- 


dur, mit Canzonetta, 


Königliche 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 


Leih⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leilweise, Prospeete gratis. 


| 5 Haupt⸗Lager 


Jugendſchriſten, 
(4 Bilderbüche 


Prachtwerke. 


A Claſſiker. 


5% Priebatsch’s Buchh., 
ARing 58, Naſchmarktſeite. 


f Sonnabend, 30. Octbr., Abends 7 Uhr, 


30 Reichsmark! 
| Demjenigen, der mir den Namen der 
J Verſon, bie das verleumderiſche Ge: 


A| Mbren 2c. gekauft, ſo nachweiſt, daß 
ich ſelbe gerichtlich, belangen lann. 


FCC 
Stadtiſche (alte) Re ſſoure⸗ 
13 | Sonnabend, den 30. October e., Abends 8 uhr, im, unteren Saale des 
Hötel de Silesie: 1 
Außerordentliche General ⸗Verſammludag 
Tagesordnung: Vorſtandswahl. 


Credit⸗Actien 171, per November —, —. Oeſterreich. Staatsbahn 612, 50 AZablreiches erſch einen d er Mitglied er iſt erwünscht fer’ 14579) 
obbr.⸗Febr.] Oeſterreichiſche 89, — ee — Laurahütte 74%. Anglo —, , Ein amtlich beglaubigte Schreiben aus der Feder eines Arztes 
Paris, 29. Gebr. Nachm. Z Ubr— M. [Schluß⸗Courſe.] Orig Dep. IN Mid ee cee dene en e 918821 
t Neueſte pct. Anleibe 1872 106, 20. weigge n es die icht; 5 f litum i 
2 ? c un es die Pflicht jedes gewiſſenhaften Arztes iſt, das Puttum im 
Ital. öpct. Rente 8 e e Aus Vom Gebrauch der Yon unij].nben a dae ar 
Fa TA — tigten Geheimmittel zu warnen, insbeſondere dor denjenigen, di ſo⸗ 
do. Prioritäten 230, Türken de 1865 genannte Univerfalmittel gegen alle nur denkbaren, meilt ſchweren Krdulbeiten 


ganz verſchiedener Natur n werden und Hilfe leiſten ſollen; Nwird 
er gern auch wiederum ein Heilmittel empfehlen, welches auf rationeller 
Baſis ruht, nach wiſſenſchaftlichen Principien zuſammengeſetzt iſt und mt 


Ein ſolches tft das von dem königl. preuß. Apotheker I. Klaſſe Herrn Ur. 
Ludwig Tiedemann combinirte ſtärkende Elixir und der dazu gehörige 
Balſam, welche beide Mittel ſich unter dem Namen „Pen-tsad- Präparate 
gegen e .) bereits einen Weltruf erworben haben. Wir 
halten die Dr. Ludwig Tiedemann'ſchen Heilmittel für eine Errungenſchaft 
der Medicin, welche die höchſte Anerkennung verdienen und von ärztlicher 
Seite jedem Hilfeſuchenden aus innerſter Ueberzeugung empfohlen werden 
können. Dr. med, II. L. Oeltze, 


Stettin. 
*) Vergl. Inſeratentheil der heut. Zeitung. Die Expedition. 


Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen iſt ein⸗ 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [4537] 


Breslau, den 27. October 1875. 


er Pflaſterung von der Uferſtraße bis 
ftigen Monats ab auf 4 Wochen für 
15537 


7 2 or . . 
‚Schwiegerling's Die frühere Kleine Feldſtraße 
in dem dazu erbauten Theater 
Höfchen⸗ und Gartenſtraßen⸗Gcke. heißt jetzt Alexanderſtraße. 

Sonnabend, 30. Oetbr., wiederbolt! wu — 
„Oberon, König der Elfen“, Feen⸗ 23:23 . — 
märchen in 3 Acten. Hierauf neues! 

Ballet und Tableau. Anfang 7 Uhr. 


Paul Scholtz’s &tite 
Heute: 
Doppel-Concert 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und der erſten 
ungarischen Capelle 


des Herrn Josef Barza. 
Auftreten der engl. Gymnaſtiker. 


N 
| 
| 


NEUES PRACHTWERK 


Friedr. Bruckmann’s Verlag in München & Berlin. 


DIE SCHWEIZ 


Dr. Gsell-Fels. 


von der ungäriſchen Capelle. 


FS FSS SS ISS 
Simmenauer 


a N Klein Folio-Format. Vollständig in 24 Lieferungen à zwei Bogen 
Garten- Salon. Text mit Illustrationen. Preis pro Lieferung zwei Mark. | 
1 ente? | Das Kane 
2 bas ganze Werk wird 

CON... 

Auftreten f 

der berühmten Chicords Parisiens 
und ſaͤmmtlicher neuen Künſtler. 


Fünftes Gaſtſpiel 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Miss Collinetti. 
| Anfang 7% Uhr. [5553] 


5 Zum 5. Male: 

Die fliegenden Menſchen, Mit Bildern und Zeichnungen von | 
von Mr. Ats Ae Sie F S 9 
Das Nähere die Tageszettel. A Sa 8 K & N 0 

Morgen Sonntag von 11 bis 1 Uhr: d $ Ss 5 SE Ss N A 8 Ss $ 
Mittag Concert FFS SSS SS SSF 1 
| 
N 
) 


bis zum 


Herbste 1876 vollständig er- 
schienen sein. N 


Der Text aus der Feder des geschätzten Autors wird, abweichend vom 
Style enthusiastischer Feuilletonisten eine gediegene schriftstellerische Leist- 
ung sein und die Namen der zu gemeinsamer Arbeit verbundenen deutschen 
und schweizerischen Künstler verbürgen, dass der künstlerische Theil dem 
literarischen ebenbürtig zur Seite stehen wird. So hoffen wir ein Werk zu 
schaffen, des Gegenstandes würdig, den es verherrlichen soll und werth 
der allgemeinsten Theilnahme von Seiten des gebildeten Publikums, 


Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder die Hälfte. 


Wir bitten bei Bestellungen ausdrücklich die „Schweiz von Gsell 
en. Die erste Lieferung wird auf Verlangen zur Ansicht 


> Fels“ zu verlang 
= Selt-Sarten, mitgetheilt von: ſederBuch- oder Kunsthandlung. 15534] 
glich Concert, ſowie Auftreten des ic, — 5 2 BETEN 
geſammten Künſtlerperſonals. en BEZ 


Entree 30 Pf. 


Anfang 7% Uhr. 


Dramatische 
‚Vorlesungen! 


4 Gustav Müller aus Wiesbaden 
im Musiksaal 


Die Alexanderſtraße 
hieß früher Kleine Feldſtraße. 


Allen unſeren lieben Freunden inf Für Zahn⸗ und Mundleidende! 
der Nähe und Ferne, für die Liebe] Atelier für Anfertigung künſtlicher 
und Theilnabme zu unſerer goldenen] Zähne und Gebiſſe, Plombiren ze. — 
Hochzeit unſeren herzlichſten Dank. Schmerzloſe Behandlung ſammilicher 

Reiſen, den 25. October 1875. Zahn⸗ und Mundkrankbeiten nach dem 


Joseph Exner und Frau. neueſten erfolgreichſten und bewährten 


der Königlichen Universität. 3 Softem-, ag 
. orm. 9— RT N 
Donnerstag, den 4. Novbr.: Unbemittelte 8—9 Uhr früh. 1 1 


„Torquato Tasso“ von Göthe. 
Montag, den 8. November: 
„Hamlet“ von Shakespeare. 
Donnerstag, den 11. Novbr.: z 
„Nathan der Weise“ von Les- 
ing, und Sonnabend, den 13. 
November: „Die Braut von 
A Messina” von Schiller. 
#4 Eintrittskarten für 1 Person 
Ei zu 4 Vorträgen à 1 Thlr. 10 8 
Sgr., für 3 Personen zu 4 Vor- 
4 trägen & Thlr. 3, für 1 Person 
zu 1 Vortrag à 15 Sgr., für 3. & 
Personen zu 1 Vortrag Thlr. 1 ® 
sind in der Buch- und Musi- 
kalienbandlung des Herrn Th. % 
Lichtenberg zu haben. Cassen- 
preis 20 Sgr. 55321 f 


Alle diejenigen, welche noch 


Forderungen 


an meinen verſtorbenen Dann, 
1804 


den 
Hüttendireckor Otto Leder, 
baben, werden erſucht, ſpäteſtens 
8 zum 10. November a. o. 
mir dieſerhalb briefliche Meldung 1 
zu machen. W | 
Colonie Neudorf bei Gleiwitz. 
verw. Helene Leder, 
geb. Paletta. 


Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Paul Schmidt, 


FABRIK & LAGER 
chirurg. Instrumente und Bandagen, 
Nieolaistrasse 52, [4272] 
vis-A-vis der Barbara-Rirche, 
engl. und deutsche Respiratoren, 
Bruchbänder und Suspensorien, 
anatom Seeirbestecke. 


Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


RETTEN ˙ INT SEENT 
Ein Accept in Höhe Pf 


Anfang Abends 7 Uhr. d 
AL f 11. kaufmänni 
2 eee Ih von 177 Mark, acceptirt von Pr 99 Banden, Wee 
* 2 9 — „ * 1 
Unterſtützungs ⸗Perein Adolf Janotta in Hubertus⸗ ührung und Correſpondenz 


hütte, zahlbar am 15. No- heſondere Uebungscurſe. 


— 1 vember 1875, iſt mir abhanden ; Wrofpeete gratis. [4990 
en ne (540) J Billel arläfteafe 28, 
General⸗Verſammlun Ich warne vor Ankauf und . Hel, Morderhaus. 


erkläre obiges Accept für un⸗ 


giltig. 
Beuthen OS., 
den 26. October 1875. 
David Siedner. 


im Café 
[4584] 


restaurant. 
Der Vorſtand. 


Aufſätze jeder Art 


werden gut und gegen mäßiges Ho⸗ 


2755 J wiſſenſchaftlich gebildet iſt, in kurzer 


rücht aufgebracht, ich babe geſtohlene an Rudolf Moffe, Breslau. [5538] 


Hotel 
70 6, Albrechtsſtraße 6, [4595] 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
täglich geheizte Zimmer. 


Antonienhütte, den 29. October 1875. 


S. Bändel, 


Kaufmann und Hotelbeſißer. 


Zeit geliefert. Offerten sub 6. 2282. 


1 Palmbaum. | 


Fachkenntniß von geprüften und approbirten Medicinalperſonen bereitet wird. 


— — 


Militäriſche 


] norar von einem Offizier a. D., der 


. 


r 


ih 


—— —— ͤ —uDũv— —4d 


3 


„ = 


= 


A 
8 


— ES 


— 
— 


| 


2 8. 


7 
N 


bei unſeren Stationskaſſen zu haben. 
ua 1 den 26. October 1875. 
Vom 1. 1 
mit Siererzeit: Sulerefie-Declaration zur directen 1 chen deutſchen 
Stationen und Stationen der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſe 
ſche Linien) angenommen. pe => 
Die entgegenftebende Beſtimmung des $ 3 I Punkt 4 des Steitin-, ſo⸗ 
wie Schleſiſch⸗Galiziſch⸗Kumäniſchen Verbandtarifs iſt aufgehoben. f 
„Breslau, den 26. October 1875. 5 15558] 
Am 1. November c. tritt zu den reglementariſchen Beſtimmungen und der 
Claſſification des Deutſch⸗Ruſſiſchen Verbandtarifs ein zweiter Nachtrag und 
zu den Tarifheften I. bis VI. ein proviſoriſcher Nachtrag mit Frachtſätzen der 
Klaſſe B für die Stationen Antonopel und Kreuzburg in Kraft. Druck⸗ 
Exemplare find auf den Verbandſtalſonen zu haben. 
Breslau, den 26. October 1875. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


om 1. November C. ab wird der auf unſerem bieſigen Bahnhofe neu 
8 Petroleumſpeicher dem Betriebe übergeben. 8 

Derſeſbe kann vom Publikum zur zeitweiſen Lagerung von Petroleum 

gegen Entſchädigung benutzt werden und gilt dafür bis auf Welters 851 


per 
zeit bis zu 36 Tagen einſchließlichhehhch e nn 

eitraum von 30 Tagen und ar vom 
Tage an gerechnet, an welchem das erſte Barrel auf den 


ah 0 an den S engere sen e a ae 10 Pf. 
enſo aus dem ; und Einladen 
incl. Krabngeld.. E Naar Pu ee ae 10 Pf. 
ei Abnahme und Uebergabe für Wieder ⸗ Einlagerung 
pro Barrel „ n 5 Pf. 
3) Waggegeld: 
xo Barrel Centner = 1 ½ Pf. 5 Pf. 
4) Böttcherlohn: (1 
einfach Berbötthern pro Barrel.. RR 10 Pf. 
5) Feuer- Aſſecuranz: 


Alle in den Speicher niedergelegten Petroleum + Vorräthe werden gegen 
Feuersgefabr verſichert und dafür eine 


8 berechnet von 

* 20 ona x : 

Dabei wid das Barrel mit dem Dinimalgewict von 163,5 Kilogramm 

Brutto in Rechnung gezogen. 170 0 
Die Verwaltung des Speichers iſt dem Herrn Dr. Meitzen bierſelbſt 

pachtweiſe übertragen. 

„Breslau, den 28. Deioher 1875. 


Königliche Direction. 


Schaft vorm. Conrad Schiedt 
in Görlitz. 


Die in der außer ; eneral-Verſammlung vom 25. November 
v. J. beſchloſſene e d. J. in das Handelsregiſter eingetra⸗ 
gene Herabſetzung unſeres Actiencapitals ſoll feiner Zeit ausgeführt werden. 
5 fordern bierdurch gemäß Artikel 
ügten a auf, ſich bei uns zu melden. 
Orurlitz, den 25. October 1875. 
Der Vorſtand. 


R. Mager. 


Jountag, den 31. October, 


Früh 11 uhr, 
eröffnet die 


Gießmansdorfer 
Bier⸗Niederlage 
ihren Ausſchank 


Kloſterſtraße Nr. 3, 
. 


[5549] 


sriefe auf Nieder-Wilga, Kreis Rybni 
Mandbrieſe auf Nieder Walczg. Kreis Rybnil, 
und 1200 „ 3% % 11791] 
kaufen wir mit 2 J über Börſennotiz bis In 10. December c. 


J. Leuchter & Lustig in Rybnil. 


— ne 


Centeslmalwaagen 


für Laſtfubrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vollſtändig entlaſtet, 


ütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Erhardt d lefeen au Dreh · 
“ ut 
cheiben, Winden, Locomotiv- und Tender Ben Shaun ia 


[1396], Boekhaeker & Dinse, 3 


| Echte Havana-Cigarren 
' 1875er Ernte. 


Marke: La Carolina, Marke: La Garita, 
„ Manuel Garcia, „ La Infancia, 5 \ 
„ Millar y Villar, „ Ca Flor de P. Martinez, 
„ La Flor de Cuba, La Belinda, 
„ La Flor de Cabal y Cabal, „ La Gloria, 


direet bezogen, 


150 Mark an pro Mille. 
PM Eamburger und Bremer ©} @ 48 Mark 
an pro Mille empfehle in desgns Auswahl und zu ſeliben 


zreiſen. Muſter von mindeſtens 10 Stu ende # 
Ante Raczwabme des Betrages. e Ma 


Oscar Saling, Berlin, 


Unter den Linden 16. 
allen größeren Provinzialſtädten angeſtellt. 


Agenten werden in 
EN eee 


Localtatiftabellen für die Stationen Deutſch⸗Wette und Ziegenhals 5 


November cr. ab werden Eil⸗ und Frachtgüter mit Werth⸗ und 
ahn (Rumä⸗ 


2 Handelsgeſetzbuches die bethei⸗ 
243 des Handelsgeſetz al 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. 


ſowie importirte Hoavana-Cigarren früherer Jahrgänge von ei 


Bekanntmachun 
unſer 1 
die Firma 
Ad. Heymann 
und Fr deren Inhaber der Kaufmann 
Adolf Heymann bier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 26. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4110 die Firma i 320] 
C. Lewy's Schirmfabrik 
und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Charlotte Lewy, 
geberene London, hier heute eingetra⸗ 

gen worden. 
Breslau, den 26. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 911 Moritz Lewy bier als 
Procuriſt der verehelichten Kaufmann 
Charlotte Lewy, geborene London, 
bier für deren bier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4110 ein⸗ 

Firma 321 


getragene 21 
f Lewy's Schirmfabrik 
I beute eingetragen worden. 


Breslau, den 26. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Wolff Nehab hier 
bat in feiner Wechſel⸗Sache wider den 
Lieutenant a. D. Ludwig Thilo, früher 
in Liſſa, gegenwärtig aber unbekann⸗ 
ten Aufenthalts, im Wege des Arreſtes 
wegen ſeiner eingeklagten Wechſel⸗For⸗ 
derung von 750 Mark nebſt 6 pCt. 


Nee ſeit dem 16. Juni c. und 8 Mark 


0 Pf. Proteſtkoſten und Porto und 


2 Mark 50 Pf. Proviſion, ſowie wegen 


eines Koſtenpauſchquantums im Höchſt⸗ 
betrage von 100 Mark beantragt, das 
dem Beklagten Ludwig Thilo nach 
ſeinem Großvater, dem zu Breslau 
verſtorbenen Univerſitäts - Profeſſor 
ubwig Thilo, als Erbe zugefallene 
ermögen mit Arreſt zu belegen. 

Dem Arreſtgeſuche haben wir ſtatt⸗ 
gegeben. 

Zur mündlichen Beantwortung und 
weiteren mündlichen Verhandlung iſt 
ein Termin 

auf den 16. December c., 

Vormittags 9 Uhr, 
im Sitzungszimmer Nr. 16 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts anberaumt, zu 
welchem der Mitverklagte p. Thilo 
hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen wird, daß bei ſeinem Aus⸗ 
bleiben gegen ihn in contumaciam 
verfahren werden wird. 
„Gleichzeitig wird derſelbe angewieſen, 
zur Vermeidung der geſetzlichen Straſe, 
ſich jeder Verfügung über ſein Groß⸗ 
batererbe in Höhe des angeblichen 
Arreſtes zu . - [409 
Liſſa, den 30. Auguft 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
6 Ferien⸗Abtheilung. 


Berichtigung. 

Der Inhaber der Firma 
E. Rieſenfeld, 

E. H. Bergmann's Nachfolger, 
zu Freiburg in Schleſien heißt nicht 
Ernſt Rieſenfeld, ſondern Emil 


1500] 


Rieſenſeld. 


Schweidnitz, den 23. October 1875. 
Abth 


Bekanntmachung. 


. In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub * 
laufende Nr. 397 die Firma 2 


Paul Oehler 


5 zu Altwaſſer und als deren Inhaber 
der Ingenieur 


tragen worden. 


J. Waldenburg, den 21. October 1875. : 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abth. 


5 5 1 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 539 die be - [498] 
Louis Plagwi 

und als deren Inhaber der Kaufmann 


fügung vom 20. October 1875 heute 
eingetragen worden. 5 
Liegnitz, den 20. October 1875. 


..... JRR ER Ban 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 135 die Firma 
Böhm“ 


* 


und Eiſenwaaren) zu Friedeberg a. 


Löwenberg i. Schleſ., 
den 26. October 1875. 


(Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der unterm 9. October 2 in 
i 0 über ager⸗ 
hinter dem früh 1 80 


Nr. 479 
balter 


Carl Wylezol 


leuaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
I Köonigsbufte, den 22. October 1875. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion 15 al 


| Stellenſuchende 


beziehen iſt. 


I Grcrictlice Auction. , 


* Kar Dinstag, den 2. Novbr. 18 


ſtraße Nr. 37, parterre. 


Paul Oehler aus Alt⸗ 
waſſer am 21. October 1875 ‚einge x 


L. Plagwitz in Liegnitz zufolge Ver⸗ f 


ni 2 
(Geſchäftsbranche: Galanterie⸗, ar 


und als deren Inhaber der Buchbinder⸗ 
A | meifter Alexander Auguſt Theodor 
Böhm eingetragen worden. 


797 


werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die kaufmänniſchen Vereine 
Deutſchlands ihre Vacanzen in 
der „Dresdener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichen, welche, à 3 Mark pro 
Quartal, durch jede Poſtanſtalt zu 


Vormittags 10 Uhr, 


folgen im gerichtlichen Auctionslocale 
auf bieſigem Raihhauſe, duch den 


Vrrrſteigerung von 70 Mille echten 
importirten Havanna⸗Cigarren, 1873er Ernte. 


Aus Anlaß des am 1. Juli 1875 erhöhten öſterrendiſchen Eingangszolles 
für Cigarken und des dadurch erſchwerten Abſatzes nad) en K. K. Oeſter⸗ 


Actua rius Mende diverſe Meubles, reichiſchen Staa en, ſoll obiger nach dort beſtimmt geweſener Po, en Habannaz 


ein Rez ulator, Porzellan und ande e Cigarren 
Begenftä ide gegen fofortige Bezahlung er 


an den Meiſtbictenden i 
werden. ( 
Freiburg, den 28. October 1875. 


Königliche Kreis⸗Gerichts 
Com miſſion. 


Belanntmiachung. 


An der hieſigen evarigeliſchen Schule 


ſoll zum 1. Januar k. J. 


1502] 


ein; Lehrerſtelle 15 Proben zum Minimalpreiſe, ſowie Cataloge find von Dinstag, den Aten 


mit 900 Mark Gehalt und 


zum 1. December c. anzubringen. 
Pleß, den 27. October 1875. 
Der Magiſtrat. 
Höfer. 


Lehrer⸗Stellen. 


An der unter unſerem Patronate 
ſtehenden evangeliſchen Schule zu Roth⸗ 
waſſer ſollen baldmöglichſt 2 Lehrer 


mit je 900 M. Gehalt und freier Woh⸗ 
nung reſp. 120 M. Wobnungsent⸗ 
ſchädigung angeſtellt werden. Quali⸗ 
ficirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 10. November c. 
bei uns melden. [5527] 
Görlitz, den 25 October 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſregelderhebung an der 


Hebeſtelle zu Kosztom auf der Kreis: 


Chauſſee Kopciowitz⸗Kosztow ſoll dom 
1. Januar 1876 ab anderweit an den 
Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf [1807] 
den 18. November 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Kreitz⸗Ausſchuß⸗Bureau zu Pleß 
anberaumt, wo auch die Oecitations⸗ 
und Verpachtungs⸗Bedin gungen, ſowie 


die Nachrichten Über die Emmahme⸗ 


Verhältniſſe der Hebeſtelle täglich m 
der Zeit von 8 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags eingeſehen werden konnen. 
Pleß, den 27. October 1875. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Pleß. 


Ein Schadchen wolle feine Adreſſe] Ofenthüren iſt ſtets 
unter J. 89 in der Expedition der von 2“ bis 6“. 


Bresl. Zeitung niederlegen. 


alt. Sprachen u. i. d. Mathem. 


Carlsſtr. 36, 3. Etage rechts. 


Eine geübte Damenſchneiderin 
empfieblt ſich den geehrten Herrſchaften 
i Bohrauer⸗ 

[4602] 


in und außer dem Haufe 


— 


Ein junger, berheiratbeter Mann, 


mit 500 Thaler Vermögen, ſucht 
Theilnehmer eines Geſchäfts zu, 
werden. Offerten unter Chiffre A. 88 


an die Expedition der Bresl. Zeitung. 
N r 
Zu 
Judlin'sche 
schem. Waſchanſtalt 
in Berlin. 


Annahme bei [#536 


J. L. Richter, 


4 vorm. Aug. Zeifig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
N vis-3-vis dem Giaditheater. 


ſter Zeit. Auswärtige brieflich. 
Dr. Auguſt er auge 
[5550] Albrechtsſtraße 38. 


die Lebensweiſe zu ftören. 
[1084] 


3 


Forſchungen der Medicin. 


n 


. EN, 

4 Radicalkur On syphiliti- 
schen und Geschlechtskrankh. 
(Schwächezust., Impotenz). Ein- 
zige Rettung in hoffnungslosen 
Füllen — Auch briefiich. 

Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstrasse 33. 


Ein Concert⸗Flügel, 


120 Mark 1, zu entnehmen. 
Wohnungsentſchädigung befegt wer⸗ ſtraße Nr 1, zu entnehmen 


den. — Meldungen ſind bei uns bis 


n 


14 
Breslau, Gräßſchner Chauſſee, 


14591] fache und Doppeliäulen bis zum Gewichte von 30 Ceutner pro Stück werden 
prompt und in kürzeſtes Lieferzeit nach eingeſandten Zeichnungen au gefertigt. 
Auf Verlangen 3 auch die 8 e Sande und gebohrt und 
erth. Off. unt. Nr. 87 Erp.d. Brel. J g mit Aufſtellunz übernommen. Beſtellungen erſuche zu richten an 
Eine Maſchinennähterin empfiehlt 

ſich den Herrſchaften mit und obne 
Maſchine in u. außer dem Hanſe. Näh. 


zin Stud wünſcht Stunden i. d. 


m u. Rumphius rühmlichſt empfohlen, 
baben 
Weltruf erworben und 


den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
A| Gebiete der 
I ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 


Jderbaren Erfolge erregten mit Recht 


Syppilitiſche Krankh. u. weißen 
Fluß beilt ohne Queckſilber in kürze⸗ 


Geſchlechtskrankheiten, Ausſlüſſe ze. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


— = 8 * 

Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank 
beiten, ſowie Maunesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 


— 


91 f 


ſaſt neu, aus einer ſehr renemmirten] der Expedition der Breslauer 
[5461] 1 Fabrit, billig Brüderſtraße Nr. 10b. ! abzugeben. 


5529] 
Donnerstag, den 4. und Freitag, den 5. November a. 6. 3 
8. ormtifags von 10 Ubr an. 5 Br; 
auf dem Königl. Zollamte zu Rftadt Dresden — Leipzigerſtraße Nr. 38 
— durch mich verſteigerk werden. 
Es befinden ſich darunter folgende Marken: Intimidat, Partagas, Cabanas, 
Arigunoga, Confederazione Suisse, Ellecien, Pinos del Rio ia Regalia, Reine 
Reinas, Reg. Brittanica, Regalia Londres, Impenal es Londres, Princessas ze, 
Ganz beſonders wird auf einen mit 12 Mille in 10 verſchiedenen hoch⸗ 
feinſten Qualitäten — Intimidat — gefüllten, von Cedernbolz gebauten 
Gabinet-Cigarrenihranf — Cabinet Cais — Prachtſtück für Rauchzimmer, 
aufmer!fam gemacht, welcher ſammt Juhalt ungetheilt zur Verſteigerung gelangt. 


vember, ab bei Herru Kaufmann Nobert Weigand, Neuſtadt, Heinrich⸗ 


3 l C. Breitfeld, 
Königl. Bezirksgerichts⸗ und Ratbs⸗Auctionator und Tarator. 


Nächste Ziehung 1, December. 


Haupitreffer 400,000 Mark. 


Loos-Gesöllschaft auf 40 Stück 1864er Loose und 7 Credit, 
1860er, Ungarische, Braunschweiger ete. Loose für nur 25 Theil- 
nehmer. Erste Einzahlung 10 Mark, weitere 21 Monatstermine 
zu 16 Mark. — Die Gesellschaft spielt in den jeden Monat statt- 
findenden Ziehungen auf alle Loose und werden nach Voll- 
zahlung jedem Theilnehmer 100 fl. 1864er Loose ausgefolgt. Bei 
brieflichen Aufträgen ist die erste Einzaklung per 10 Mark und 
die zweite per 16 Mark, zusammen 26 Mark, einzusenden, wol 
gegen. ‚sogleich die Gesellschafts-Loosantheile mit Bezeichnung 
aller spielenden Nummern zugesendet werden. j 


\ An die Wechselstube des Gross- 
Adresse: Handlungshauses i 
| Laur. Herber in Brünn, Oesterreich. 


Bestellungen auf obige und andere vortheilhafte von dieser 
seit 40 Jahren bestehenden bestrenommirten Firma ausgegebenen 
Loos- Gesellschaften vermittelt [4582] 


B. Fisbag in Breslau, 


Agentur- und Commissions-Geschäft, 


NIkolaistrasse Nr. 79. 
eee 


* 


e 


— 


ilhelm Eisner 'ſche Eiſengießerei, 


* 


Bahndamm, 2 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Gußwaaren. 
Von Handelsartikeln, namentlich Platten. ah und unbeſchlagene 
Lager vorhanden, ebenſo von Rohren in Dimenſionen 
Zu Bauzwecken erforderliche Gußwaaren, namentlich ein⸗ 


[5542] 


Sichere Bennalt, Breslau, 
Gräbſchner Chauſſee. e 
3= fir Min, J Scheller's candensirte 


Zus PR 
N 
VD Seappen: 


15 : bei C. J. Bourgarde, Breslau, Schuh- 
Wurzel, die brücke, u. in den bek. Niederlagen. 
äimbergleichlicheB „Inn — 


fallen der Speckflundern, 
Kieler Sprotten, 


foren Nees von 
von neuen Sendungen, empfiehlt 


. J Eſenbeck, Oken 
Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Nummern, 
Kabliau, 
Lachs, Zander, 
Aal ım. Hechte 


empfiehlt [4588] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Verſende täglich [5548] 
friſche Silber⸗Lachſe, 
wo. Haff⸗Zander. 
Louis Reisenauer, 


Königsberg i. Pr. 


2 * 
Ich erlaube mir anzuzeigen, daß die 
Saiſon der koſcher geſchlachteten 


Banfe 
begonnen 1 


bat. 
Rofalie Brody in Katſcher. 


——ä— —— — 77) 
Ein Paar engl. Pferdegeſchirre, 

wenig gebraucht, find billig zu 
verkaufen Biſchofſtr. 15, im Laden. 


Holzverkauf. 
Das Dominium Konarzewo dei 
Krotoſchin bietet zum Verkauf 410 Stuck 
Samenkiefern aus dem Konarzewer 


— 


ſich in kurzer Zeit einen 


begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 


Zerrüttungen d. Sterben: 


mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre fait wun⸗ 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch als eine Panacee 


Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


Mediein. 3 
Herrn Dr. L. Tiedemann, Stralſund. 
Warmbrunn, den 18. Mai 1875. 
Sehr geehrter Herr Doctor! 

Ibre Pen-tsao-Mittel, welche Sie 
mir freundl. am 31. März a. c. für 
einten meiner Patienten ſchickten, find 
bis jetzt vom beſten Erfolge geweſen 
und erſuche Sie daher, mir wiederum 
(folgt Beſtell.) 5530 
Mit beſonderer Hochachtung ergebenſt 

8.) Dr. Franz, 
pralktiſcher Arzt. 

*) Werd. fortgeſ. 


Locomobilen. 

Ein großes Leihinſtitut von 5 eng⸗ 
liſchen Locomobilen und 5 engliſchen 
Dreſchmaſchinen, in Schleſien, welches 
nachweislich ſeit Jahren betrieben, ein 
vorzüglicher Naßrungszweig iſt, iſt 
fammt der ganzen Kundſchaft bers 
käuflich. Auf Wunſch kann die Leitung 
weiter übernommen werden. Kapital 
52 6000 Thlr. erforderlich. } 

Weitere Anfragen sud I. B. 91 in 


eitung 
1810] 


fernung bon % rein „ Meile vom 
Bahnbofe. Die Gebote werden bis 
zum 1. December c. entgegengenom⸗ 
men. Die näheren Bedingungen ſind 
beim Dominium zu erfahren. [1799] 


reſp. Szezerkower Forſt, in einer Ente 


2 N u a g aa — — — — ge en: — — — A 
65 1 : . E . ei FERNER 72 . 8 — 0 8 7 Br RN v RE 5 « 
nne T IE bin Willens, mein zu Reit‘ 1 Coms 2 Ye einer; welcher mit Glas- Jhermie ungen uind 
. Nitterguts⸗ i 8 vis-A-vis der neuen Einen Commis Ei; zucht, Gemüfe et 8 Vermi En und } 
Schule gelegenes 2ftöd:ges Wohn⸗ a 8 für die Modewaaren⸗ reſp. Tuch⸗ und recht vertraut iſt, ſucht eine ſoforlige Miet sgeſucht. 
Verkauf haus, enthaltend 4 Stuben mit bier | ſtation Reeſewitz Reflectanten wollen | Herren: Garderoben = Branche, der ges Stellung oder auch ſpäter; auch wünſcht Iuſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile) 
5 Ks + 5 Küchen 8 ih ei ſich an das Wirthſchaftsamt nr on eh 155 307 5 en bg zn 20 Jahre e We 
Ein Freund hat mich mit dem Ver: | räumige Keller und Stallungen, Bor: wenden. e Januar bei gutem Salair [4 zucht zu pachten. ter ahre f F B > 
tauf feines Ntierguts betraut. Das der und Hintergarten (neu umzAun:), | Nur bis Sonntag giebts noch David Badt, Sorau ME. |berbeitathet, kinderlos. Poſtlagernd 8 gen 
elbe, in freundlicher Lage Nieder: welcher ſich zu Bauplätzen eignet, aus ur bi 99 vr Ein junger Eom mis, eG A. Z. Myslowitz. 4513] bezieben . bet J. L Richter 
b e e uten Pradelia echte Harzer ment seine] Ein Lehrling. . 
Gebäuden, beſtem Inventar, enthält Anton Prade ia K vi end 8 ei en el gründlich ers Ein Lehrling, Nr. 27, vis-A-vis dem Theater. [4607] 
; 5 : ; at, und bis jetzt noch in Stell. > j Er RER 
einſchl. Forſt, p. p. 3500 Morgen in Neu⸗Dorotheendorf bei Zabrze. aͤng 8 ift, ſucht unter beſcheidenen Anfprüden | Sobn achtbarer Eltern (moſaiſch) mit 5 
eg e We da en lege. Soner . f f . dic h e | © 1 Die It Woteee 
aufbedingungen we : ein g. 7 M l Deſtillations⸗ a i . ? N 
zügliche Araufſition. Anzahlung 50: Wil. Gaſtwirtöſchaft od. Localitat Rothkegel, Schmiedebrücke 49. Del. Diterien poſtl. M. G. 105 h, Dei 1 — eihäft ſofor Eule von 4 Simmern nebſt Zubehör, 
bis 60,000 Tolr. . 5750 zur Einricht. ſogleich in der, Probinz „ Reg + Bez. Poſen. 558 Samuel Jacobsohn, et it Bez eine 4 
Carolath, den 27. October 1875. zu pachten. Offerten unter A. 80 an 5 : : iſſe. . eichnung de 
A Barth, die Expedition der Breslauer Zeitung Slellen Anerbieien und Ein junger Mann, E Preiſes, 5 man an Rudolf 
Fürſtlicher Kammerrath. erbeten. ‚ [4560] Geſucht. der das Abiturienten⸗Examen auf der 5 f Moſſe, Breslau, Schweidnitzerſtraße 
r e Xufertisnspreiß 15 Mrtpf. die Zeile.] Prager Handels Akademie als Frei; uchhandlungs⸗Lehrling. Nr. 31, unter E. 2280 abgeben. a. 
b Garten⸗Pacht⸗Geſuch. 8 3 — 11 1 ah ſucht Da ohne Ich ſuche nie günſtigen 5 . 5 
a / 2 in z 3 3 ri er doppelten und einfachen | gungen einen Lehrling mit den nöthi⸗]“(Striegauerplatz 5/7 iſt eine 
Ein Garten, wo möglich zur Gärt: Eicher ge Buchführung, ſowie der Correſpondenz | gen Schulkenntni 190 5514] o 1 10 Ganzen rm 
* nerei eingerichtet, wird in Breslau Aeußern, ſucht Stellung als ſelbſtſtän⸗ vollkommen mächtig, in der Steno⸗ ilhelm Köbner theilt, große Arbeitsſäle, Lagerböden, 
eee eee 11 dige Leiterin einer Haus wirthſchaft, grappie bewandert, ein Unterkommen (L. F. Maske's Antiquariat), Lagerplätze, große Keller für Oel oder 
Anderweiti Unterneh⸗ ten geſucht. [1 ] bei freier Station und fünfzig Tha⸗ Schmiedebrücke Nr. 56. Spiritus bald zu beziehen. Näheres 
er nterne Offerten erbeten unter 8. 8. 137 oder auch als Stütze der Hausfrau. b zu bez 

i mungen halber beabfichtige Wee, ini. Schl. Gef. Offerten werden unter Chiffre | lern Gehalt. 1809] == bei Ferdinand London, Junkern⸗ 

; ich mein hier am Markt gele- voftlagernd, Sranlenfteis ! * F. 222 poſtlagernd Schweidnig er-]. Briefe unter Sch, 100 Ratibor er: In einer Deftillation einer größeren] ſtraße Nr. 12. [5054] 
gang Bert an unter FEE [5548] bittend. 10 Fed an 5 3 Lehr 8 20 8 8 ee 
günftigen Bedingungen zu 5 22 N TEE in junger Mann mit guten Em⸗lingsſtelle zu beſetzen. Anmeldungen] Zu verm. im Thurmhof eine Remiſe. 
bagten ober 5 zu 8 Mein ruſſiſcher Eine jüdi che i eee fee e find H. L. poſtlag. Brieg zu adreifiren. | Nah. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 

; ebernahm u Rap“ BL welcher feiner Militärpflicht genügt hat, 
ſofort. [5438] Wallach K D chin gegenwärtig feit ca. 4 Jahren in einem E 
RUDI: > ROM: Kofat, Falbe, 8 Jahre alt, [ die perfect kochen kan u größeren Stabeiſen⸗ u. Colonialmaa- Eisenbahn. und Posten. Course. in L. 10 0.45 . vom 5 . 44 f. Batten 
E MEERES | trunDentbätig u. fromm, boch bei hohem Lohne nach Görlitz tea, fac pr J. Jane zum e, eee Joh Sonnabend] EF 
5 , thätig, ſucht per 1. Januar 76 ander: Jeden Sonn? - e „ Abda, — Oder. 

EinGold⸗ u Silber⸗ flott, ſteht für den ſehr billigen f geſucht. weit paſſende Stellung. (4585 Freiburg, Waldenburg, Sohwelnttz, |? K. ante 2 . ZI ll. Nachm IT, 

I. 8 Preis von 160 Thaler zum Näheres zu erfahren durch 5 e ar oe N en Rothenburg, Frankenstein: yanach Schmisdefeid: Abe. Oden 

f Waaren⸗-⸗Geſchäft 1 ,, !. . ,  Ank. Oderthorbahnhor 

= ’ Näheres NRofenthaler: Sonntag, i i in junger Kaufmann, welcher feine] Ank. 8 U. 40M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm | 2 U. 67 M. Nachm, — 9 U. 42 . Abda. — 

in beſter Sage Berlins, it anderwetti⸗ traße Nr 1b, 5 10 un 12 ee 1 Ce in 9 5 Wee Seen 1 r E 

ger Unternehmungen wegen, unter — — — Geſchäft beendet hat, iu ellung ach Freihe rag un en. — 10 U. Abds. 4 5 . 
ehr günftigen Bedingungen, mit und Böhm, in mit der Seidenbandbranche der⸗ als Volontär unter W. K. 81 Expe⸗ d 5 U.45 hg u Yon Schoppinitz: l 

b obne Leger, zu berfaufen. [5544] ne trauter und rot. MEiTender |Mirion ver ,.. U. Warm. — U. 00.10 0. 10m, Vong. — Tochbern de U. ß. 

0 vote Bella 8. W. . 2 EI findet unt. höchſt günft. Bedingungen Ein ; ee er Prag 505 . , . 1 0. „von Oels: „Ank. Oderthorbahnhof 5 5 

N . . a mit der Specerei⸗ 1 in. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. . fr. — 8 U, II M. Abds. — Stad 5 

0 In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Ein Paar Jucker, eh eg er er hen betraut, ſucht per ſoſort oder 1. No: Breslau-Heppen - Cüstrin. 0 U. 10Min 85 ahn 

an der Bahn, Reg.⸗Bez. Liegnitz, iſt [arabiſcher Abkunſt, Stuten, 5: und Mohrenſtr. 45 unt. V. 220 erbeten.] bember c. unter beſckeidenen An⸗ Abe. 8 U. 30 M. Vera, — 3 U. 25 N. pahnhor 8 U. 1 K Rade . Odertha- 

* . K hl 1 d [ 6jährig, gleiche Größe — das Maß; — . V. ſprüchen Stellung. Gefl. Offerten wer⸗ 1 u ne bie Qlogan], Anschluss nach und von der Bres 

: eine Ko ennieder age gleiche Farbe — hellbraun mit Bläffen; | Für mein Poſamentierwaaren⸗ und den unter Chiffre 8. B. 55 poſtlagernd |; b. 15 M. Nachm. — 10 U 20 K. A.  [lau-Warschauer Eisenbahn in Oel, 

5 le ln ae ae has, fler nd für 320 at komm u.] Wölengarn Geſchaſt eh ig einen | Brob-Gteehlib erbeten. [4577] Oberschlesien, Krakau, ET Vom LA 3 

3 ebernahme eines anderen Gejhäfts, | fehlerfrei, find für 320 Thlr. zu ber- / Warschau, Wien: Abends; von Wilhelmabrück ete, fl. s 

7 bald oder ſpäter zu verpachten. taufen. ö [1801] gewandten Verkäufer 1 zuverl Müllergeſelle Aptang L ß 5 C, 18 M. B. 4 H. 286 I . 56 I. Nas su 

El- ffe Nr. 86 i ; Nr, 85 i er foi i Salair und freier 8 I | (Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 41 M. Ape. 

a Offerten unter Nr. 86 an die Exp. Offerten unter an die Exp. per ſoſort bei hohem R 2 g ö 5 1 hi 

der B i 1805 i S infachen Buchfüh⸗ für Wind und Waſſer, welcher die] !5 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — nenne en der e 

1 er Breslauer Zeitung. [1805] der Breslauer Zeitung. Station, der der einfachen Bu „ur Win d L f v. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug] Gnesener Eisenbahn in Oels: von 

N — rung und Correſpondenz firm iſt. Militärdienſtzeit hinter ſich hat, ſucht 's P. 4% l. Nachm, (nur bis Gleiwitz). — Oels nach Gnesen 1 . 32 M. Vorm. — 11 U 

8 A, 1707] Ad. Epſtein in Grottkau. eine annehmbare Stellung. Das Näh.] VII. Zug 9 U. Abds. Gr bis Oppeln.) vn N ET IM. Wacken 

u Nambowilletssseerde 5 ,. ,. , Dam 00 6 rk Sara: = 

f N 8 5 dl ae 5 92831 ein Wirſchafts. Inſp., verh., ohne an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- Berlin, Hamburg, Dresden; 

5 Brechelshof Kr. Jauer. tüchtiger Expedient E dam 22 . de mir quten| g il Ve e , e ee been pe de, 

5 Poſt“ und Bahnſtat on. „auctiger e Aer eden cer al acm ahr e rer a. 27e W. an Kl. f, anime) e, Ge le b 

1 2 + € 0 . In., N IV. kl. „ N 4 i ralbahnh.). — 8 * 

Ä Antritt geſucht. 2 Gef. Off. werden sub St. R. 90 an] . 6 U. 4 M. Tr (mr von e ern 


Der unterm 9. bis 11. October annoncirte Bockverkauf 


hat begonnen. 


11754 


Der Unterzeichnete em⸗ 
pfiehlt ſich zur Uebernahme 


der Züchtung in Schaf: 


© * — X mit Schnitt: u. Kurzwaaren ver⸗ a er a — ) 2 2 \_ Express- u. Courierzug nur mit L. und II. 
heerden. 11718 ’ \ 0 Rant 8 ini S ö * 7 Posen, n, Königsberg: Sahnelzug' zit TH, alle Übrigen Zure . 
Wienskowitz Rambonillet⸗ Böcke, eg ds ee e en Ein Gärtner eee en 
Poſt Landsberg OS. große, maſtfähige Figuren November anderweitige Stellung mit guten Zeugniſſen, der ih zum 1 88 e e eee: e 10 U: 16. l. Bil 
= 
Minor. 


Inländische Fonds. 


mit kräfti⸗ 

ger Kammwolle verkauft [1655] 
Dom. Petersdorf 

bei Bahnhof Spittelndorf, Kr. Liegnitz. 


Schneider. 


Offerten sub D. 74 befördert die 
Erpebition der Breklauer Zeitung. 


Ein Commis 


(chriſtl. Conf.), gelernter Speceriſt, 


als Expedient. 4586 
Gef. Offerten sub P. W. 245 
poſtlagernd Tarnowitz erbeten. 


Breslauer Börse vom 29. October 1875. 


Inländische Elsen bahn-Prioritäts- Obligationen. 


Schmolz bei Breslau. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Auf dem Dom. Boyadel iſt der 


Revierjäger⸗Poſten, 


mit 120 Thaler jährlichem Einkommen, 


freier Station und Livree — für Uns 


Waldaufſeher eignet und jede Arbeit 
ſelbſt leiſten will, wird pro Termin 
Neujahr 76 geſucht vom Dominium 

[4605] 


Industrie- 


und diverse Actien. 


Ank. 6 U. 42 M. fr, (nur von Onpan  — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 16 M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 3 C. 6 N. 
Nachm. (von Digi): — 9 U. 1 M. 
Abds. (Oourierzug), — 10 U. 19 M. Abd». 


Breslau - Frankenstein -Mittelwalde. 

Abg. TU. IM. fr. — II U. 45 M. Vorm. 
— 8 U. 34M. Ab. (nur bis Glatz), 

Ank. 7 U. 41 M. fr. —.— von Glatz). — I U. 
37 M. Nachm. -— 8 U. 44 M. Abds, 


Nach Deiedsitz: Abg. Mochbern 6 U 
a — 5 U. 17 M. Nm, — Stadtbahnhof 
BU: 


M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 


Abds, 8 vom Centralbahnhot). — 
10 U. 45 M. Abda, (vom Centra bahnhof), 
Ank. 6 U. 35 N. tr. (Conrierzug, Central, 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm.— 10 U. 40 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 2 U. 46 M. Nehm. 
(Expresszug, Centralbaunhof). — 5U15M 
Nachm. (Centralbahnhof), — 8 U, Abdr, 


| — 10 U, Abds, (Schnellzug). — 11 U. 15 M. 


Abds 


5 . 5 U. 20 M. fr. 

Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh. — Ank, 
U. 20 M. Abends. A 

Koberwitz: Abe. 7 U. 30 Min. vom — 
Ark 9 U. Nachm. 


Preise der Cerealien. 


Amtl C Nichtamtl. C Amtl, Cours, ichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons, Anl. ' 4 104,50 B 72 K zei ze Freiburger. |4 | 87,50 B — Bresl. Act.-Ges. N Feststellungen 
do. Anleihe. |4% | — | — 2 Gm . 40 99 5 an — 2 85 1 5 5 4 555 D der städtischen Marktdeputation, | 
do. Anleihe |4 97,40 B — o. Litt. J. 50 bz — o. do. Prior. — : 
St. Schuldsch. 3 | 91.10 B — do. Litt. K. 46 80.2550 bz — do. A.-Brauer. (pro 100 Kilogramm.) 
do. Präm.-Anl. | 31% | 130,09 B 2 oe eie 5. 3% 915 B — N „(Wiesner) 1 Yen us Waare feine mittle ordinaire 
-Obl. — — 0. Lit. C. u. D. „25 bz — o. Börsenac = = RE er 
We de 4% 10000 — do. 1874 4% 9700 B Br do, Malzactien |4 | — — Wade aid 1 
Schl. Pfäbr.altl. 37 84,40 B — e = ae ee 2 5 do. do. mener. 19 — 18180 
) b . O. Lit. G. N — . . rag D 
n 373 se . do. Lit. H.... 402 101,00 B = do. Baubank.. |4 | — = rk abe. . 730, BO SONERDESE 5 
ae 25 ban “3 do, 1869..... 5 103,00 8 — Donnersmhütte 4 — 22,00 G „| Roggen l 17 254152513 | eo 
do. do. 4 99,85 bz — do. Ne. Zwb. |3%4 | — | - Laurahütte....|4 | 76,00 bes |puNor.76075,50| Gesten zi ee 
do. Lit. B 3% . 25 do Neisse Brieg 4 — 1 — Moritzhütte * — 31 B [ba Mn LEN 16 —hıa 20 12 70 
do. do 14 — Cosel- Oderbrg. 4. — — 0.8. Eisb.- Bed. 4 40 5 Hafer ꝗ 1820 162015 — 
do. Lit. C.. 4 |L95BIL.93 0502| — do. eh. St.-Act. 5 102,75 G = Oppeln Cement 44 — 21 B Erbsen 7057 20 5019 — 11580 
do. do 5 eis 4% 99,85 bz 5 72 R.-Oder-Ufer . 0 5 102,75 B — Sch. Eisengiess. 4 3 u: = ä ³89 599222 8 
do. (Rustical) 4 — — „„ —— do. Feuervers. 4 — 
— —— 4 II. — — Ausländische Eisenbahn- Actien. do. Immob. I. 44 — 62 6 Notirungen der von der Handelskammer 
do. do. 44 — — Oarl-Lud.-B. . 5 | — — [A175 bz do. do. II. 4 — er oraansten Commiesion. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93,30825 bzB — Lombarden ... |4 11754685 bz puNov. 1758176 | do. Kohlenwk. 4 BZ — zur Feststellung der Marktpreise von 
Fos. Proy.-Obl.|5 | — EM Oest.Franz-Stb.|4 492 G pu Nov. 492,50 | do. Lebenvers.|— | — 2 Raps und Rübsen. 
Rentenb. Schl,|4 96,00 B — Rumünen-St.-A. 4 29,65 bz L [8491,50 bz | do. Leinenind. 4 81,75 bz@ — Pro 100 Kilogramm netto. 
do. Posener 4 * — do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 92,75 bz — Warsch.-Wien . 4 — — 1 rl 5 — En B N 29 — 128 — 125 50 
. de 9 \ u = £ z —- | do. do, St.-Pr.)44 — B\ inter-Ri — 126 — 2 
Schi. Bod.-Ord. : un 2 2 Ausländische Eisenbahn -Prioritäts Obligationen. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = en 8 = Be 5 75 5 pr 
do. do 51100254100 b | — . n 85 Ver. Oelfabrik. 450,00 bzB — n 25 — 24 — 22 — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 4 ni FF 2 ee 4 5 2 B Schlagdein 26 — 25 — 22 — 
1 „Schl..... De ws zer eesasay, rothe i s, mitte — 
25 |... je ls Fre Van r 
e ae — —pDucaten — 2 Kleesaat, weisse, oraubddr 39—45, mittel 48—54 
Bee ya 5 er 2 : Bank-Actien. 20 Fre. Stücke — 5 fein 57. 68, hochfein 65—70. a 5 
5 177 Bresl. Börsen- | Fl. 179,75850 b Re x 
Oest. Pap.-Rent. 4% — — Oest. W. 100 Fl. 0 2 ö 
do. Sülb. Rent. 4½ 65,6530 62 | — F 5 öst. Silberguld. | — x nen 8,90% -42%0 pro 50 Kilo. 
. Lecsel380 5 1135 = do. . 4 61,00 B — do. 4 Gulden | — en Roggenstroh 46,00 —39,00 Mark 
do. do. 1864 — | — — e 2 fromd;Banknot. 5 = pvr. Schek. 4 600 Kigr. 
See a — 4 | ya 2 do. Maklerbk. 4 — ne Bis: Bank ilk 5 — — 
de do 5 0 = 40. Fry. W. B. l. — = 100 8.-3.1368,00 ba — Kündigungs- reise 
Russ. Bod.-Ord.|5 87 bz 85 do. Wechel.-B. 4 | 62,75 bz 7 17 für den 30, October. 
1 arsch.-Wien. 8 a I; D. Reichsbank — | 153,00 B — Wechsel-Course vom 29, October. Roggen 154,50 Mrk., Weizen 192, „erste 144, 
urk. Anl. 1865 | -- 15 — [ Oberschl. . — — Amsterd. 100 f. 8 jk8. 182 2 | Hafer 171,00 Raps 280,00 Rüböl 63,50 Spocitus 14,80, 
7 —Vv.— — — 0. 0. 1 2 . 
Inländische ee und Stamm Pet Beuk, 5 4 — | 77,50 8 u eig 5 5 — 5 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Br-Schw.Erb. |4 | 77,00 bz * Prov. Maklerb.— — 2 London 1 L. Strl. 4 |kS. 20,315 | — Pro ‚100 Liter. & 10BSneSBallet 
 Oberschl. ACD | 34 | 139,75 b | — Schl. Bankver.]4_ | 80,00 bz — do. do 4 3M. 20,155 4 — g ı 0c0 44,50 baB., 49. 
eee 3% — 5 — do, Bodenerd. 4 94,00 B Paris 100 Fr. 5 55 8 dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 40,78 B. 
R 3% 132,00 B 2 do Centralb. 4 — ges . e 75 pro 100 Quart bei 80 %, Tralles 39,86 G. 
B-O-U-Eisenb s | 95,65850 bz — do. Vereinsb. 4 | — 88,50 G Warsch.1008.R.1— |8T. 280,0 ( Zink schr fest, 
eren = 5 Wien 100 fl... |4% KS. 179,25 B — ET 
Ben. "RR ns 3 Oesterr, Credit 4 352,50 1,75 b |puNov.3524351 | do. do. ..|4% |2M. 178,00 B | — 3 
2 = Iba 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


